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Reue Hoffnung im Haag .
Cinigungsdruck durch Ausschußvertagung und königliche Einladung .

Befriedigende Erklärung Hendersons .

V. Sali . Haag , 16. August . ( Eigenbericht . )

Der Finanzausschutz auf unbestimmt « Zeit ver -

tagt — nicht wie beabsichtigt war , auf Montag , — dos ist das

Ergebnis dieses kritischen Tages : Diese Pause wird als günstiges

Zeichen aufgesatzt , weil man darin den bestimmten Wunsch erblickt ,
eine Einigung ernsthaft zu erstreben und die Kommission erst
dann zusammentreten zu lassen , wenn die Grundlagen der Einigung

gefunden sind .

Datz die Konferenz noch in den nächsten acht Tagen beisammen
bleiben wird , geht auch daraus hervor , daß die Königin von Holland
die Delegation zu einem offiziellen Galadiner für Freitag , den
23 . August , cingcloden hat . Also an ein Auffliegen der Konferenz
ist schon aus Höflichkeit - gründcn gegenüber dem Etoatsoberhoupt

lyenigstens vor dem Sonnabend nächster Woche nicht zu denken .

Diese Tatsach « bedeutet einen starken Zwang für alle Beteiligten ,
sich in der Zwischenzeit über die Hauptfragen zu einigen .

Die Vorschläge , die die Alliierten am frühen Nachmittag
Snowdcn übereichtcn , sind innerhalb weniger Minuten vom

britischen Schatzkanzler als undiskutabel zurückgewiesen
pnordcn . Aber es scheint , datz die Sachverständigen der

Alliierten , die am Nachmittag mit der englischen Delegation konsc -
rierte », den Zliistrag hatten , die Fäden nicht völlig abreitzen zu
lassen » od neue Möglichkeiten in Aussicht zu stellen , denn am Abend
teilte die englische Delegation mit , daß die Sitzung der Finanz .
kvmmission verschoben sei, damit man inzwischen Gelegenheit habe ,
weiter zu verhaniwl » . Wäre die Finänzkommission , wie vorgesehen ,

morgen Vormittag zusammengetreten , dann wäre kaum etwas

anderes übrig geblieben , als den Mitzerjolg der privaten VerHand -

lungen festzustellen und das wäre das Ende der Konferenz gewesen .

Daher die neue Vertagung , daher auch die neue schwache Hoffnung .
Ob man dieses gefährliche und nicht gar würdige Spiel noch mehr -
mals wird wiederholen können , möchte man stark bezweifeln . Es

scheint , die Franzosen erkennen immer deutlicher , daß man mit einer

Trogtaktit gegenüber Snowden auf den falschen Weg geraten ist ,
und datz er sich auch durch eine rührige Pressepropaganda nicht be -

einflussen läßt .

Daher versucht man seht energischer als zuvor , den Italienern

etwas von dem übermäßig großen vorteil abzuknöpfen , den

ihnen der goung - plan gewährt :

denn ohne ein beträchtliches italienisches Opser ist eine Befriedigung
der englischen Forderungen überhaupt nicht möglich . Ob das gelingt ,
ist noch fraglich .

In der R h e i n l a n d f r a g e setzt Briand seinen Willen durch :
er versucht nicht einmal , seine Taktik zu verschleiern . Das . kam deut -

lich zum Vorschein bei seiner heutigen Unterredung mit Stresemann ,
wo cr zunächst seinen tiefen Pessimismus über den Stand des Finanz -

streites zum Zlusdrnck brachte , dann schützte er Schwierigkeiten vor ,
die er mit dem französischen General st ab wegen der Räumungs -
termine für die dritte Zone hätte . Die ihm vom Generalstob mit -

geteilten Termine wären ihm , Briand , dermaßen unbegründet er -

schienen , daß er hätte ersuchen müssen , diese Frage abermals zu
studieren . Daher möchte cr die für Sonnabend in Aussicht
genommene

Besprechung der vier Außenminister auf Montag verschieben

in der Hoffnung , dann eine feste Antwort hinsichtlich der Räumungs -
terininc geben zu können . Offenbar um den ungünstigen Eindruck

dieser neuen dilatorischen Antwort abzuschwächen , hat Briand etwas

s r . ü h e r e Räumungstermine für die zweite Zone in Aussicht
gestellt .

Die deutsche Oeffentlichkeit legt aus dieses „ Entgegenkommen "
keinen allzu großen Wert , denn da die zweite Zone Vertrags -

mäßig am 10. Januar 1930 ohnehin geräumt werden müßte ,
kann es schließlich gleichgültig sein , ob die französischen Truppen

Koblenz und Düren schon im November verlassen oder erst im

Dezember . Das deutsche Volt interessiert sich für die dritte Zone ,
und gerade hier versucht Briand ganz offenkundig , sich um eine klare

Antwort zu drücken , wenigstens so lange er nicht weiß , wie der
Streit mit England um das Schicksal des Poung - Plans ausgeht .

Es muß leider festgestellt werden , daß Briand das fest « Ber -

- sprechen in der Ministerkonferenz bei Henderson am Dienstag -
nachmittag , die Termine sür die Räumung auch der dritten Zone
endgültig zu benennen , gebrochen hat . Seine Angst , sich irgend -
wie festzulegen , beovr dos Ergebnis der Finanzberatungen geklärt
ist , führt bereits dazu , eine sormelle Vereinbarung zu verleugnen .

Stresemann besprach mit Henderson am Nachmittag
den Gssamtstand der Verhqndlungen . Es wurde die neue Zu -
sammenkunft der vier Außenminister endgültig auf Montag fest -
gelegt . Von besonderer Bedeutung war auch die befriedigend « Klä -

rung eines Punktes , über den bisher noch starke Unklarheit bestand ,
und zwar auf beiden Seiten .

henderson hat Stresemann gegenüber aus dessen ausdrückliche

Frage bestimmt »ersichert , daß England nicht die Absicht Hab «.
von Deutschland den Verzicht aus die Anrechnung der Be -

sahungs kosten nach dem 1. September zu verlangen , vielmehr

bloß den Verzicht aus den Ersah der vesahungs schaden .

Henderson hat ausdrücklich anerkannt , daß noch dem Aoung - Plan
Besatzungs k o st « n und auch die , die nach dem 1. September ent -

stehen , Gegenstand besonderer Vereinbarungen sein müssen . Die

Bermutung darf ausgesprochen werden , daß der Widerhall dieser
neuen Forderung in der gesamten deutschen Presse dazu beigetragen
hat , diese Frage , bei der viele Millionen sür uns auf dem Spiel «
stehen , in solchem Sinne zu klären .

Wieder 16 Bergleute getötet .
Explosion einer ( Sprengstoffbüchse in einer Kottowist - Grube

Kattowih , 16 . August .

Gester « mittag ist . anscheinend durch Ausblasen von

Sprengschüssen oder durch Explosion einer Spreng -

ftoffbuchse beim Bereiten von Patronen , eine Koh -

lenstoffexplosion im Gerhard - Fliiz des Hilde -

brand - Schachtes hervorgerufen worden , wobei

16 Bergleute zu Tode gekommen sind . Ein großer

Tell der Opfer konnte bereits geborgen werden . Die

übrigen Toten werden wahrscheinlich im Laufe des Sonn »

abends freigelegt werden können . Ueber die Ursachen

des furchtbaren Unglücks besteht noch völlige Unklarheit .

Russischer Einmarsch in die Mandschurei
Ehina behauptet ihn und zeigt ihn den Kellogg - Partnern an .

Schanghai . 16 . August .

Heute früh erhaltene Nachrichten bestätigen den Ein -

marsch der Russen ins chinesische Gebiet .

Ter chinesische Gesandte in Washington wurde beauftragt .
die Unterzeichner des Kellogg - Paktes davon in Kenntnis

zu setzen » daß Rußland die Feindseligkeiten begonnen

hätte , während China dazu entschlossen sei . nach dem Geist
des Paktes zu handeln .

Chinesische Truppentransporte an die Grenze .
Peking . 16. August .

Am Freitag sind aus M u k d e o die ersten neu mobilisierten
1500 Mann nach der Grenze transportiert worden . In einem be -
sonderen Zuge folgten vier Tanks und sechs Flugzeuge . In
Eharbin stehen zwei neue Panzerzüge des Mukdener Ober -
kommaudos kampfbereit , deren Besatzung zum größten Teil ehe -
maltge russische Offiziere sind . Aus Eharbin ging eine
Flngzeugstassel per Bahn ab .

Neue russische Anklagen .
Moskau , 16. August . ( Sowjelagenlur . )

Meldungen aus Eharbin zufolge ist über zweitausend Sowjet -
bürgern die Möglichkeit genommen , ihrer Arbeit an der ostchine -
sischen Bahn nachzugehen . 1500 Sowjetbürger sind nach Erklärung
eines verwoltungsmitgliedes v e r h a s t e t worden . Die chinesischen
Behörden schieben schleunigst neue Angestellte durch dte Elsenbahn ab .

polnisches Militärflugzeug beschossen .

Warschau , 16. August .
Wie die Abendpresse meldet , hat sich ein mit einem Major und

einem Unterossizier besetztes polnisches Militärflugzeug über die
iomjetruisischc Grenze verflogen und ist von der russischen Grenz -
wache scharf beschossen worden . Es gelang dem Flugzeug ,
glücklich in Polen zu landen . Doch war die Maschine zunt Teil

Mic ein Sieb durchlöchert .

Reform der Sozialversicherung
Zum 33 . deutschen Krankentassentag .

Die größte Organisation der Krankenkassen , der H a u p t -
verband deutscher Krankenkassen , hält vom
18 . bis 26 . August in Nürnberg seinen 33 . deutschen Kranken -
kassentag ab . Neben den Organisationsfragen stehen wichtige
Fragen der Gesundheitsfürsorge zur Beratung . Als Themen
sind vorgesehen : Vorbeugende . Zahnpflege : Röntgenheilver -
fahren : Sexualberatung und Krankenversicherung : Schwange -
renfürsorge : und als letztes Thema die Bekämpfung der Ge -

schlechtskrankheiten im Rahmen der Richtlinien über Gesund -
heitsfürsorge .

Die Durchführung dieser wichtigen Aufgaben wird be -
stimmt von der L e i st u n gs f ä h i g' k e i t der Krankenkassen
und von einem verständigen Zusammenarbeiten aller Träger
der Gesundheitsfürsorge . Diese Gemeinschaftsarbeit ist durch
die von der Reichsregierung erlassenen Richtlinien über Ge -

sundheitsfürsorge erheblich gefördert worden . Die grund -
legende R e f o r . m der Reichsversicherungsord -
n u n g steht jedoch noch aus . Deshalb ist auch allf der dies -

jährigen Tagung des Hauptverbandes diese Frage der Haupt -
gegenständ der Beratung , über die der geschäftsführende Bor -

sitzende H. Lehmann berichten wirtr

Sieht man sich die Entwicklung unseres Krankenkassen -
wesens an , dann kann es keinem Zweifel unterliegen , daß
eine Reform dringend notwendig ist . Dabei handelt es sich
nicht nur um eine befriedigende Lösung des Organisations -
Problems , es geht in ebenso hohem Maße um den Ausbau
der Leistungen und der Selbstverwaltung . Jede Erörterung
solcher Grundfragen zeigt jedoch gleichzeitig , in welch engem
Zusammenhang Krank�iversicherung , Inva -

lidenversicherung und Unfallversicherung
stehen . Mit Recht spricht man deshalb von der Notwendig -
keit einer Reform der Reichsversicherungsordnung , in der

diese drei Zweige unserer Sozialversicherung ihren gesetzgebc -
rischen Niederschlag gefunden haben . Selbstverständlich wird
man bei der Lösung bestimmter vordringlicher Fragen auch
Te i l resormen der einzelnen Zweige in Angriff nehmen
müssen , um vorwärts zu kommen , wie das ja auch die täg -
liche Praxis zeigt . Ebenso selbstverständlich ist aber auch , daß
in bestimmten Grundfragen das große Ziel einer Gesamt -
reform weder verloren noch verbaut werden darf . Für diese

ist richtunggebend , was die Reichsverfassung in ihrem Ar -
tikel 161 verkündet : „ Zur Erhaltung der Gesundheit und Ar -

beitsfähigkeit , zum Schutze der Mutterschaft und zur Vorsorge
gegen die wirtschaftlichen Folgen von Alter , Schwäche und

Wechselfällen des Lebens schafft das Reich ein umfassendes
Versicherungswesen unter maßgebender Mitwirkung der Ver -

sicherten .
Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund hat auf

seinem vorjährigen Kongreß in Hamburg durch den Vortrag
des stellvertretenden Bundesoorsitzenden Hermann Müller -

Lichtenberg nochmals mit allem Nachdruck gefordert , daß

diese Aufgabe unverzüglich in Angriff genommen wird . Daß
es im Reichsarbeitsministerium nicht an gutem Willen fehlt ,
zeigten die Darlegungen des Ministerialdirektors Dr .

G r i e s e r auf diesem Kongreß . Er erklärte , daß die Sozial -
Versicherung der Nachkriegszeit aus ihrer ersten Bauperiode
hinausgetreten ist , es beginnt die zweite Bauperiode , das ist
die Vereinfachung , das ist der Ausbau der Selbstverwaltung .

Die Notwendigkeit einer organisatorischen Neuregelung
der Sozialversicherung ergibt sich nicht nur aus den Nöten
der Krankenkassen , die gebieterisch verlangen , die Z e r -

jplitterung zu beseitigen und leistungsfähige

Träger zu schaffen , sie ergibt sich ebenso zwingend aus dem

Zusammenhang zwischen Arbeitsaufsicht und Unfallversiche -
rung . Der dem Reichstage vorliegende Entwurf eines A r -

beitsschutzgesetzes rollt diese Frage zwangsläufig auf :
die freien Gewerkschaften fordern die Uebertragung der Auf -

gaben der Unfalloersicherung auf dem Gebiete des Unfall -
schutzes auf die zu schaffende einheitliche Relchsarbeits -
a u s s i ch t. Aber auch aus einem anderen Grunde kann die

Organisation der Unfallversicherung kein Blllmlein Rühr -

michnichtan bleiben : es fehlt der entscheidende Einflluß der

Versicherten .
Die kommende Tagung des Hauptverbandes deutscher

Krankenkassen wird bei ihren Forderungen für die Reform
der Reichsversicherungsordnung von den besonderen Bedürf -

nissen der Krankenversicherung ausgehen , wie das die vor -
bereitenden Arbeiten innerhalb des Hauptverbandes zeigen .
Dieser Ausgangspunkt ist verständlich . Dennoch muß gerade
auf dem Gebiete der Organisation der Gesamtzusammenhang
berücksichtigt werden . Wenn es auch die vordringlichste Auf -

gäbe ist , der Zersplitterung Einhalt zu gebieten und leistungs -
fähige Träger der Krankenoersicherung zu schaffen , so gilt es

doch gleichzeitig , die Aufgaben einer Gesamtreform zu zeigen
und die Wege dafür zu ebnen . Worauf es dabei ankommt , hat
schon vor Jahren ein so vorzüglicher Kenner unserer gesamten

Sozialversicherung , der irrzwischen verstorbene Professor
Walter K a s k e l, in einem Aufsatz im 42 . Bande der „ Zeit -
schrift für die gesamte Versicherungswissenschaft " über „ Ent -

Wicklungstendenzen der deutschen Sozialversicherung " gezeigt : .
„ Die zahllosen und subtilen Entscheidungen darüber , wann eine

Krankheit , ein Betriebsunsall , Invalidität oder Berussunfähigteit im



Oer Arbeitslosenkonflikt .
Dienstag Fortsetzung der Verhandlungen .

Am Freitag fanden , wie schon kurz gemeldet , unter dem

Vorsitze des Reichsorbeitsmimsters Wissel ! zwischen den

Parteiführern und den sozialpolitischen und finanzpoliti -
sehen Sachverständigen der Regierungsparteien B e -

sprechungen über die A r b e i t s l o se n v e r s i ch e -

r u n g statt . ' Da es im Kabinett bisher nicht gelungen war ,

eine Verständigung über den materiellen Inhalt der von der

Regierung verlangten Vorlage zu erzielen , so sollte in der

Parteiführerbesprechung ein Weg gefunden werden , um diese

Meinungsverschiedenheiten zu überbrücken . Die oertraulichen

Verhandlungen , die vormittags begannen , wurden mittags

abgebrochen und nachmittags fortgesetzt . Ueber ihr Ergebnis
wird folgende offizielle Mitteilung ausgegeben :

In eine ? Freitag , den 16. August , abgehaltenen Besprechung
der hinter der Regierung stehenden Parteien wurde beschlossen .
die Vorlage eines Entwurfes der Reichsregierung

zur Aenderung des Gesetze » über Arbeitsvermitt »

lung und Arbeitslosenversicherung abzuwarten . Das

Reichskabinett wird Montag , den IS . August . Beschluß fassen und

die Vorlage dem Reichsrat und dem sozialpolitischen Ausschuß des

Reichstags alsbald überwessen .

Ueber den Inhalt der Vorlage , die die Reichsregierung
unterbreitet , wird man sich ein Urteil erst bilden rönnen ,

wenn diese Vorlage dem Sozialpolitischen Ausschuß des

Reichstages zugegangen fein wird . Die oben erwähnte Ver -

einbarung der Parteiführer will anscheinend nur die Schwie -

rigkeiten mildern , die bisher einer Entscheidung des Kabi -

netts durch die dort bestehenden Meinungsverschiedenheiten
entgegenstanden . Sicher ist jedenfalls , daß nun die Ver -

Handlungen im Sozialpolitischen Ausschuß
am Dienstag kommender Woche beginnen können und

daß dort die Möglichkeit besteht , sich darüber klar zu wer »

den , auf welchem Wege die tatsächlich vorhandenen Miß -
stände teils durch Reform der Verwaltung , teils durch Re¬

form der Gesetzgebung und Beitragserhöhung beseitigt wer -

den können -

Prozent ?
Die Gewerlschastszeitvng sagt : Ja !

Zu den Berechnungen über den Bedarf der Reichsanstalt schreibt
die „ Gewerkschastszeitung " , das Organ des ADGB . , in Nr . 33 u. a. :

Wir legen der der Berechnung zugrunde gelegten Annahme , daß
in den kommenden Iahren mit einer jahresdurchschnittlichen Unter -

stütztenzahl von 1,1 Millionen gerechnet werden kann , keine ent -

scheidende Bedeutung bei . Auch angesichts einer hohen Wahrschein¬

lichkeit dieser Zahlen wäre für uns der vorgeschlagene Leistungs -
abbau unerttäglich . Aber es muß immer wieder hervorgehoben

werdcn , daß der Ausgangspunkt der Rechnung bewußt pessi -
m i st i s ch gewählt wurde . Man nahm den Durchschnitt der Jahr «
1926/28 ( 1675 000 , 837 000 bzw . 889 000 Unterstützte im Jahres¬

durchschnitt ) «ritt 1,1 Millionen zu Unterstützender an . Die g ü n -

stigeren Jahre 1924 und 1925 ( 490 000 bzw . 385 000 Unterstützte )

ließ man unberücksichtigt , weil sie vermutlich für absehbar «

Zeit als unerreichbar günstig gelten müßten . Völlig unberücksichtigt
blieb , daß als Auswirkung der Mindergeburten in den Jahren 1914

bis 1918 die nächsten Jahre einen erhebUch geringeren Zu -

ström junger Arbeltskraft und dadurch eine Entlastung des

Arbeitsmarktes bringen werden .

Aber auch wenn man nur die Unterstütztenzahlen aus 1926

bis 1928 zugrunde legt , so müßte berücksichtigt werden , daß die

bessere Organisation der Rcichsanstalt die in der früheren Erwerbs -

losenfürsorge zweifellos vorgekommenen Unkorrektheiten weitest »

gehend ausmerzen konnte . Trotzdem bleiben noch viele von uns

nie bestrittene und nie gebilligte Fälle von unberechtigter Aus -

nützung der Versicherung auszumerzm .

Es bedürfte also nicht der vorgeschlagenen allgemeinen Unter -

ftutzungssenkung , um die Reichsonstalt zu „ sanieren� , sobald neben

den von uns gebilligten Vorschlägen eine Beitragserhöhung von

Va Proz . des Lohnes eintritt . Die von der Mehrheit des Ausschusses

gebilligte Ausrechnung enthält sogar noch weitere nicht unerhebliche

„stille Reserven ' . So ist z. B. das Bettragsaufkommen ( bei 3 Proz . )
mit 824 Milkionen Reichsmark eingestellt , während tatsächlich mit

840 Millionen Reichsmark gerechnet werden kann . Eine schärfere
Kontrolle der Beittagsberechnung und Beitragsabführung wurde

diese Summe noch erhöhen . Außerdem ist mit einem weiteren Stci »

gen der Beitragseinnahmen zu rechnen , weil die Versschertenzahl in

stäntdigem Steigen begriffnt ist . *

Die Stellung der christlichen Gewerkschaften .
Gegen den Abbandrock .

. Der Deutsche * schreibt zu den Verhandlungen im Sozial »
politischen Ausschuh :

Die Spaimungen sind noch recht enorm . Die Deutsche Volks¬

partei tönt unter dem Einfluß ihres starken industriellen Flügeis am

lautesten . Doch wird sie kaum die notwendige Gefolgschaft für die
von ihr geforderte Eisenbartkur an der Arbeitslosenversicherung er »

hatten . Im Lauf « des gestrigen Tages sind auch die Gewerkschafts -
richtungen zur gemeinsamen Beratung zusammengekommen . Die

christlichen Gewerkschaften sind nach wie vor bemüht , daran nntzu -
arbeiten , daß zukünftig mtt der Arbeitslosenversicherung kein Miß -
brauch getrieben werden kann . Den fortgesetzten gehässigen An -

griffen auf die Versicherung muß auch der geringste Anlaß ent -

zogen werden . Klare Verhältnisse müssen auch um der Arbeitnehmer
selbst willen geschaffen werden , die infolge der Zahlung ihrer schwer
verdienten Beiträge zur Versicherung den stärksten Anlaß haben ,
dahin zu streben , daß diese ihre Gelder nach den Gesetzen des Rechts
und der Gerechttgkett verwaltet und ausgezahlt werden . Anderer -

seits muß die Arbeiislosenoersichmmg ihrem Namen auch Rechnung
tragen und die Existenz des unverschuldet Arbeits »

losen unter allen Umständen sichern .
Von den Arbeitgebern kann leider angesichts ihrer grundsätz »

lichen Abneigung gegen das ganze Gesetz mcht viel Einsicht erwartet
werden . Don der Regierung aber erwarten wir , daß sie , trotz der
vorhandenen Finanzmisere den Abbaudruck nicht unnötig
o e r s ch ä r f t. Staatssekretär P o pitz hat den Stand der Reichs .
finanzcn zwar als mißervrdenkllch ungünstig geschildert , doch wird
bei chilferding darüber wohl Klarheit herrschen , daß die Lcere
des Reichssäckels weder allein durch die Arbeitslosenversicherung her¬
aufbeschworen worden ist ; noch allein durch einen Abban derselben
wieder saniert werden krurn .

Oer Streitgegenstand im Haag .
Britische Forderung — aNiieries Angebot .

Sinne des Gesetzes vorliegt , find vielfach weiter nichts als geistreiche
Spielereien , die letzten Endes auf dem Rucken der Versicherten aus -

getrogen werdcn . Welch ungeheure Verwaltungs -

tätigkeit bei Versicherungsträgern und Versicherungsbehärdcn
wird aber durch diese Unterscheidung bedingt ! Hat sie doch nicht nur

eine verschiedene Entschädigung für den Betroffenen selbst zur Folge ,

sondern das Eintreten jeweilig anderer Organisationen , sei es einzeln ,

sei es in seltsamem und kompliziertem Zusammenwirken , Organi »
' sationcn , die keineswegs immer miteinander , sondern häufig gegen -

einander arbeiten und mindestens das Interesse haben , einen Fall
von sich abzuwälzen und einem anderen Träger zuzuschieben .

Die Fälle von Krankheit , Unfall , Invalidität und

Berufsunfähigkeit ssnd aber nur vom Standpunkt des Ber -

sicherungsprinzips aus grundsätzlich verschieden , da sie auf wesentlich

andersartigen Risiken beruhen . Vom Standpunkt des Dersorgungs -

Prinzips aus bedeuten sie dagegen in allen Fällen den gleichen

Tatbestand der Erwerbsbeschränkung infolge Körperbeschädigung und

dadurch hervorgerufener Versorgungsbedürftigkeit . Von diesem

Standpunkt ans interessiert aber nicht die Ursache dieser Beschädi -

gung , sondern ihr Grad und das Mittel ihrer Beseitigung oder

Milderung . Von diesem Standpunkt aus ergibt sich daher die Mög -

lichkeit einer vielfach anderen Ausgestaltung ' der organisatorischen
und technischen Einrichtungen der Sozialversicherung unter wesent -

licher Vereinfachung und Verbilligung ihres Verwaltungs -

apparatcs . "

Treffender kann der Zusammenhang zwischen den ein -

zelnen Zweigen der Sozialoersicherung , der sich ja gerade in

der Praxis der Krankenversicherung immer wieder aufdrängt ,

nicht beleuchtet werden . Rur wenn man das berücksichtigt ,
wird man auf die Dauer zu einer befriedigenden Lösung des

Organisationsproblems kommen und einen Ausbau der

Leistungen ermöglichen , der einen ausreichenden Schutz gegen
die Wechselfälle des Lebens gewährt . Das Problem der

Lastendeckung durch sozial gerechte Lastenverteilung wird auch
dann einer befriedigenden Lösung zugeführt werden können .

Die Reform der Reichsversicherungsordnung ist jedoch

nicht nur eine Frage der sozialen Einsicht , Ziel und Ausmaß

ihrer Verwirklichung hängt entscheidend von der Kräfte -
gruppierung imReichstag ab . Die mannigfaltigsten
Interesien werden berührt und ihre Vertreter auf den Plan
rufen . Nicht zuletzt wird die Vereinigung der deutschen Ar -

beitgeberverbände unter der üblichen Verwechslung
der Profitinteresien mit dem volkswirtschaftlichen Gesamt -

interesse versuchen , ihre wiederholt geltend gemachten Forde -

rungen für eine „ Reform " der Sozialversicherung durchzu -
setzen . Ihre Hetze gegen die Krankenversicherung ist äugen -
blicklich etwas in den Hintergrund getreten durch den General -

angriff auf die Arbeitslosenversicherung . Es kann aber kein

Zweifel darüber bestehen , daß sowohl eine vernünftige
Lösung der Organisation mit Einschluß der Selbstverwaltung
wie der Ausbau der Leistungen den schärfsten Widerstand der

Unternehmer finden wird . Das wird wahrscheinlich auch ans
dem Krankenkassentag zum Ausdruck kommen , wie gewisse
Vorbereitungen der Vereinigung zeigen . Die Beeinflussung
der Unternehmervertreter in den Selbstoerwaltungsorganen
der Krankenversicherung wird jetzt systematisch durch die Ver -

einigung organisiert . Statt Ausbau der Sozialversicherung
wird Abbau gefordert oder wie sich der Geschäftsführer der

Vereinigung , Dr . Erdmann , auf dem vorjährigen

Krankenkasientag ausdrückte : der Begehrlich lest der Ver .

sicherten ist zu steuern .
Solchen Widerständen gegenüber ist es doppelt not -

wendig , alle Kräfte für einen planvollen Ausbau der Sozial -
Versicherung zusammen zu fasien -

Hetze gegen das Reichsbanner .
Eine Erklärung des Bundesvorstandes des Reichsbanners -

Der Bundesvorstand des Reichsbanners

Schworz - Rol - Gold erklart zu dem unglücklichen Bor -

fall im Berva —Breslaner Inge :

Die Bundesteitung bedauert auf das lebhafteste diesen Ausklang

ihre » verfastlmgsfestes , das trotz vielfältiger Provokation von

radikaler Seite in so musterhafter Selbstdisziplin durchgeführt worden

ist . Auch die offensichtlich aufreizende Haltung des tödlich Verletzten

durste nicht zu solchem Gewaltakt führen . Die Bundesleitung muß
aber auf da » schärfste Verwahrung einlegen gegen die von

rechts » und linksradikaler Seite betrieben « verhetzende Ver¬

allgemeinerung eines völlig aus dem Rahmen fallenden

Einzelfalles . Nachdem das Unglück geschehen war , ist gerade von

Reichsbaimersette sofort alles nur Erdenkliche veranlaßt worden , um

dem Verletzten zu helfen und die Tatfrage zu Näreu . Dem Reichs -
ü anner zugeteilte Arbeitersamariter haben sich sofort um den Ver -

letzten bemüht . Von der Reichsbannerführung wurde veranlaßt , daß

durch die Bahnbehörde noch von Jakob sdorf aus nach Frank -

jurt an der Oder mn « inen Arzt telephoniert wund « , da dieser allein

gegen den komplizierten Stich sachverständig helfen konnte . Außer -
dem wurde in diesem Telephongespräch die Gestellung eines Kranken -

autos beantragt . Die Behauptung , daß der mittelschlesische Reichs -

bannertransport mit Dolchen ausgestattet gewesen sei , ist auf Grund

der polizeilichen Erhebungen als grobe Unwahrheit zu
charakterisieren . Ebenso erlogen ist die Behauptung der gleichen

Seite , daß von Reichsbannerleuten dem Verletzten die Brieftasche
entwendet worden sei . Schwindel ist auch die deuffchnationalc Presse -

Nachricht , daß der Verhaftung von Reichsbannerleuten tätlicher

Widerstand entgegengesetzt worden sei . Der örtlichen Reichsbanner -

leiwng zuvörderst ist es zu verdanken , daßveinwandjrei noch in der

Nacht all « Zeugen des Vorfalls namhaft gemacht wurden , und daß
der Täter sich selbst der Polizei stellt «.

Darüber hinaus hat die Bundesleiwng beim Justizministerium
den Anttag auf beschleunigt « Behandlung des Falles
eingereicht . Das Reichsbanner kann daher für sich in Anspruch
nehmen , daß , nachdem dieser unglückselige Einzelfall sich einmal er -

eignet hatte , alle beteiligten Führer und Einzahdomeraden sofort und

onffchlossen das Notwendige veranlaßt leiben .

Slohlhelm - volksbegehrcn in Sroß - Berlin . TU . meldet die glück -
liche Geburt eines Arbeitsausschusses für Groß - Bcrlin . Voftitzende
find die beidm Stahlhelmmajorc Stephani und Schneidler .
Am 24 . September soll es im Sportpalast losgehen . S e l d t c und

Hugenberg werdcn sprechen .

Kilian lul Buhe . Vor Stalin z u K r c u z e gekrochen ist der

frühere Landtagsabgcordnete Kilian in Halle , der 1�- Jahre lang
dem Leninbund angehörte . Als Leninbündler griff er die KPD . auf
das heftigste an . Nach dem linkskommunistischen „ Valkswillcn * soll
Kilian erklärt haben , daß er durch materielle Not zu seinem Schritt
veranlaßt worden sei .

Das Pilsudski - Bild im Thronsaal des Posen er Schlosses ist von
Unbekannten zerschnitten worden . Es finden sich schon polnische
Blätter , die vier Deutsche als Täter bezeichnen , weil sie sich
dieser Tage mit andere » Desncheru das Schloß besichtigt haben !

V. ScH . Haag . 16. August . ( Eigenbericht . )

Siro roden hat bei seiner Ablehnung des neuen Borschlags der

Alliierten eine detaillierte Begründung in Aussicht gestellt .

England fordert eine Erhöhung seiner Anteile um r n n d

48 Millionen Mark jährlich . Darauf antworteten die vier

anderen Hauptgläubiger , daß England bereits durch den Poung -

Plan beträchtliche Vorteil « erlang «, die die anderen nicht besäßen .
Und zwar habe England

1. eine Summe von insgesamt 100 Millionen , die eine Durch -

schnitt ? jahresrente von 8 Millionen bedeute , aus den Erträgen der

letzten fünf Monate des Da w es » Plans erhalten . In diesem

Punkt sei England gegenüber seinen Mitgläubigern bevorzugt
worden .

2. England , das am meisten deutsches Eigentum beschlagnahmt «
und liquidierte , Hab « den Mchrertrag hieraus nicht , wie vorgesehen
war , der gemeinsamen Rcparationskasse der Alliierten zuge -
führt , sondern für sich allein behalten . Diese Summe wird von den

Franzosen auf 250 Millionen Mark geschätzt , was aöer die Eng -
länder als maßlos übertrieben bezeichnen . Im übrigen
behaupten sie auf Grund einer Entscheidung des Haager Schieds -
gerichts , daß sie zu ciixr Ueberwcisung dieser Beträge an die ge-
meinsame Reparationstasse nicht verpflichtet feien .

Andererseits verlangt England , das nach dem Doung - Plon von
dem ungeschützten Teil der deutschen Iahreszahlungen über -

Haupt nichts erhält , daß es einen prozentualen Anteil

erhalte , und zwar noch dem Schlüssel von Spoa rund 8 0 M il -
lionen Mark jährlich .

Dieser ungeschützte Teil der deutschen Iohreszahlung beträgt
660 Millionen Mark , davon sind im Doung - Plon bereits folgende
Summen fest reserviert :

500 Mill . Mark für Frankreich ,
42 Mill . Mark für Italien ,
88 Mill . Mark für den Zinsen - und �ilgungsdienst der

Dawes - Anleihe .

Es bleiben demnach 30 Millionen , dt « ursprünglich für die Be -

dürfnisse der kleinen Gläubiger ( Rumänien , Bulgarien ,
Jugoslawien und Ariechenland ) in Aussicht genommen waren . Diese
Summe will man , wenigstens zum großen Teil , den Kleinen durch
irgendwelche Kompensationen an ihren interalli - ierten Schulden
wieder abnehmen zugunsten Engtands . Da aber der

Zinsen - und Tilgungsdienst der Dawes - Anleihe in den nächsten
20 Iahren von Iahr zu Iahr sich um rund 1 Million jährlich
verringert , würde ein sreiwerdender Detrag entstehen , der

sich durchschnittlich um 1 300 000 M. verringert ,

also em ftacwerdender Betrag von insgesamt etwa 28 Milttonen .

den man den Engländern eck« ungeschützten Anteil zur Verfügung
stellen will .

Das ist in großen Zügen der Inhalt der Vorschläge der Alli -
ierten an England . Es bleibt abzuwarten , ob die von den Vätern
dieses Vorschlag , genannten Zfffern stimmen und was Snowdci ,
auf diese Rechenkünste antworten wird .

Lniernaiionale und Konferenzkrise .
Leon Blum gegen die Beschimpfer der Arbeiterregiervng .

Paris , 16. August . ( Eigenbericht . )
Di « Freitag - Abendpvessc bringt Nachrufe für die Haag « ?

Konferenz , deren Scheitern man als fast völlig unvermeidlich ansieht .
Der „ Temps * behauptet u. a. , die Unnachgiebigkeit der Briten stelle
eine glatte Verleugnung oller Prinzipien der Sozialistischen Jnter -

Wionalc dar , die die Partei Snowdens noch zu beobachten vorgebe ,
und schließt daran eine Rekhe persönlicher Beschimpsun -
gen des englischen Ministers , die in den letzten Tagen bereits zum
Gemeingut der bürgerlichen Pariser Presse geworden sind .

Dieser erstaunlichen Oberftächlichkeit tritt im sozialistischeu „ Po -
pulairc * Leon Blum in einem prinzipiellen Arttkel entgegen ,
der die Stellung der französischen Sozialisten zur Haager Konferenz
präzisiert : Solange der Geist der Internationale nicht tiefer in die

Anschauungen der Völker eingedrungen ist , werden die Sozialisten ,
wenn sie die Macht übernehmen , sich stets zwei widersprechenden
Vorwürfen aussetzen : entweder , daß sie unmittelbare und aktuelle

Interessen ihrer Länder vernachlässigen oder daß sie gegen die
Direkttocn der Internationale verstoßen .

Das ärgste aber ist . daß diese aktuellen Interessen der Länder
die Sozialisten zu Trägern natlonalislischer Rivalitäten stempeln

und in einen tragischen Konflikt hineinzwingen .

Zum Schlüsse erklärt Blum : „ Wenn auch die Sozialisten , so gefähr -
lich dieses Experiment im gegenwärtigen Stadium scheinen mag , sich
der Uebernahme der Macht nicht entziehen , falls es
die Umstände erfordern , so ist es doch nicht angemessen , diese Ueber -
nähme der Macht mit Ungeduld jetzt schon zu fordern . '

Freilassung der französischen Flieger . Die am letzten Sonntag
wegen eines Motorschadens in Nordoirlka gelandeten beiden fron -
zösischen Flieger eines Postslugzcugs , die von Eingeborenen gefanzen -
gehatten wurden , sind gegen Lösegeld wieder freigelassen worden und
mit den Postsäcken in Tizntt angekommen ,



Die Kiiterschlacht von Nürnberg .
Ein amtlicher Kriegsbericht .

Die Polizeidirektion von Nürnberg - Fürth hat jetzt den ange -
kündigten Berichte über die Vorgänge anläßlich de s natio -

naljozialistischen Parteitages vom 1. bis 4. August
veröffentlicht . In der Einleitung wird versucht , die Taten der Haken -

kreuzler durch Provokationen so zu entschuldigen : „ Es ist festgestellt ,

daß in einer Reihe von Fällen Nationalsozialisten von vorbei¬

gehenden politischen Gegnern grundlos durch schmähende und hetze -
rische Worte oder durch Zurufe kommunistischer Kamps .
parolen provoziert , vereinzelt auch durch hinterhältige Uebcrfälle
mißhandelt wurden . "

Aber bei ollen Entschuldigungsversuchen kann der Polizeibericht
nicht umhin , auch das herausfordernde Auftreten der Hitler - Rawdys

zu kennzeichnen . Das geschieht mit folgenden Sätzen : „ Es steht
aber auch fest , daß in anderen Fällen Nationalsozialisten
ohne vorhergegangene Provokationen über Per »
sonen hersielen und sie durch Drohungen und Mißhandlungen
nötigten , ihre politischen Abzeichen ( meist handelte es sich um dos

Abzeichen des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold ) abzunehmen . "
Dann folgt das bekannte Sündenregister der Nationalsozialisten : dos

Eindringen in das Gewerkschastshaus und dessen Demolierung sowie
die Mißhandlung des Wirts ; der Sturm von 30 Hitlerianern auf
einen Straßenbohn - Triebwogcn und die Mißhandlung des Tram -

bahnsührcrs und einiger Fahrgäste ; die Zerstörung «ine » weiteren

Trambahnwagcns , in desicn Inneres Burschen Brandsockeln warfen ;
der nationalsozialistische Sturm aus dos als Kommunistenlokal be -
kannte Cafe ijeck unter Anwendung von Schießwaffen ; die Rauferei
in der Wirtschaft „ Zum grünen Markt " , wobei wiederum die

Nationalsozialisten ohne jeden Anlaß den Ansang machten ; Rause -
reien aus der Straße , bei denen die Hitlerianer oft mehrer « hundert
Mann stark auf einzelne Privatpersonen einschlugen ; schwere Miß -

Handlung eines jungen Mannes , der das Abzeichen des Radfohr -
bundes „ Solidarität " trug ; wiederholt schwersten bewaffneten
Widerstand gegen die Polizei . Dabei wurden fünf Polizeibeamte in

Erfüllung ihres Dienstes gegen die Banditen durch Dolchstöße und

Hiebe verwundet .

In sämtlichen Fällen , die der Polizei bekannt geworden sind ,
ist Anzeige erstattet .

Aoiwendige Gedächtnisstärkung .
Mord und Totschlag gab es auch in der Kaiserzeib

So oerurtellenswert die Bluttat von Iakobsdorf ist — gegen¬
über der infamen Hetze der Rechtspresse , der dieser Totschlag wohl

sehr gelegen kam , weil sie glaubt , ihn politisch ausnützen und

gegen die verhaßte und gefürchtet « Reichsbannerorganisation als

Mitschuldige an dieser Tat Anklage erheben zu können , sei an fol -
gendes erinnert :

Don Angehörigen der Arme « sind vor dem Kriege in einem

verhältnismäßig kurzen Zeitraum folgend « Morde verübt worden :
In einer ostpreußischen Garnison wird der Rittmeister von

Krosigk in der Reitbahn mit einem Dienstkorabiner erschossen .
In Allenstein lauert der Hauptmann von Goeben nachts

den Major von Schönebeck auf und knallt ihn mit der Pistole
nieder .

Der Fähnrich von Zeuner wird , während er schläft , von
einem Kameraden erschossen .

In Mörchingen schießt der Leutnant Wunderlich einen

Hauptmann , der seinen Bn/ber , einen Stabsarzt , wörtlich beleidigt
hatte , über den Haufen . �

In Karlsruhe ersticht der Leutnant van Brüsewitz einen

Zivilisten nach kurzem Wortwechsel im Wirtshaus .
I « Koblenz tut dasselbe der Leutnant von S a l i s ch nachts

auf der Rheinbrücke .
Prinz Prosper von Lreuberg , Leutnant der Schutz .

truppe , guält in Südwestafrika mehrere Menschen in teuflichär
Weife zu Tode .

Was beweist das7 In jeder großen Organisation gibt es
räudige Schafe . Keinem anständigen Menschen wird es aber ein -

fallen , die Tot einzelner mit der Gesinnung a l l e r zu identifizieren .
In den angeführten Fällen ist es z. B. der sozialdemokratischen

Presse , die vor dem Kriege sicher im schärfsten Gegensatz zur Armee
stand , nicht eingefallen , solche Schlüsse zu ziehen . Wenn jetzt die

Rechtspresse anders handelt , richtet sie sich damit selber . Was
sollte man aber von den Hussong , Thersitcs und Genossen auch
anders erwarten ?

Hugenberg und Mädchenbeine .
Ober : Alles ist Gefchäst .

Die Dculschnationale Partei kämpft für Zucht und Sitte , gegen
die sittliche Fäulnis der neuen Zeit . Das heranwachsende Geschlecht
vor der Verjährung durch gedruckten , gespielten oder gejilmten
„ Schmutz und Schund " zu bewahren , ist eine ihrer wichtigsten Aus -
gaben . Ihr Dorsitzendcr aber , Herr Hugenberg , ist zugleich -
Herausgeber eines der schlimmsten Schundblätter Deutschlands , der

berüchtigten „ Nachtausgabe " . Dort erscheinen neuerdings Erinne -

ningcn einer Ikijährigen deutschen „ Schönheitskönigin " an ihre
amerikanischen Erlebnisse . Und nun höre man einmal , wie dieses
junge Mädchen an Hugenberg ? Kamin unbefangen plaudert :

37 Mädchen von unvergleichlich schönem Wuchs mit einem be-
zaubernd natürlichen Lächeln und einer löniglichcn Freiheft in
Haltung und Gang zeigten sich dem Publikum , das begeistert war
und vorwiegend aus Männern bestand .

So was von Stielaugen habe ich noch nicht
gesehen , wie die Männer da mochten . . .

Eigentümlich berührte es mich , in welcher Art sich die ameri -
konischen Bewerberinnen bei der Vorführung bewegten . Die
Brust sehr betont vor st reckend , wiegten sie sich in einer
schlangentänzerischen Art , die sehr sinnlich aufreizend
wirken mußte , dabei ein unschuldiges Lämmchenlächsln zur Schau
tragend , daß mir ob dieses seltsamen Kontrastes die Spucke weg
blieb . . . ,

Die Badctrikots der Amerikanerinnen , die wir bei dieser
Gelegenlieit zum ersten Male zu sehen bekamen — unsere ameri¬
kanischen Konkurrentinnen waren raffiniert genug , ihre Kampfes -
wafsen uns nicht vorher zu zeigen — sahen ganz anders aus als
unsere europäi chen . Bor allem waren sie viel dekolet -
t i e r t er .

Die kleine Berlinerin , de�cn Beobachtungsgabe von «rstminlichcr
Reife zeugt , schließt mit einem artigen Kompliment an ihre amerika -
Nischen Manager :

Direktor Block und Mister Rae sind sehr tüchtige Kopfe ,
die das Geheimnis heraushaben , durch ein paar hübsche
Mädchenbeine Tausende von Amerikanern zu veranlassen ,
tagelang Autoreifen zu machen , um die - paar Mädels zu sehen .

Man darf dieses Kompliment an Herrn Gcheimrat Hilgenberg
weitergeben . Auch er ist ein tüchtiger Kopf , der es versteht , mit
ein paar hübschen Mädchenbeinen Geschäfte zu machen . Dorum

spart er uatürüch mich nicht aa Illustrationen .

Ekki über KPD .
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„ Das Kind ist aber bedeutend schwächer geworden ! "

„ Tja , aber die Schnauze hat sich doch prächtig entwickelt . "

Aus einem Irrenhaus .
Zentralblaii für das Zrrenwesen oder für Lrre ?

Der Reichsverband beamteter deutscher Psychiater , «in « Verein ! -

gung , der etwa 450 beamtete Irrenärzte angehören , gibt als Ver -

bandsorgan die „ Psychiatrisch - neuorologische Wochen -
s ch r i f t " heraus . Ihr Leiter ist Sanitätsrat Dr . Johannes
B r e s l e r. Wer in dieser Zeitschrift , die sich als „ Zentralblatt für
das gesamt « Irrenwesen und die praktische Psychiatrie und

Neurologie " bezeichnet , ein wissenschaftliches Fachorgan vermutet ,
täuscht sich gewaltig . Dieses Zentralblatt ist — ja , was ist es nun

eigentlich ? Man gerät in Berlcgenheit , wenn man es näher quali -
fizieren wollte .

Da heißt es in einem Aufsatz , der mit den überaus bezeichnenden
Worten „ wir werben bald in wohlfahrksgefetzen ersticken " schließt :

Der Himmel schütze unser Volk vor den weiteren Segnungen
eines solchen W o h l f a h r t s st a a t e s, in dem vor lauter Wohl -
fahrt Neurasthenie und Pflegebedürfnis immer mehr
um sich greift .

Man könnte dies « Anpöbelung der Republik als Entgleisung
bezeichnen , wenn sich nicht die Zeitschrift des Herrn Bresler durch -
aus in diesem Geleise bewegte , ein Geleis «, das sich durch den zum
Abdruck gebrachten Ausspruch selbst charakterisiert / daß

„ uns zi «lsi6 ) ere Abwehr und schöpferifche Ilcberwindung am
schnellsten zu einer neuen gesetzlichen Gesellschaft und Staatssarm
führen werden , einer Staatssorm , die wieder an die Ideal « de ?
gotisch - tothalischen Menschen im deutschen Mittel -
alter anknüpfen wird . "

Nach dieser Kostprob « wird es nicht wundernehmen , wenn man

erfährt , daß die wissenschaftlich « Zeitschrift de » Herrn Bresler unter
dem Titel „ Zur Psychiatrie des Parlamentarismus "
eine ständige Rubrik führt , die ihre Aufgabe darin sieht , links -

stehende Parlamentarier herunterzureißen und durch Ausschnitte
aus rechtsgerichteten Zeitungen zu „beleuchten " , und man wird es
uns auch nicht übelnehmen , daß wir das . Lentrolblatt für da » ge -
samt « Imnwesen " jenen nationalsozialistischen Hanswurf tblättchen
gleichfetzen , die eine Zeitlang ein gesuchtes Objekt für satirische Zeit -
schrijtcn waren , wenn man weiter erfährt , daß in ihm

ein Ausruf
erschien ,

der sich gegen die Redensart . . ? rren Hausszenen im Parlament "
wandte , daß e » für Irrenanstalten und für ihr « Znsassen ein «

Belcidignng sei . mit den Parlamenten aus ein « Stufe gestellt
zu werden .

Ernst zu nehmen ist so etwas natürlich ebensowenig wie «ine

schwungvolle Deklamation dieses Blättchens an die Adresse des

Bodcnreformers Adolf Damaschke , in der die Bodenreform
mit Bolschewismiis gleichgesetzt und jeder Bodenreformer als

Feind , Revolutionär und Bolschewist bezeichnet wird .

Ernster wird die Sache schon , wenn das Blatt de » Herrn
Bresler sich aus sein eigentliches Fachgebiet begibt , um auch hier
mit dcm Genie eines Aiistaltsinsasftn herumzusuhrwerken . Da
kann man z. B. lesen , daß die Pflegerinnen verwöhnt , verwildert ,
ja verwahrlost in den Anstallsdienst eintreten und daß die Qualität
des Persanals nach dem Umsturz ganz unhaltbar geworden sei :

„ Bei dem Mangel jeglichen Begriffs von Kranken - geschweige
denn Jrrenpflege , bei der völligen Haltlosigkeit und
dem sittlichen Tiefstond der meisten Pflegerinnen und
ihrem verwilderten Lebenswandel kann von einer
wirklichen Pflege nicht mehr die Rede sein . Notwendig ist «in
Personal auf ethisch - religiöser Grundlage . "

Solche Lümmeleien muß sich das Pflegepersonal , dessen Dienst

wahrhaftig aufreibend genug ist , in dem amtlichen Organ einer

Vereinigung von Irrenärzten gefallen lassen . Aber es kommt noch

besser . In einem von der Wochenschrift publizierten Aussatz wird

eine Eignungsprüfung für da » Pflegepersonal

verlangt und gefordert , bei dieser Gelegenheit dem Personal u. a.

folgende Fragen vorzulegen :

„ wie heißt der deutsche Kaiser ? " „ Wo wohnt er ? " „ Wer war
Bismarck ? " „ wer war der heilige Bonisazlus ? " „ wer war
der heilige Ignatius von Loyola ? " . Wann Hot Ehrtstu » gelebt ? "

„ Wird der Ariede ewig dauern ? "

Das sollen Fragen für eine Berufseignungsprüsung sein ?

Ist das die Idee eines Rarren ? !

ist man versucht zu fragen — aber holt , da ist ja der Herr Dr .
Bresler persönlich und schildert die Gefahren , die einer Anstalt
aus einem Direktor erstehen können , der auch Sozial -
d c m o k r a t ist :

„ Ich halle , abgesehen ocn der Religionsfrag « , auch
denjenigen , der dem Wahn « des MarxlswUH verfalle » P »

Das Nebellenschiff .
Oer » Falke * war an Franzosen verkaust .

. Hamburg . ! K. August .

In der Angelegenheit des Dampfers „ Falke " wird bekannt , daß
der Dampfer bereits vor Wochkn von der Firma Prenzlau u. Co. ,
Hamburg , an eine Pariser Firma verkauft worden ist . Für den

Kaufpreis sind hypothekarische und andere Sicherheiten gegeben
worden . Der Kapitän sollte das Schiff gegen Barzahlung abliefern ,
worauf die Sicherheiten freigegeben und die Mannschaft zurück -
befördert werden sollte . Dies sei jedoch nicht geschehen , vielmehr
habe der Kapitän telegraphisch von der Firma Prenzlau Geld

gefordert . Die Firma habe daraufhin zurückgedrahtet , wieviel
Geld benötigt würde und wofür . Gleichzeitig habe sie sich an das

deutsche Konsulat in Trinidad um Auskunft gewandt , ob das Schiff
tatsächlich in Trinidad liege » nd ob es unbehindert weiterfahren
könne . Die Firma Prenzlall sagt im übrigen , daß die Meldungen ,
es feien 125 Nevalutianäre an Bord gegangen , nicht zutreffe .
In Danzig ( oder Edingen ) seien lediglich der Käufer des Schisfes ,
sowie 10 bis 15 Mann an Bord gegangen .

Rem pork , 16. August .
Au » Colon ist das nordamerikonische Kanonenboot „ Ashvillc *

nach Eristobal beordert worden , wo es einen Monat verbleiben soll ,
um im Notfall den Schutz der amerikanischen Interessen in Benezuela ■

ga übernehmen ,

für ungeeignet , da die kritiklose Hinnahme dieser Utopie für
Kritiklosigkeit überhaupt spricht und die Gefahr der
Uebertragung dieses Wahnes auf Angestellte und Kranke
besteht . "

Hier kann man nicht einmal mehr sagen , „ist ' s Irrsinn , so hak
es doch Methode " . Nein , derartiges steht auf gleicher Stufe mit

wissenschaftlichen Auseinandersetzungen , in denen allen Ernstes ge «
sagt wird :

„ Etwas absolut Heiliges ist das Nationale heute nur bei den ;
Rassen , bei denen die religiösen Feiertage in einem und im wesent -
lichen Gcdenkfcst « ihrer Stammesgeschichtc sind , und dies sind
die zähesten und leistungsfähigsten Rassen , die überall auf » best «
gedeihen . Bei ihnen muß der Begriff des Rationalen mit un »
geheurer Gewalt und sogar unbewußt aus den Gesundheits - und
isortpslonznngsinstinkt wirken . Sie müssen uns anderen zum Bor «
bild dienen . "

So steht ' s geschrieben in der „ Psychiatrisch - Reurologischeq
Wochenschrift " :

Autor ? Sonitälsrol Dr . Bresler .

Geschrieben steht in der „ Psychiatrisch - Neurologischen Wochen «

schrift ":
Wir spüren heute vielleicht »och nichts davon , ober ich bin

überzeugt , daß schon in Millionen deutscher Seelen die Kriegs «
schulddoppelzüge zum Glauben geworden ist und unter dem Druck
des Donvs - Plans , des Londoner Abkommens und anderer Der -
qewaltigungen wird noch niancfc gequälte Seele in dieses
Gefühl hineingleiten , und das abgerüstete , gemarterte Herz
wird durch das schwache Hirn sich genug Gedanken und
Gründe zuflüstern lassen , die ihm den Verzicht aus Abwehr und
Selbstausriistiing erleichtern . Donim , Ihr hohen Regierungen ,
laßt schon in den Schulen die Jugend gegen jenes Kamps -
gift sicher und fest machen , und laßt sie lehren : Der Weltkrieg
war un » heilig und wird uns heilig bleiben bis in alle Ewigkeit ,

Autor ? Sanitälsrat Dr . Bresler .

Und zum Dritten steht geschrieben in der „ Psychiotrisch - Neurolo «
gischen Wochenschrift " über den Wert der psychischen Hygiene :

„ Der beste psycho - hygicnische Berein ist das Ehristentun� ,
Die besten psycho - hygientschen Jnstiwte — für Wissenschaft und
Praxis — die Millionen christlicher Gotteshäuser . "

Autor ? Sanitälsrat Dr . Bresler .

Man könnte über den Fall Bresler damit ohne weiteres Wart
die Akten schließen . Denn Herrn Breslers geistige Oualitöten
werden sich bestimmt weniger leicht ändern als der Zustand des aus «

sichtslofesten seiner Patienten . Das Erstaunliche ist nur , daß derselbe
Sanitätsrot Dr . Bresler auch 1. Direktor der Preußischen Heil - und

Pslegeanstalt in Kreuzburg ( O. - S. ) , 2. Vorsitzender des Reichs -
rnbandes deutscher Psychiater , 3. Vorsitzender der Internationalen

Vereinigung vi - n Irren - » nd Nervenärzten ist . Das gibt zu denken .

Dr . I , M o f e «.



Gireikerfolg der Bauklempner .
Niederlage der kommunistischen ( Streikleitung .

Am Freitag stimmte eine Streikversammlung der B a u - , G a s -

und Wasserklcmpner einem vom Schlichter Grabein

gefällten Schiedsspruch mit übergroßer Mehrheit zu . nachdem

Dietrich von der Ortsvcrwaltung des Deutschen Metallarbeiter -

Verbandes Bericht über die vor dem Schlichter am Donnerstag ge-

führten Einigungsoerhandlungen erstattet hotte . Bon ob -

gegebenen Stimmen waren 7S6 für Aufnahme der Arbeit ,

336 für Fortführung des Streiks und S ungüllig .

Spätestens am Montag wird die Arbeit in ollen Betrieben wieder

aufgenommen . Maßregelungen finden nicht statt . Der Streik gilt

nicht als Arbeitsuntcrbrechung .

Nach hartnäckigem Sträuben und Wiederholung ihrer alten

Forderungen hoben auch die Untcrnehmervertreter der vom Schlich -
ter vorgeschlagenen Regelung zugestimmt , so daß der Schiedsspruch
verbindlich geworden ist . Bringt der Schiedsspruch auch nicht
die volle Erfüllung der Streikfordcrungen , so ist doch ein

wesentlicher Erfolg im Abwehrkompf gegen die Tarisver -
schlechterungspolitik der Unternehmer erzielt worden , der durch Fort -

führung des Streiks nicht wesentlich hätte vergrößert werden können .
Es werden jetzt bi ? Fahrgelder von 3 Kilometer an und die wirk -

liche Jahr - und Laufzeit von lll Kilometer Weg an bezahlt . Die

Unternehmer wollten zuerst ungemesscne Forderungen durchsetzen :
Akkordarbeit , drei Lohngruppen , die 23 - Kilometer - Grenze für un -

bezahlte Lauf - und Fahrzeit und Nichtbezahlung der Fahrgelder bis

zw 2,40 M. wöchentlich . Daß dieser Angriff zurückgeschlagen wurde ,
bedeutet einen großen Erfolg , wie besonders der Bevollmächtigte des

Metallarbeiterverbandes , Genosse U r i ch , und mehrere Diskussions -
redner ausführten . Diese Ausführungen gaben auch gegenüber den
Reden der „ Revolutionäre " den Ausschlag . Mit mehr als Zwei¬
drittelmehrheit stimmten die Streikenden dem Schiedsspruch zu , was

eine glatt « Desavomerung der kommunistischen Branchenleitung
bedeutet .

*

Am Mittwoch hatte gleichfalls ein « Versammlung der

streikenden Bauklempner stattgefunden . Wir haben den Bericht
darüber zurückgestellt , weil wir die Haltung der kommu -

nistischen Branchenleitung nicht ohne kritisch « Bemcrknugen vorüber -

gehen lassen konnten , aber während des Kampfes uns jeder Kritik

enthalten wollten . �
Diese kommunistisch « Branchenleitung der Bauklempner hotte

zunächst den sonderbaren Antrag gestellt , den Unorganisierten
Streikunterstützung zu zahlen . Dieser Antrag wurde

gestellt , obwohl ein gleicher Antrag von der erweiterten Streik -

leitung mit Vierfünftelmehrheit abgelehnt worden war .
Als dann die Einladung des Schlichters , zu Verhandlungen über

Beilegung des Kampfes Vertreter zu entsende », zur Diskussion kam ,
wandten sich die Redner der kommunistischen Branchenleitung sehr
entschieden gegen ein « solche „resornnstische " Handlungsweise . Der

Antrag wurde denn auch mit 740 gegen 414 Stimmen abgelehnt .

Zwei Tag « später aber , als dos Ergebnis dieses
„ Schlichtungsschwindels " vorlag , haben die Streikenden mit Zwei -
drittel Mehrheit den Schiedsspruch angenommen . Wenn

also die Ortsverwaltung des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes

nicht , wie es ihre Pflicht war , zu den Verhandlungen gegangen wäre ,

so würden infolge der sonderbaren „ revolutionären " Taktik der kom -

>nu nistischen Branchenleitung die Bauklempner wohl noch eine ganze
Weile weiter gestreikt haben , ohne mehr herauszuholen als durch
den „ Schlichtungsschwindel " herausgeholt worden ist . Der Um -

schwung bei den Zlbstimmungszahlen zeigt deutlich , wie sich leider
immer noch viel « Arbeiter von den kommunistischen Phrasendrescher
benebeln lasten . Glücklicherweise ist auch hier die Ernüchterung
eingetreten .

Spekulation mit Oeputatgetreide . .

Die „ Schicksalverbundenheit " der Agrarier .
Die Landwirte stellen es als eine Selbswerftändlichkeit hin , daß

höhere Preise für landwirtschaftliche Produkte auch den Landarbeitern

zugute kommen müsten . Die letzten Wochen haben eine Steigerung
der Getreidepreise gebracht . Jetzt haben die Landwirte Gelegenheit
zu zeigen , daß sie zu ihren Worte » stehen . Sie denken nicht daran ,
wie Mitteilungen beweisen , die der Gaulcitung des Deutschen Land -
orbeiter - Verbandes in Magdeburg von Landarbeitern gemacht
wurden .

Nach den Mitteilungen haben verschiedene Landwirt « den Land -
orbeitern erklärt , daß sie kein Deputatgetreide aus alter
Ernte mehr bekommen können . Die Landarbeiter sollten sich mit
der Lieferung des Deputatgetreides bis zur Ernte gedulden .

Dos Motiv , das die Einstellung der Landwirt « bestimmt , ist
leicht erkennbar . Die Landwirte wollen verhindern , daß aus ihren
Getreidebeständen jetzt Teile ohne Bezahlung weggehen . Ihr Wille

ist , die jetzige gute Konjunktur auszunutzen und aus
. den Getrcidebeftänden Geld für ihre eigen « Tasche herauszuschlagen .
Daß die Landarbeiter von den höheren Getreidepreiscn auch prosi -
tieren möchten , ist ihnen gleichgültig . Wenn sie Getreide verkaufen
wollen — einige Landarbeiter müssen es tun , nur um noch etwas

Bargeld in die Hand zu bekommen — , dann mögen sie warten , bis
die gute Konjunktur wieder vorbei ist und die Getreidepreife g e -

fallen sind .

Auch ein anderer Fall zeigt , daß die Landwirte die Vorteile , die
die Steigerung der Getreidepreise bringen , allein einheimsen möchten .
Einige Landwirte bieten den Landarbeitern anstatt eines Zentners
Weizen , der nach den Bestimmungen des Tarifoertrages gegeben
werden inuß , 12 M. als Ausgleich an . Sie selbst aber stecken dafür
13,50 M. ein . Als der Weizen weniger als 12 M. pro Zentner
tastete , ist kein Landwirt gekommen und hat den Landarbeitern für
seinen Zentner Deputatweizen 12 M. als Ausgleich angeboten .

Nach solchen Vorgängen brauchen sich die Landwirte wirklich
nicht zu wundern , wenn ihre Ausführungen von der Schicksalsver -
bundenheit mit den Landarbeitern als hohle Worte bezeichnet werden .

Konjunkturausgleich in der Steinindustrie .
Immer die finanziellen Schwierigkeiten .

Im Reichswirtschaftsministerium fanden dieser Tag « Verhand -

Handlungen statt , um einen Konjunkturausgleich in der

Steinindustrie herbeizuführen . Außer den Organisationen der

Unternehmer und der Arbeiter waren auch die Vertreter der als

Abnehmer von Steinen in erster Linie in Frage kommenden
Kommunalverbänden sowie der Deutschen Reichsbahngesellschaft an -

wcsend . Es sollte entsprechend den Vorschlägen des Reichswirtschafts .

rat « über die zweckmäßige Verteilung öffentlicher
Aufträge ein Ausgleich der starken Beschästigungsschwantungen
in der Stcinindustrie herbeigeführt werden .

In dieser Industrie droht die völlige Stillegung vieler
Betriebe , da es an Aufträgen der öffentlichen Beschaffungsstellen
fehlt . Die Vertreter der Steininduftrie beklagten besonders die stoß -
weise Vergebung der Austräge , die aus die starre Bindung der

öffentlichen Stellen aus die Haushaltsjahre zurückzuführen sei ,
ferner den absoluten Rückgang der öffentlichen Aufträge , die durch
die Sperre derAuslandskredite für den Straßenbau vcr -

ursacht sei .
Der Vertreter der Reichsbahn teille mih daß in den nächsten

Wachen erhebliche Aufträge etwa in der Höhe eines Drittels des

Iahresbedarfes erteilt würden . Außerdem verhandle die Reichs -
bahn über die Deckung eines großen Teiles ihres Bedarfs in den
Wintermonatcn . Auch die Vertreter des Verbandes der preußischen
Provinzen , des deutschen Landkreistages und des deutschen Städte -

tages erklärten sich zur Hilse bereit , wiesen jedoch auf die miß -
lichen Finanzverhältnisse hin .

Dom Relchswirtschaftsministcrium wurde besonders Bezug ge -
nomnien auf den kürzlich vom Reichsarbeitsminister und Reichs -
wirtschaftsminister an die Landesarbeitsämter gegebenen Auftrag ,
mit den örtlichen Bcschaffungsstellen auf dem Gebiet des Konjunktur -

ausglcichs Verhandlungen zu pflegen . Vom Reichsarbeitstninisteriimi
wurde auf die Förderung des Straßenbaues aus den Mitteln der

produktiven Erwerbslosensürsorge hingewiesen , doch fehle es auch
hier an den nötigen finanziellen Mitteln , um solch « Arbeiten im

größeren Umfange durchzuführen .
Viel ist also bei dieser Besprechung nicht herausgekomenen .

Außer der Reichsbahn , die Austräge in Aussicht stellt «, haben sich
alle anderen Stellen auf die finanziellen Schwierigkeiten berufen .
Die Finanzfroge steht immer mehr im Mittelpunkt des Arbeits -

marktproblems .

ltrabstimmung der Bekleidungsarbetter
Ueber die Invalidenunterstühung .

Der Beirat des Deutschen Bekleidungsarbeiterverbande « hat
gemäß den Stettiner Verbandstagsbeschlüssen eine Vorlag « zur I » -

validenunterstützung und Aussteuerbeihilfe verab -

schiedet . Die endgültige Entscheidung über die Einführung dieses
neuen Unterstützungszweiges erfolgt durch Urabstimmung ,
für die als Termin die Zeit vom 20. bis einschließlich 26. Oktober
in Aussicht genommen ist .

Gegenwärtig ist in 18 freien Verbänden mit 3 350 000 Mit -

gliedern Invalidenunterstützung bereits eingeführt . In absehbarer
Zeit werden alle Mitglieder der freien Gewerkschaften Unter -

stützungsbeihilfen im Fall « der Invalidität beziehen können .

Die Schlafwagen - Gesellschast .
Internationale Aktien ihres Personals .

Unter dem Personal der Internationalen Schlafwagcngesellschaft

herrscht allgemeine große Unzufriedenheit über die Arbeits -

bedingungen .
In den meisten Ländern ist dies «? Personal entweder bei der

Organisation der Eisenbahner oder derjenigen der Trans -

portarbeiter angeschlossen : in Deutschland dem Verbände

der Hotel - , Restaurant - und Case - Angestellten . Die Vertreter ,

welche die Gesellschaft in jedem Lande hat , weigern sich aber

überall , — anscheinend auf Grund von Anweisungen — die

selbstgewählte Organisation des Personals an zu -
erkennen und verschanzen sich hinter der Direktion , die aber

ebensowenig etwas von sich hören läßt .

Hin und wieder sind auch Pcrsonalmitglieder , welche
in der Organisation rührig mitarbeiten , ge maßregelt worden .

Das Sekretariat der Internationalen Tronsportarbeiler - Föde -
ratio » tt &F . ) bereitet jetzt am Sitze der Direktion der Schlafwagen -

gesellschaft eine internationale Konferenz für das

Personal dieser Unternehmung und der „ M l t r o p a " vor . um die

Wünsche des Personals in Programmsragen zusammenzustellen und

die Mittel zu einer Verwirklichung eines solchen Programms zu

besprechen .
Die schlechten Arbeitsbedingungen bei der Schlafwagen - Gesell -

schoft stehen in krassem Gegensatz zu deren finanziellen Verhält -

nissen . Der Bruttogewinn dieses Unternehmens betrug im

Jahr « 1927 : 147 609 919 Franken ( 845 902 Pfund Sterling ) , im

Jahre 1928 : 171186 759 Franken <901012 Pfund Sterling ) : zu
dem letzteren Betrage muß man noch Zinsengewinne in Höh « von

10 800 159 Franken ( 61 892 Pfund Sterling ) hinzuzählen .
Das Kopital wurde ab 1. Januar 1928 von 115 Millionen

Franken ( 659 025 Pfund Sterling ) auf 230 Millionen Franken

( 1 318 050 Pfund Sterling ) erhöht . An Dividenden wurden aus -

geschüttet : 86,25 Millionen Franken ( 494 270 Pfund Sterling ) , das

ist 75 Proz . , im Jahre 1927 , und 46 Millionen Fronken ( 263 610

Pfund Sterling ) , dos ist 20 Proz . , im Jahre 1928 . Dem Erneuerungs -

fonds für das Rollmatcrial wurde vom Bruttogewinn des Jahres
1928 die Summe von 59,5 Millionen Franken ( 340 974 Pfund

Sterling ) , gegen 17 Millionen Franken ( 97 421 Pfund Sterling ) - m

Jahre 1927 , zugeführt . _

polnische Regierung gegen Gewertschasten .
Faschistische Methoden .

Die ersten gegen die Gewerkschaften gerichteten Zerstörungs -

versuche stellten sich zu Beginn des Jahres 1928 ein . Ein Teil der

Organisation der Sozialistischen Partei in Warschau , der sich aus
Bewunderern und Verehrern P i l s u d s k i s zusammensetzt , d. h.

Leute , deren chauvinistische und nationalistische Einstellung seit

langem bekannt war , übernahm die traurig « Ausgabe der Zerstörung
von Partei und Gewerkschaften von innen heraus . Man bediente

sich dabei der von den Kommunisten in ganz Europa angewandten
Methoden . Durch persönliche Verleumdung der Führer versuchte

diese Gruppe , die Arbeiter vor den Wagen der Regierung zu
spannen . So kam es im Herbst 1928 innerhalb der Gewerkschafls -

bewegung zum offiziellen Bruch . Einige Ortsgruppen in Warschau
lösten sich vom zentralen Gewerkschaftsrat ab und gründeten eigene
Gewerkschaften . Sofort oerbanden sich irese Gruppen mit der urneri

dessen ebenfalls abgespalteten politischen Gruppe , die sich unter dem
Namen Sozialistische Partei Polens , ehemalige rwolutionäre Frak¬
tion " , konstituierte . Zu dieser Gruppe der Spaller gesellte sich auch
der ehemalige Sekretär des Metallarbettervcrdandes A. Teller ,
der die polnischen Arbeiter mehrere Male auf der Internationalen

Arbeitskonferenz in Genf vertreten hat . Auf diese Weise wurden in
die der Regierung freundlich gesinnte Gruppe zirka 8000 bis 10 000

Mitglieder überführt . Die Spaltungsaktion beschränkte sich jedoch
auf Warschau . Trotz aller Anstrengungen vermochten sie sich nicht
weiterzuentwickeln , während gerade der freie Gewerkschaftsbund
auf seinem letzten Kongreß neue Anschlüsse melden konnte .

Verschiedene der neuesten Maßnahmen der Regiening sind direkt

gegen die Arbeiter gerichtet . Seit 5 Jahren gewährt « der Staat den
ausgesteuerten Arbeitern der Arbeitslosenversicherung während
etlicher Wochen resp . Monaten eine spezielle Unterstützung . Seit
1. Juli dieses Jahres ist diese Unterstützung zurückgezogen worden .
Di « Regierung hat ferner ein von ihr seinerzeit unterbreitetes Gesetz
betr . di « Alters - , Witwen - und Waisenunterstützung zurück¬
gezogen . Von 100 000 Arbeitslosen kommt die Arbcitslosenunter -
ftützung nur zirka 30 000 zugute . In den letzten Wochen ist die

Regierung sogar zur Liquidierung der Autonom ! « der Krankenkassen
übergegangen , d. h. zur Anslösung der auf dem - Weg « des allgc -
incinen Stimmrechts ernannten sozialistischen Verwaltungs - und

Kontrollräte , die durch Rcgierungsbeamte ersetzt werden .

Verantwortlich für Politik : Richard »eraslei »! . Wirtschaft : 9. kllingelhSfe «:
Deoarklchaftsbewegung : J. Steiner : Feuilleton : Dr. John Schitoa >»tt : Lokales

und Soniltaes Krij , Sarftädt : Anseiaen : rh . stock «: sämtlich in Verlin .
Bcrlaa : Vorwärto - Verlag ®. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerei
und Berlagoanltalt Paul Singer u. To. , Berlin SW. K«. Lindenstraße 3

Hierzu 1 Beilage und »Unterhaltung und Wissen-- .
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Mil Lux Seifenflocken bleiben Ihre hübschen , duftigen Sommerkleider aus

Voile , Seide und Kunstseide Immer wie neul Das bestätigen Ihnen aus

eigener Erfahrung die führenden Textilfabrikanten und Geschäfte In ganz

Deutschland , die Lux Seifenflocken gründlich erprobt haben .

Wcfl Lux Seifcnflodccn reinste , milde Seife sind , können Sie unbesorgt auth

die empfindlichsten Gewebe damit waschen , und zwar lauwarm , wo¬

durch der Schmutz weit leichter , gründlicher und hygienischer entfernt wird .

Wenn Ihnen also die schonende Pflege Ihrer zarten und bunten Sachen am

Herzen liegt , dann waschen Sic sie nur In den zuverlässigen , reinen

SEIFENFLOCKEN

SUNUCHT GESELLSCHAFT A. C . MANNHEIM

13 %3/S1

Die echten tu * Seifenflocken jiljl es nui
In den bekannten blau - roten PackunRcn .
■Normal : SO Flg. , doppelgross 90 Pia
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CycHen . . Sto�pcxnaLe r . TorfurnvT

In Fürstenberg in Mecklenburg beginnen wir unsere
Wanderung am Rande der Mark . Es ist ihr Nordrand , der nördliche
Teil der Uckermark , die von Mecklenburg - Strelitz begrenzt wird . Nach
Fürstenberg kommen wir vom Stettiner Fernbahnhof mit der Nord -

bahn . Sonntagskarte 3. Klasse 4 Mark . Vom Bahnhof gehen wir

zum Markt hinab und dann durch die Straße „ Unter den Linden "

zum Schloß , das zu einem Sanatorium umgewandelt wurde .

Nach Himmelpfort .
Heute gehört Fürstenberg mit seiner prächtigen Umgebung von

Wald und Wasser zum Ausflugsgebiet von Berlin . Wie anders war
es jedoch�in jener Zeit , als Witt und Swart in Reuters Reis ' na

Belligen hier hindurch kamen mit Karl Vepupps Anebus ( Omnibus ) .
Nahe der Grenze ihres Heimatlandes bekamen sie Aygst vor dem

„ Ausland " , vor dem preußischen Zoll , von dem sie annahmen , daß
sie für ihr Körpergewicht Pfund für Pfund Zoll zahlen müßten und

daß ihr Geld ihnen abgenommen würde . Vom Schloß geht es nörd -

lich nach dem sich eng an Fürstenbcrg anschließenden preußischen
Dorf Raven sbrllck . Bold biegen wir von der Strelitzcr Chaussee

rechts ab auf die L y ch e n e r Chaussee , die wir nach einer

kurzen Strecke wiederum nach rechts verlassen . Die Landstraße führt
in den Wald , einem schönen Mischwald , der anfangs vorwiegend

Kiefern enthält . Rechts leuchtet der Schwedtsee und später der

Stolpse « auf , wir blicken zurück auf

die Kirchtürme von Fürstenberg und
Ravensbrück . Weiterhin sehen wir

links den Sidowfee , einen tief in den

Waldesgrund eingebetteten kleinen

fSee . Wir sind in Himmelpfort .
Auch hier machen sich schon Wochen -
endsiedlimgm auf . Himmelpfort ist
ein sich in den letzten Jahren recht
gut entwickelndes Dorf mit Ober -

förfterei . Hier lag das ehemalige ,
lZSKMils Filiale von Lehnin gestiftet «
Zisterzienser - Mönchskloster , das eine
Pforte zum Hinmiel sein sollte ( Coeli
Porta ) . Bon dem Kloster ist noch ein
Gebäude an der Straße , wohl das

Brauhaus , und die Ruine der Back -

steinkirche aus dem 14. Jahrhundert erholten . Diese lieg ? seh! .
malerisch vom alten Friedhos mit seinen schattigen Bäumen und

dichten Hecken umgeben am Ufer des Haussees . Kloster Himmel -

pfort besah das ganze Land Lychen mit Ausnahme dieser Stadt

sowie ausgedehnte Besitzungen in Mecklenburg und Brandenburg
und war eins der reichbcgütersten Klöster in der Mark .

An der Döblitz .
Wir überschreiten bei der Schleuse das Verbindungsfließ zwischen

dem Haussee und dem Stolpsee und wandern auf der Landstraße in

südöstlicher Richtung weiter . An den Weggabelungen halten wir
uns links und kommen zur Ablage Rosenbaum beim Einfluß
der Woblitz in den Haussee . Jetzt führt ein schöner Fußweg
( Treidelsteig ) an der Woblitz entlang . Dos Flüßchen schlängelt sich
durch schönen Wald , der vorwiegend von Laubhölzern , Buchen und

Erlen , geblldet wird . Die Woblitz erinnert inanchmal an Bilder aus
dem Hochwald des Spreewalds . Paddelboote ziehen still ihre Bahn
durch die friedliche Ruhe des Waldfließes . Bei einer Biegung taucht
wohl auch unvermittelt eine dickbauchige Zille auf , die am Ufer
festgemacht ist und Sonntag feiert . Der Leinpfad führt bis zum
F o r st h a u s Woblitz , dos am Austritt des Flusses aus dem
Großen Lychensee liegt . Dieser See , der sich bis nach Lychen
erstreckt , hat mehrere Inseln : eine davon beherbergt eine Trinker -

Heilanstalt . Die Insassen können , solange sie auf diesem rings von
Wasser umgebenen Eiland verweilen müssen , nicht in ihr altes
Leiden zurückoerfallen .

Lychen .
Vom Forsthous Woblitz können wir auf zwei verschiedenen

Wegen nach Lychen wandern . Wir lassen uns über die Woblitz mit
einem Kahn übersetzen und gehen dann zwischen dem Kleinen Lychen -
see ( links ) und dem Großen Lychensee ( rechts ) auf schönem Wege
zum Waldende . In der Nähe des Bahnhofs Lychen kommen wir

schließlich auf die Chaussee , und auf dieser haben wir bald die alte
Stadt erreicht .

Ein anderer gleich schöner Weg führt vom Forsthaus Woblitz
östlich um den Großen Lychensee herum . Wir wandern anfangs süd -
östlich , dann östlich und nördlich in der Nähe des Mellensees und des

Gehöfts Brennickenswcrder vorüber , das littks liegen bleibt , schließ -
lich zum Seeufer hinab und kommen nach Hohenlychen . Hier be- '

finden sich viele Heilstätten , die wegen der reinei� und gesunden
Luft hier angelegt wurden . Meilenweite Wälder umgeben die Stadt ,

Industrie fehlt , so daß die Vorbedingungen für die Entstehung eines

Luftkurorts hier geradezu vorbildlich sind .

Lychen wird bereits 1248 als Stadt erwähnt . Es kam 1238 an

Brandenburg , ging aber später an Mecklenburg verloren , von dem
es 1442 wieder an Brandenburg zurückgelangte . Wie Grenzstädte
im allgemeinen , so war auch Lychen ein gut befestigter Platz . Schon
die natürliche Lage bot einen guten Schutz . Jnselartig liegt die Stadl
inmitten von sechs Seen : Oberpfuhl und Zensfee im Osten , Wurlsce
und Großer Lychensee im Westen , Nesselpfuhl oder Niederpfuhl im
Norden und Stadtsee im Süden . Die Stadtmauer ist noch zu einem
' Uten Teil erhalten geblieben .

Himmelpfort . Ruine der Klosterkirche .

Forsthaus Woblitz .

Große Fcuersbrünstc haben auch Lychen heimgesucht : 1848 und

1732 wurde der größte Teil der Gebäude vernichtet . Das Rathaus ,
«in fast quadratischer abgeputzter Backsteinbau , stammt etwa aus der

Mitte des 18. Jahrhunderts . Es steht am Markt und ist�von zwei
Llndenreihen umgehen . Abseits liegt die Kirche , ein alter Feld -

stcinbau , nach Johannis benannt . Man ist auch in Lychen dem

städtebaulichen Zug gefolgt , die Kirche abseits van den Verkehrs -

wegen zu errichten , damit die Besucher ungestört ihre Andacht vcr -

richten und sich erbauen können . Auch die Hauptkirchc von Berlin ,
die Nikoloikirche , zeigt dieses Merkmal . Dagegen betrachte man . von
den neuzeitlichen Kirchcnbauten z. B. die Gedächtniskircho am Zoolo -

gischen Garten , um die der Verkehr mit ungeminderter Kraft braust
und wo daher eine Erbauung für den andächtigen Kirchcnbesucher

wohl kaum möglich ist .

Von den Reste » der mittelalterlichen Besestigungswerke ist noch
der Storgarder Torturm am Ende der Stargarder Straße erhalten .

Er stammt aus dem 15. Jahrhundert : ein Storchneft krönt ihn .

Die Rückfahrt können wir von Lychen oder Hohenlychen
mit der Bahn nach ' Fürftenberg antreten ( zuzahlen ) . Ungleich schöner

ist jedoch die Fahrt mit dem Dampfer Uber den Stadtsee , de » Großen
Lychensee , durch die Woblitz , deren landschaftliche Schönheiten uns

noch besser zum Bewußtsein kommen als bei der Fußwanderung , und
über den Haussee nach Himmelpsc�t. Hier wird durchgeschleust , dann

geht die Fahrt weiter über den Stolpsee , durch die Havel und über

den Schwcdtsee nach Fürstenberg ( Fahrpreis 1 Mark ) . Unvergleich -
lich schön , von hohem Genuß ist die Fahrt durch dieses prächtige
Gebiet der mecklenburgisch - uckermärkischcn Seenplatte .

Länge der Fußwanderung Fürstenberg — Himmclpsart — Lychen
etwa 19 Kilometer . Empfehlenswerte Karten : Reichskarte ( 1: IlX) VlXI) ,
Blatt 215 , Rheinsberg , Meßtischblätter ( 1 : 25 000 ) : 1317 Lychen ,
1397 Fürstenbcrg und 1398 Himmelpsort .
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Der Kommandeur kommt zu Pferd vorbei , die Herren
vom Stob werden reiten , soweit es geht . Der Adjutant hat
viele Flaschen Rotwein einpacken lassen , die von Ordonnanzen
binausgeschasft werden . Hauptsache ist , daß der Alte was zu
trinken hat . Mehr Hauptsache für den Adjutanten selbst , der

ein eiskalter , ehrgeiziger , hochfahrender Herr ist und den

zappelnden , draufgängerischen , aber wenig fähigen Kommon -

deur kaltgestellt wissen will , damit er selber die Zügel in die

Hand nehmen kann . Was für Anordnungen er zu treffen hat .

das wird er dem Alten schon beibringen , der in eine Ecke

gesetzt , plappern wird , besoffen gemacht , ohne zu wissen , wie

ihm geschieht .
Die Feldwebel schließen ihre Sanitätswagen auf — zu

jedem Bataillon gehört einer — und entnehmen ihnen Mate -

rial . Sie warten Lipps Befehle nicht ab , der herumrennt
und nach einer Rekordspritze fahndet .

Die Sanitätswagen dürfen — Anordnung höherer Stel -

len ! — tunlichst nicht ins Feuer hineinkutschiert werden . Sie

müssen — Materialknappheit ! — möglichst geschont bleiben .

und wenn die Schonung des Menschenmaterials auch darunter

leiden sollte . , . �
Träger werden mit Binden . Flaschen . Hartspiritus , Ber -

bandmull , Zwieback , Tee . Medikamenten beladen . Sie schlep -

Pen die Dinge davon , in Rucksäcken oder auf Bahren zu

Bergen gehäuft . � , .. . .
Lipp ist so weit , um mit seiner Schar abzurücken . Das

heißt , die Schar ist fertig geworden ohne ihn , und er mug
mit . Er läßt Funk und Malz zurück . „ Jemand muß in

Fournes bleiben . " Malz ist ihm zu fahrig für die heutigen

Aufgaben . „ Ein labiler Narr ! " Auf Funk verzichtet er wohl ,

weil er ni4 >t wünscht , seine deso ' ate Verfassung in ihrem

ganzen iimsanq vor ihm enthüllt zu sehen .
Bei Malz und Funk bleibt der preußische Arzt , der die

Meter trinkt . Er übernimmt eine eventuell nötige ärztliche

Kersorgung des Ortes , erklärt aber , seinen bereits zurück -

gezogenen Schippern nachzurücken , falls die Engländer unan -

genehm nah herankommen sollten .
Es wird unheimlich still in Fournes . Außer den paar

Leuten der Ortskommandantur und Einzelgängern von der

Bagage ist nichts zu sehen . Die Zivilbevölkerung hat sich
bebend verkrochen , das Revier ist aufgelöst , wer ein Gewehr
tragen kann , wird dorthin gezwungen , wo die Erde tobt .

Funk hat dafür zu sorgen , daß neues Verbandmaterial

hinauskommt , daß Meldungen weitergehen , daß Verbindung
mit Divisionsarzt , Sanitätskompagnie , Lazaretten gehalten
wird .

Aber dos bedeutet , daß er und Malz im ganzen , und

gemessen an den entsetzlichen Leistungen von jenen da

draußen , nichts zu tun haben .
Die Stunden schleichen quälend .
Immer noch trommelt der Engländer . Um drei hört er

auf , schlagartig . Für den Laien wäre es ein Aufatmen , für

den Eingeweihten ist es das Zeichen , daß jetzt erst das Graß -
lichste beginnt .

Funk schweift unruhig , fast mehr noch gelangweilt umher
— eine Langeweile , die den Ekel zum Ursprung hat . Im

Vorgärtchen um die Rosen surren Hummeln . Die Erde steht

noch , aber alles surrende Geräusch , alle schnell bewegte Lust

ist unerträglich . Funk schlägt nach ihnen , auch er will kämpfen .
sie sind ebenbürtige Feinde , sie haben einen giftigen Stachel . . .
Es ist abgeschmackt , was er tut , aber es ist der wilde Drang

nach Beschäftigung .
Artillerie tobt wieder in alter Kraft . Die Engländer haben

das Feuer hinter den Graben verlegt .
Um sechs Uhr abends kommt die Kunde : der Feind ist

durchgebrochen . Er hat den deutschen Graben genommen . Er

ist im Vormarsch . Wann wird er in Fournes sein ? Er hat
ja nicht weit .

Malz , der Nachlässige , der nie in Ordnung ist , durchsucht
jeden Winkel seines verödeten Kellers und findet wirklich noch
eine zerrissene Genfer Binde , die er mit vielen Sicherheits -
nadeln um seinen Aermel heftet . — Jetzt mögen sie eintreften ,
er wird im Gefangenenlager Sanitätsdienst machen und es

ein wenig besser haben als die andern .
Aber jene kommen nicht . Sie dringen vor bis hart an die

Befehlsstellen , an den Verbandsplatz . Da werden sie auf

gehalten . Sie werden „ aufgefangen " , wie der militärtechnische
Ausdruck heißt : er klingt harmlos und anmutig , nach Akro -

baten - und Jongleurkünsten . Er und viele andere decken die

Wahrheft zu — die eintönige Wahrheit , daß gemordet und

gemetzell wird .

Englische Trüppchen werden „abgeriegelt " . Ihre Ver -

bindung nach rückwärts wird unterbunden .

Das ist um acht . Dann fällt die Dämmerung ein und mit

ihr stärker die Hingabe an Erschöpfungen , Hingabe des Geg -
ners an die Erkenntnis vom mißlungenen Schlag .

„ Hab ' ich ' s net gleich gesagt ? Sie bezwecken nichts ! "
triumphiert Fähnlein draußen .

Wie recht er hat ! Ein großer Aufwand ist schmählich
vertan .

Hunderte von Toten . Sie verwesen sehr schnell in der

Iulihitze . Sie werden später auf Kippwägelchen der Feld -
bahn , des Materialbähnchens , wie Stückware verladen und

fortgerollt Zu Hügeln türmt sich in Fournes „ der Abfall
aus der Werkstatt des Mars " , wie ein Leutnant meint , der

früher Reporter war . Das unbrauchbare Fleisch , vorgestern
noch verwendbar als Gcwehrträger , als Bajonettstich und

Schuß , fällt in die Grube . Wenn es je hier draußen etwas

Würdiges , etwas Sinnvolles getan hat , so jetzt : es düngt die

Erde . Endlose Züge von Verwundeten , von Sterbenden , die

erst noch ein wenig mitmachen müssen in Eisenbahnwagen .
in Lazarettbetten . Sie sind verstümmelt worden um 3 Uhr 20 ,

um 4 UHf 3, um 6 Uhr 18 — und sind so zugerichtet für alle

Ewigkeit . War es die große Minute ihres Daseins — ein

Höhepunkt , der nun bleibend fixiert ist ? Das Eiserne Kreuz

zweiter und das erster Klasse ! Bei manchem ist der Lungen -

flügel nicht mehr da , über dem es prangen müßte . ,
Drei Tage später aber — der Kommandeur , wieder in

Fournes . hat sich ausgeschlafen und gar keinen dicken Kopf

mehr , Lipp ist , ohne Schnupfen ebenfalls zurück — erscheint

ein fulminanter Regimentstagesbefehl :
Ein neues Ruhmesblatt bichet die erfolgreiche Abwehr

der starken englischen Angrifte . Schwer waren die Aufgaben ,

manche Opfer mußten stattfinden , hervorragend aber leuchten

die Leistungen . Vorbildlichstes und schneidigstes Verhalten

sämtlicher Offiziere , musterhaftes Benehmen der übrigen

Dienstgrade wie auch der Mannschaft , bewundernswerte

Tapferkeit und zähe Ausdauer , sowie geniales Zusammen -
wirken aller Führer waren die Grundlagen, , auf denen unsere

herrlichen Ergebnisse aufgebaut werden konnten . Dafür aber

auch den Teilnehmern an diesem Ehrentag des Regiments

mein vollstes Lob , meine größte Befriedigung , meinen innig -

sten Dank im Anschluß an die höheren Ortes uns bereits ge -

währte , tief zu verehrende Anerkennung .
Es soll in Zukunft und für alle Zeit nicht anders mit

uns stehen . gez - von Pummer
- folgt . )



Zeppelin über Sibirien .
Kurs nördlich der sibirischen 3 ? ahn .

Die Hambu « g - Amerika - Linic gibt folgende Standort »

Meldung : 16 Uhr 60 Grad nördliche Breite ,

64 Grad östliche Länge . An Bord alles wohl .

Demnach hat das Luftschiff die sogenannte nördliche Linie

genommen , wonach » die kürzeste Entfernung nach Tokio

nicht dem Breitengrade folgt , sondern ( auf der Mercator »

karte gesehen ) über Sibirien in einer ziemlich hoch nach

Norden gewölbten Kurve verläuft . Infolgedessen folgt

das Luftschiff offenbar auch nicht der sibirischen Bahn ,

sondern befindet sich bei dem oben angegebenen Standort

schon jeht etwa 306 Kilometer nördlich der Bahn .

Wie aus Moskau gemeldet wird , berichtet die Zen -

träte der Qssoaviachim aus Jekatcrinburg , das « das Luft -

schiff „ Graf Zeppelin " um 16 . 36 Uhr MEZ . über

Nishne - Tagilski mit Kurs auf Tobolsk ge »

s i cht e t wurde . Das Luftschiff flog bei gutem Wetter .

Eine Funkverbindung mit dem Luftschiff gelang der Vcr »

tretung der Ossoaviachim in Jekaterinburg nicht , obgleich
die Vertretung das Schiff anrief . Die Wetterdienststelle
in Jrkutsk gibt nach Moskau am Freitag mittag durch ,

dasi das Tiefdruckgebiet zwischen Amur und Lena

ostsüdostwärts abgewandert sei , so daß das Luft »

schiff voraussichtlich das Tiefdruckgebiet nicht zu passieren

brauchen werde . Die westlichen Winde werden dem Luft »

schiff beim Ueberfliegen des Urals zustatten kommen .

Zum Zeppelinfluge über das Sowjetgebiet schreibt in den

„ Jswcstifa " der russische Ingenieur Worobjew , der früher längere
Zeit in Friedrichshafen geweilt und dort Dr . Eefencr persönlich
kennengelernt hat , folgendes : Dem deutschen Luftschiff sei eine

schwierige und ganz neue Aufgabe gestellt , denn es müsse einen

Luftraum durchfahren , in dem noch niemals « in Luftschiff
Fahrten gemacht hat . Für die Entwicklung des internationalen

Luftverkehrs würde das Gelingen der Fahrt von größter Bedeutung
fein , vor allem auch für die Sowjetunion , deren außerordentliche
Ausdehnung über teilweise noch kaum erschlossene Gebiete den Aus -
bau des Flugverkehrs besonders notwendig erscheinen lasse . Worob -

jew nennt Dr . Cckener den hervorragendsten Kenner aller Luftver -
kehrsfragen , dessen Erfahrung und Wissen wohl unerreicht dastehen .
Worobjetv erinnert ferner daran , wie herzlich und wohlwollend die

�Sowjetslieger in Deutschland aufgenommen worden sind . Das ver -
pflichte die Sowjetunion noch mehr dazu , den Zeppelinflug
in jeder Weise zu fördern und zu unterstützen , was aber

ohnehin geschehen würde , weil man in Sowjetruhland die größte
Bewunderung für das Luftschiff und seinen Führer empfinde .

Wie sich ein Pfarrer benahm .
Ein peinlicher Zwischenfall in Eharloltenburg .

Am Berfassungstag « haben bekanntlich einzelne evan -

gelische Kirchen gemeinden der Republik gehuldigt durch
besondere F e st g o t t e s d i c » st e. . Der Gencralsuperintendcnt von
Berlin , Herr D. Carow , . ist vorangegangc » durch einen Festgottes «
dienst in der Dreifaltigkeitskirch «, zu dem die . staatlichen Behörden
eingeladen waren . In Charlottenburg hielt den einzigen Fest -
gottesdicnft Herr Pfarrer Bltier ab , der würdig die Bedeutung
der Weimarer Derfasiung für die Kirch « hervorhob . Seine Freunde
im Gemeindekirchenrat hatten schon vor acht Wochen den Bor -

sitzenden des GemeiNdekirchenratse gebeten , einen Beschluß hcrbeizu -
führen , an dem nationalen Festtag die kirchlichen Gebäude zu b e -

flaggen . Trotzdem noch im vergangenen Jahre der Gemeinde -

kirchenrat eine ablehnende Haltung eingenommen hatte , ent -

sprach Herr Pfarrer D. Dr . Luther dieser Bitte , indem er
schrieb : „ Ich hatte schon meinerseits die Kirchenbcamten angewiesen ,
am 11. August zu flaggen . Anfrage an die Fraktionen erübrigt
sich damit . "

Mit großem Befremden mußten die Gemeindcmitglieder am
11. August sehen , daß nicht geflaggt war . In Abwesenheit des
. Herrn Pfarrer D. Dr . Luther ist von dem stellvertretenden
Vorsitzenden des Gemeindekirchenrats , Herrn Pfarrer P f o r d t e ,
am 10. August nachmittags dem Küster verboten worden , die

gegebene Anweisung seines Chefs auszuführen . Den Antragstellern
selbst ist nicht einmal eine Mitteilung zugegangen . Vielmehr
wurden sie bei dem Kirchenbefuch gewahr , daß die gegebene Zusage
nicht gehalten worden war . Während am 28. Juni , dem

Trauertag von Bers . ailles , der bekanntlich öffentlich nur
von den Rechtsparteien und der evangelischen Kirche begongen
wurde , die Trinitotiskirche flaggte , wurde am Verfasiungstage
nicht geflaggt , trotzdem in der Kirche ein Festgottesdienst statt -
fand , der im amtlichen Kirchenzettcl als solcher angekündigt war ,
trotzdem weiter die schriftliche Anweisung an den Küster
vorlag , zu flaggen .

Wir haben die Auffassung , daß dieser Vorgang die Oeffentlic�
keit beschäftigen muß , zumal daraus hervorgeht , von welcher
Seite aus das Ansehen der evangelischen Kirche geschädigt wird .

Oer Lustmord an der Elfjährigen .
Hilde Zepernick in dem Opfer erkannt .

Oer Frauenhilfsverein unserer Polizei .
Der Frauenhilfsoerein bei der Staatlichen

Polizciverwaltung Berlin hielt am Donnerstag nach -
mittag im Polizeipräsidium unter Leitung seiner 1. Porsitzenden
Frau Z ö r g i e b e l sein « öffentliche Mitgliederversammlung ab .

Aus dem erstatteten Jahresbericht ist zu entnehmen , daß die

Mitgliederzahl des Frauenhilfsoercins im laufenden Jahre von 390

auf 718 gesti egen ist , und daß der Berein mit seinen Richtlinien :
gegenseitige Hilfe , praktische Nächstenliebe und Stärkung des Zu -
sammengehörigkeitsgesllhls , außerordentlich wertvolle Arbeit

geleistet hat . Diese ArbciUerstreckt sich auf folgende Gebiete : Be -
ai beitung von Unter st ützungsgesuchen , Gewährung von
Stärkungsmitteln , Beschaffung von Kleidungs -
stücken , Verschickung vn Kindern in Ferienheime , Vermittlung
von H a » s p s l e g e und Vermittlung der Unterbringung in W ö ch -
n e r i n n e n h « i in e. Die Beratungsstelle des Frauenhilfsoereins
ist von 1796 Besuchern in Anspruch genommen worden gegenüber
1142 Besuchern im Vorjahre . 486 Kinder wurden verschickt , zum
Teil eingekleidet . Die Verschickung erfolgte nach Oberschrciber -
hau . W i t t d ll n auf Amrun , Sankt Peter Ording ,
Kellenhusen , Göhren auf Rügen und L a e h n im Riesen -
gebirge . Außerdem hat der Verein jungen Töchtern von Polizei -
benmtcn zur Ausbildung als Sozialbcamtinnen verHolsen
und sonstige Stellungen verschafft . In zahlreichen Fällen wurde

Hauspslegc geleistet . Zu Weihnachten wurden 463 Kinder

beschert , daneben wurden für die Mitglieder zahlreiche Besichti -
g u n g e n sozialer , volkswirtschaftlicher und sanitärer Einrichtungen

Tie furchtbare Aufklärung , die das Verschwin »

den der 11 jährigen Hilde Zepernick gefunden hat
— das Kind wurde , wie bereits kurz mitgeteilt , er »

mordet im Keller eines Neubaues an der

Wcstendallee aufgefunden — , hat bisher zu folgen »

den erschütternden Feststellungen der Kriminal »

Polizei geführt :

Wie wir schon kurz berichteten , fanden Bauarbeiter in einem

abgelegenen Keller des großen Neuboublocks zwischen der

Schaumburgallce einerseits und dem Sachsenplatz

resp . der W e st e n d a l l e e andererseits ein « verdächtige Stelle ,
deren nicht zementierter Sandboden sich durch seine hellere Farbe
von der Umgebung unterschied . Außerdem war eine Reihe Kiesel -

steine zu einem Kreis « zusammengelegt . Auf die Be -

nachrichtigung hin erschienen Vizepolizeipräsident Dr . Weiß , der

stellvertretend « Chef der Kriminalpolizei , Oberrcgierungsrat Kopp ,
der Leiter der Mordinspektion Kriminalpolizeirat Gennat und die

Kommissare Werneburg und Quoß mit ihrem Beamtenstab alsbald

an der Fundstelle . Nachdem von verschiedenen Seiten photographische

Aufnahmen gemacht worden waren , wurde unter Anwendung der

erforderlichen Vorsichtsmaßregeln beim Licht der großen Schein -

werfer des inzwischen eingetroffenen Mordautos die Grabungen

begonnen , die bis gegen 3 Uhr nachmittags dauerten . Dann war
die Leiche vollkommen freigelegt .

Schon der erste Augenschein ließ keinen Zweifel darüber , daß
man die seit vergangenen Montag vermißte Hildegard Zepernick

gesunden halte . Das Kind ist da » Opfer eine » Sittlichkeit »-
verbrechen » geworden .

Es lag auf der linken Seite , die Knie waren an den Leib

gezogen . Sein weißes Kleidchen und sein Hemd waren hochgezogen ,
das Unterzeug herabgerissen . Am Halse der kleinen Leiche zeigen

sich deutlich rote Striemen , die vom Erdrosseln mit der

Hand Zeugnis ablegen . Kriminalkommissar Quoß setzte die Mutter

in schonender Weis « von dem Funde in Kenntnis . Die tief be -

klagenswert « Frau brach vollständig zusammen . Verwandt « , die

man zur Identifizierung herbeiholte , erkannten die kleine Hilde

einwandfrei wieder . Auch sie waren von dem Schicksal des Kindes

aufs tiefste erschüttert . Die kleine Leiche war vorsichtig aus der

Grube herausgenommen und seitwärts aufgebahrt und zugedeckt
worden . Ehe man mit den Grabungen begonnen hatte , sah man

noch die Spuren der Hunde , die vor zwei Tagen zur Such «

angesetzt waren . Das gibt darüber Aufschluß , daß das Kind schon

zu dieser Zeit dort eingegraben gewesen sein muß .

Lleber den Täter

des entsetzlichen Verbrechens weißmonnochnichts . Die Bau -

Herrin de » großen Blocks ist die Firma Sommerguth u. Asser ,
die Bauarbeiten werden von der Firma Ernst Gilles ausgeführt .

Es handelt sich um Luxuswohnungen , die bis zum 1. Oktober d. I ,

fertiggestellt sein sollen . Di « meisten Keller waren bereits zemen¬
tiert . Der Keller , in dem die Leiche von den Bauarbeitern Bahne -
mann und Riech gefunden wurde , liegt neben dem Fahrstuhljchacht
und hat noch Sandfuhboden . Sämtliche auf dem Bau be -

schäftigten Leute werden von den Kriminalkommissaren Werneburg
und Quoß eingehend befragt werden . Es ist möglich , daß einer

oder der andere doch irgend etwas Verdächtiges wahrgenommen hat .

Schon in den letzten Tagen waren die Arbeiter , die selbst ein großes

Interesse an dem Verschwinden des ihnen bekannten Kindes nahmen ,

selbst auf die Suche gegangen , hatten aber nichts finden
können . Als sie am Donnerstag nachmittag mit ihrem Polier den

Bauplatz verließen , sprachen sie erleichtert davon , daß auf ihrer

Arbeitsstelle das Verbrechen wohl »nicht verübt worden sei. Der

heutige Fund hat dies « Hoffnung schrecklich zerstört . Schon früher
war davon die Rede , daß die Kinder mit den Bauarbeitern sehr

gutFreund waren und ihnen mehr als einmal kleine Gänge

besorgten . Mit Vorliebe holten sie Zigaretten und bekamen

als Dank die Bildchen , die in manchen Packungen liegen . Erst am

Montag , kurz vor dem Verschwinden der kleinen Hilde , hatte sie

für den Kutscher und Beifahrer eines Eteinwagens ein « Schachtel

Zigaretten geholt . Später hatte man das Kind nicht mehr gesehen .
Bei der großen Ausdehnung des Baublocks war es wohl möglich ,
daß sich ein Fremder einschlich , ohne daß der Wächter , der mach

Feierabend auf dem Grundstück ist , ihn bemerkte . Der noch un -
bekannte Mörder muß sein kleines Opfer unter irgendeiner Vor -

spiegelung auf den Neubau und in den Keller hinabge lockt

und hier sein Verbrechen verübt haben . Aus einem rätselhaften
Grunde umgab er dann die Stell «, an der er die Leiche vergraben
hott «, mit einem Kreis von Steinen . Cr nahm dazu gewöhnlich «
Kiesel , die teils ganz , teils zerkleinert sind . Nachdem der Tatbestand

festgestellt worden war , wurden unverzüglich die weiteren Maß -

nahmen zur Ermittlung des Mörders getroffen .
Die Untersuchung und die Vernehmungen sind noch im vollen

Gange .
»

Die furchtbare Tot erinnert an die Untat des Mörders Karl

Böttcher / der sich im Juli 1926 an der achtjährigen Senta
Eckert in einem Kornfeld in Blankenfelde verging und das Kind

tötete . Während zuerst die Nachforschungen der Kriminalpolizei im

Sande zu verlaufen schienen , kam man durch einen Zustni auf die

Spur des Täters . Bei Erkner wurde eine Krankenschwester von
einem Unhold überfallen . Auf Grund der Beschreibung konnte der

Täter wenige Tage später festgenommen werden . Es war der noch

jugendliche Böttcher . Im Laufe der Untersuchung wurde Böttcher
dann ' sowohl des Mordes an der Senta Eckert als auch an der

Gräfin Lambsdorf überführt . Außerdem wurde Böttcher ein

Lustmord zur Last gelegt , den er im Jahre 1927 in der Gartenstr . 89

an einem Mädchen begangen haben sollte . Diese Tat bestritt er

allerdings noch mit aller Hartnäckigkeit , als er am 13. Januar 1928

zur Richtstätte geführt wurde .

veranstaltet . In Aussicht genommen ist die Einrichtung " sozialer
Krankenhausfürsorge im Staatskrankenhaus .

Nach der Verlesung des Jahresberichts , der mit großem Beifall

aufgenommen wurde , fand die Neuwahl des Vorstandes statt ,
die die Wiederwahl von Frau Zörgiebel zur 1. Borsitzenden
und die Neuwahl von Frau H e i m a n n s b e r g zur 2. Borsitzenden
ergab . Zum Schluß der Versammlung ergriff P o l i z e i p r ä s i -

dent Zörgiebel das Wort , um den Mitgliedern des Vereins

seinen Dank und seine Anerkennung für die geleistete Arbeit aus -

zusprechen .

JfaubttbeesoN auf einen Geldiranspori .
Zwei Begleiter von Bäubern bei Bonn erschossen .

Mechernich ( Kreis Schleiden ) , 16 . August .

Ein Gcldtransport der hiesigen Grube , der vom

G r n b e n f ö r st e r , einem Ticherheitsbeamten

des Werks und zwei Angestellten geleitet wurde ,

wurde gestern mittag von vier maskierten Räu »

b e r n südwestlich von Bonn bei Euskirchen überfallen ,
die sogleich z « schießen begannen . Der Sicherheits »

b e a m t e wurde sofort g e t ö te t » der Grubenförster
wurde so schwer verletzt , daß er spater gestorben ist » wSh -

rend die beiden anderen Begleiter unverletzt blieben . Die

Rauber erbeuteten acht - bis zehntausend Mark und

flüchteten auf Fahrrädern . Ihre Verfolgung wurde so »

fort aufgenommen .

Belgrad , 16. August .
Der Belgrader Kaufmann David Adamja , der mit seinem Auto -

mobil seine Familie aus der Sommerfrffche in Arandjelovac

abgeholt hatte , wurde gestern nachmittag in der Nähe von M 1 a d e -

n o v a c , dreißig Kilometer von Belgrad , von zwei maskierten
und bewaffneten Straßenräubern angehalten . Als Adamja
Vollgas gab , um zu entkommen , feuerten die Räuber einige
Schüsse ab , durch die drei Insassen des Automoblls o e r l e tz t

wurden , davon einer schwer . Adamja konnte jedoch mit seinem
Wagen die nächst « Ortschaft erreichen , von wo vier Polizei -
b e a m t e sofort die Verfolgung der Räuber ausnahmen . Unweit
des Tatortes stieß dos Automobil der Polizeibeamten auf eine über

die Straße gelegte Steinbarrikade . Zugleich wurden von

zwei vennummten Gestalten , die hinter der Barrikade standen und

offenbar mit den gesuchten Straßenräubern identisch waren ,

Schüsse auf die Beamten abgegeben . Es kam zu einem regelrechten
Feuergefecht , in dessen Verlauf ein Beamter und einer der

Angreifer getötet und zwei weitere Beamte verletzt wurden . Der

zweite Räuber tst , wie man glaubt , gleichfalls verwundet worden ,

doch gelang es ihm / zu entkommen . Man ist ihm auf der Spur .

vermißt wird seit dem 12. August 1929 der zwanzigjährig «
Setzerlehrlinq Paus Nowitzki . Der Vermißte ist angeblich zur
Arbeit gegangen . Dort ist er aber nicht gewesen . Er ist etwa 1. 72
Meter groß , hat ein volles Gesicht Und eine schlanke Figur . Be - .
lleidet war er mit einer braunen Windjacke , dunkelbraunen
Manchesterbreecheshosen , einer braunen Weste , gemusterten braunen
Stutzen und schwarzen Schnürschuhen . Die Unterwäsche , ein Ein -
satzhemd ist P . N. gezeichnet . Als Gepäck führt « er einen grünen
Rucksack bei sich. Da der Vermißte schwermütig war , muß mit
einem Selbstmord gerechnet werden . Mittellungen über den
B erbleib erbeten an Nowitzki , Berlin S . 59 , Dieffenbachstr , 37 .

Oer Sprung in den Herthasee .
Sin ungewöhnlicher Zreltod .

In der Nacht zu Freilag sprang die 4? jShrige Eriks
von vettingen von der Sismarckbrücke im
Grunewald in den herlhasee und e r l r a n k.

Die Lebensmüde hatte am Potsdamer Platz ein « Auto -

drosch ke genommen und den Chauffeur beauftragt , sie nach dem
Grunewald hinauszufahren . In der Nähe der Bismarck -
brücke ließ die Frau den Wagen halten . Während der Führer
noch an der Uhr beschäftigt war , lief der Fahrgast plötzlich da -

von . Der Chauffeur eilte hinterher , verlor aber im Dunkeln die

Spur . Unmittelbar darauf sahen Anwohner , wie sich eine Frau
über das Geländer der Bismorckbrücke schwang
und sich in den Herthasee stürzte . Schon nach kurzer
Zeit gelang es der alarmierten Feuerwehr , die Selbstmörderin
zu bergen . Alle Wiederbelebungsversuche waren jedoch
ohne Erfolg .

Was die Frau In den Tod getrieben hat , konnte bisher noch
nicht festgestellt werden .

6in Karton Nutter .
Es kostete ein Jahr drei Monate Gefängnis .

Auf der Anklagebank plärrt ein Drelundzwanzig .
jähriger — im Zuhörerraum weint eine Mutter wirk¬

liche Tränen . Man kennt dieses tränenlose Meinen von
Simulanten . Sie hoffen , damit Eindruck zu machen .
Mer weiß , vielleicht hätte dieser junge Mensch Glück gehabt .

Sein Strafregist « r ist nicht allzu hoch . Im Jahre 1919
und 1923 waren es ganz geringfügige Strafen . Im Jahre
1925 erhielt er aber «in Jahr Gefängnis wegen schweren Dieb -

stahl » . Also ist « s jetzt schwerer Diebstahl im Rückfall .
Der jung « Mensch behauptet , ein halbes Jahr im Wannseebad

gearbeitet zu haben ; er habe fort müssen , um anderen Platz zu
machen ; sein « Eltern hätten ihm durch stete Aorhaltungcn dos
Leben vergällt , und so sei «r von ihnen fort und in Not g« wes «n .
Nur aus Not Hab « er aus dem Wagen den Karton mit den
25 Pfund Butter genommen ; die Wagentür habe offen gc -
standen ; der Vierkantschlüssel gehöre zu seinem Rade ; «r führe
ihn stets in der am Fahrrad angebrachten Tasche . Der Wagen -
kutscher hatt « aber bei der polizeilich «! ! Vernehmung behauptet , die

Wagentür sei verschlossen gewesen . Er wird vernommen und

schwört unter Anrufung Gottes , daß die Wagentür zugewesen sei .
Er habe daraus ganz besonders acht gegeben ; denn in den letzten
drei Wochen sei er fünfmal b « st o h l e n worden . Einmal habe
er sßgar «in « Tonne mit 56 Pfund Butter eingebüßt und sei schon
selbst in Verdacht geraten , die Hand dabei mit im Spiele zu haben .
Der junge Mensch genieße in Moabit den denkbar schlechtesten
Ruf , er müsse ihm schon öfters nachgefahren sein , wozu habe er auch
den großen Lieferrucksack an seinem Fahrrade . Der Schlüssel , den
er bei sich führ «, passe zu den Wagen seiner Kollegen , die gleich ihm
öfters bestohlen worden seien .

Der Staatsanwalt beantragt ein Jahr dr « i Monate

Gefängnis . Der Angeklagte sogt in seinem letzten Wort : „ Ich
bin so ein schwacher Mensch und kann mich selbst nicht halten . "
Der Richter verurteilt den Dreiundzwanzigjährigen z u einem

Jahr drei Monaten Gefängnis mit der Begründung ,
daß nicht zulässig gewesen sei , aus die Mindeststras « zu erkennen .

Weshalb war die Mindeststrafe von 1 Jahr Gefängnis nicht
iuläffig ? . . » , . !
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Kündigung während des Llrlaubs .
Eine wichtige Entscheidung .

Das Arbeitsgericht Berlin söllle ein « wichtige Ent¬

scheidung in der Frage , wann eine während der Beurlaubung des

Arbeitnehmer » ausgesprochene Kündigung als rechtswirtsam gilt .
Der Entscheidung lag folgender Streitfall zugrunde :

Einer Angestellten war gekündigt worden , das Kündigung » -

schreiben konnte ihr aber nicht zugestellt werden , da sie , von der

Firma beurlaubt , r r e i st war . Die Kündigung wurde ihr erst

übergeben , als sie vom Urlaub zurück wieder ihren Dienst antreten

sollte . Sie legte sofort Einspruch beim Betriebsrat ein , der die Zu -

stimmung zur Kündigung nicht gab , sondern auf Grund des BRG .

Klag « vorm Arbeitsgericht anstrengte� Die Beklagte wandt « ein , dah
die im Gesetz vorgeschriebenen Fristen nicht gewahrt seien , denn die

Arbeitnehmerin war am 7. Juli gekündigt worden , der Betriebsrat

hätte aber erst am 20. Juli widersprochen . Damit sei die gesetzliche

Fünf - Tage - Frist erheblich überschritten . Der Betriebsrat machte

gellend , daß die Frist erst von dem Tage an zu laufen beginne , an

dem der Klägerin die Kündigung wirklich zugestellt sei . Das ist erst
am 20. Juli der Fall gewesen , nachdem die Arbeitnehmerin
wieder in Berlin eingetroffen war . Das Arbeitsgericht
Berlin schloß sich der Rechtsauffasiung des Betriebsrats an . In der

Begründung des Urteils heißt es :

Zu Unrecht steht die Beklagte noch Ansicht der Kommer aus dem

Standpunkt , daß Frau L. die Frist zur Anrufung des Betriebsrats

versäumt und damit auch die Klage verspätet eingereicht habe . Die

Entlastung der Frau S- wurde , da sie in deren Abwesenheit geschah ,

gemäß 8 iW BGB . erst in dem Augenblick wirksam , wo ihr die

schriftliche Mlleilung der Entlastung zuging . Der die Entlassung

aussprechende Brief der Beklagten mußte also , damit sein Inhalt

wirksam werde , derart in den Machtbereich der Frau L. kommen .

daß diese die Möglichkeit hatte , davon Kenntnis zu nehmen . Das

ist aber nicht geschehen , denn Frau L. war bereits verreist ,

als die Beklagte am 7. Ju « den Brief zur Post gab . und der Bs -

klagten war dies auch bekannt . Trotzdem wäre das Zugehen dieses

Briefes als am 8. Juli erfolgt anzusehen , wenn Frau L. die Un -

Möglichkeit der Zustellung an sie schuldhaft herbeigeführt hätte . Nach
der Ansicht der Kammer liegt ein solches Verschulden aber nicht vor .

Der Zeug « hat bestätigt , daß Frau L. ihn vor ihrer Abreise beanf .

Die Eifersuchi der Krau Vösweiter .

Oos Salzsäureattentat auf deu Schupo .

Di « Eisersuchlsial der Frau BS , weller . die am

lll . Zuul ihr - Bioalia Frau h. und vor ollem einea wach « .

metfier mll Salzsäure schwer verlehle , hol heule ihr

Nachspiel vor dem Schöffengericht BerliwMille .

Angeklagt ist die ZOjährige Hedwig Böswetter wegen ver -

suchter und vollendeter gefährlicher Körperverletzung . Die Frau ,
die seit einiger Zeit geschieden ist , war mit dem im selben

Hause wohnende » f) . befreundet . Seiner Frau erzählte H. ,

daß Frau Böswetter ihm ständig nachlaufe und ihn nicht in

Ruhe laste . Anfang Juni schickte die Angeklagte ihrem Freunde

sein Bild mit einem Briefe zurück , in dem sie schrieb , daß sie mit

ihm nichts mehr zu tun haben wolle . Dies erzählte H. sofort

seiner Frau . Trotzdem mußte diese einige Tage später sehen , wie

ihr Mann mit seiner Freundin auf der Straße zusammenstand .
Sie ging auf beide mit der Bemerkung zu : „ Ich denke , ihr kommt

nicht mehr zusammen " . Da Frau Böswetter sie nur höhnisch an -

grinste , schlug die eifersüchtige Frau sie ins Gesicht . Schon da -

mals mußte Frau Döswetter Salzsäure bei sich getragen haben ,
denn Frau H. s Kleidung war nach dieser Begegnung von einer

Säure verdorben . Am nächsten Tage trafen sich die beiden Frauen
wieder auf der Straße . Frcm S) . flüchtete in einen Keller , da sie

sah , daß Frau Böswetter einen Gegenstand nach ihr warf . Pos -

santcn , die diesen Vorfall beobachtet hatten , holten einen Schutz -

Polizisten , der mit Frau H. zusammen die Angeklagte verfolgte .

Dies - ging die Treppe zu ihrem Hause hinauf , und als sie sah ,

daß ihr der Beamte und ihre Feindin folgten , drehte sie sich » m

und goß dem Wachtmeister Salzsäure ins Gesicht . Auch Frau

H. wurde noch verletzt . Der Wachtmeister trug schwere Schädi -

gungcn am Auge davon und mußte sich zur Rettungsstelle begeben .

trogt hatte , gegen ihre etwaige Entlastung Einspruch zu erheben .
Frau L. hatte also den Zeugen mit der Wahrnehmung ihrer Nechte
gegenüber der Beklagten beauftragt , und so konnte und rechnete sie
auch damit , daß der Zeuge als ihr Vertreter von einer etwaigen
Entlassung jederzeit Kenntnis erhalten und die erforderlichen Schritte
gegen die Beklagt « in ihrem Namen ergreifen würde .

Damit hat sie nach Ansicht der Kammer genug getan , um die

Möglichkeit zu schassen , daß auch in ihrer Abwesenheit die Mit -

tciluirg einer Entlassung an sie gelangen konnte . Sie braucht « daher
nicht außerdem ihr « Urlaubsadresse bei ihrem Postamte zu hinter -
lassen , wie die Beklagte annimmt .

Stadt Berlin gegen den probst .
Berufung beider Parteien beim Kammergericht .

Gegen das Urteil des Landgerichts I in dem Flaggen -
prozeß der Stadt Berlin gegen den Probst von Ber -
li n und die K i r ch e n g em e ind e n von St . Marien und
St . Nicolai haben jetzt die Stadt , oertreten durch dos Bezirksamt
Mitte , und der beklagt « Probst und die beiden Kirchengemeinden
Berufung beim Kammergericht eingelegt .

Dieser komplizierte Prozeß , bei dem es sich darum handelt « , ob
die Stadt auf dem Probsteigebäude in der Probstftraße 7 die

Reichsfahne hissen dürfte und durch den gleichgeittg auf Antrag
des Bezirksamtes die Eigentumsverhältnisse an dem
Gebäude geklärt werden sollten , wird also das Gericht auch in

zweiter Instanz beschästigen . Zu einem Termin vor dem Kammer -

gericht dürfte es allerdings kaum vor Dezember dieses oder
Januar nächsten Jahres kommen .

Durch das Urteil des Landgerichts war bekanntlich der Stadt
Berlin dos Recht abgesprochen , auf dem Probsteigebäud » die

Reichsfahne zu histen , weiter aber zuungunsten der beklagten
Kirchengemeinden festgestellt worden , daß lediglich dem Probst
ein Wohn - und Nutzungsrecht des Gebäudes zustände , nicht aber
den beiden Gemeinden .

In der heutigen Verhandlung verweigerte die Angeklagte
jede Erklärung für ihre Tat . Nur die frühere Aussoge , daß ihr
Freund H. ihr die Salzsäure gegeben hätte , damit sie seine Frau
damit verletze , zog sie zurück . _

HKaubüberfall auf eine Witwe .

Gestern nachmittag drangen im Norden Berlins zwei b e -
w a f f n e t e Männer in eine Mansardenwohnung , die die Z7jährigc
verwitwete Frau Hedwig Blum mit ihren beiden Kindern

innehat . Als Frau Blum aus dem Wohnzimmer in die Küche gehen
wollte , standen ihr plötzlich die beiden Männer gegenüber . Der eine

setzte ihr einen R e o o l v e r auf die Brust und drohte , sie sofort zu
erschießen , weim sie einen Laut von sich gäbe . Unterdessen durch -
suchte sein Spießgeselle die Wohnung , entdeckte auf einer

Wanduhr eine Brieftasche und nahm den Inhalt , die gesamten
C r s p a r n i s se der Frau , in Höhe von 95 M. an sich. Dann ent -

fcrnten sich die beiden Männer , ohne von einem Hausbewohner
bemerkt zu werden . Als die zu Tode erschrockene Frau nach längerer
Zeit zu sich kam und die Polizei benachrichtigte , war von den Räu -
bern keine Spur mehr zu entdecken .

Wirtschafterin Neumann geisteskrank ?
Die Wirtschafterin Frau Neumann in Breslau , die sich

unter dem Verdacht des Doppelmordes an Dr . Rosen in Unter -

suchungshaft befindet , wird gegenwärtig im Untersuchungsgefängnis
durch den Gerichtsarzt Prof . Dr . Reuter auf ihren Geisteszustand
untersucht und beobachtet . Mit dem Abschluß der Untersuchung und

Beobachtung ist vor Mitte des nächsten Monats nicht zu rechnen .
Alsdann wird der Sachverständige sein Gutachten erstatten , was

spätestens Ende September der Fall fein wird . Erst dann wird sich
entscheiden , ob gegen die Wirtschafterin Neumann Anklage erhoben
wird oder nicht .

Explofionskaiastrophe in England .
Kaffeehaus zefstört . — 16 Personen schwer verletzt .

In R e w c a,sl le on Tyne ereigneke sich am Freitag in der
Rühe des kleidermarkles eine schwere Gasexplosion . Ein Casö
wurde vollkommen zerstört und die Häuser in der Umgegend
teils schwer beschädigt . Soweit bisher sestfleht . wurden 16 Per¬
sonen verlthk , zum Teil lebensgefährlich .

Arbeitsunfälle ln Ostoberschlesien .
„ Eine erschreckende Statistik " nennt der „ Glos Prawdy " die

Angaben , die von Arbeitgeberorganisationen über die
Unfälle in der ostoberschlesischen Industrie gesammelt worden sind .
Danach sind in den Jahren 1925 bis 1928 im Bergbau und in
den Hüttenwerken Ostoberschlesiens mehr als 21 999 Ar -
b e i t e r von Unfällen betrojfen worden . Bon diesen Unfällen hoben
15� einen tödlichen Ausgang gehabt . Das Warschauer
Blatt erblickt in dieser Statistik „ ein niederschmetterndes Zeugnis "
für die Rückständigkcit der Sicherheitstechnik in Polen .

Meuterei i « einem polnischen Gefängnis .
Im Gefängnis von Kielce kam es zu einem blutigen Zu >

sammenstoß zwischen den Sträflingen und den durch Polizei
verstärkten Wärtern . Die Sträflinge hatten schon seit längerer Zeit
die Einiieserung eines geistig gestörten H a s t g e n o s if e n in
eine Heilanstalt verlangt . Da diese und einige andere von den
Gefangenen ausgestellt « Forderungen nicht erfüllt wurden , b e w a f f -
n « t e n stch die 139 Gefangenen mit Holzknüppeln und gingen
gemeinsam gegen die Gefängniswache vor . Die Gesängniswache und
die Polizei gaben darauf ein « Salve auf die Meuterer ob , wodurch
zwei Gefangen « verletzt wurden . Der eine Gefangene ist noch
wenigen Sekunden seinen Berletzungen erlegen . Gegenwärtig ist
die Ruhe im Gefängnis wiederhergestellt .

Die Gewinner der Sturmvogel - Tombola .
Auf vielfache Anfragen aus unserem Leserkreis teilen wir mit ,

daß die Hauptgewinne der Siurmvogel - Tombolo ( BMW -
Auto , Motor - und Fahrräder , Flugreisen durch Europa , Zeppelin -
fahrt usw . ) am 21. August in unserem Blatt veröffentlicht werden .
Die genau « Gewinnerliste wird einig « Tag « später durch den

„ Sturmvogel " im Sonderdruck veröffentlicht . Ein « beschränkte
Anzahl der schr hübschen Lospostkarten mit Luftbildern von Groß -
Berlin sind noch zum Preise von 39 Pf , im „ SturmvogeT - Bureou ,
Flughafen Tempelhof , käuflich zu haben .

Zum zehnte « Male „ Nadel und Schere " .
Wie alljährlich , so findet auch in diesem Jahre vom

31 . August bis 3 September die Ausstellung „ Nadel und
Schere " im Saalbau F r i edri ch s h a i n , Am Friedriche¬
hain 16 — 23, in der Nähe des Königstores , statt . Bei der dies -
maligen Ausstellung ist ein « Lehrlingsarbeitenausstellung der Damen -
und Herrenschnciderei sowie der Kürschnerei angegliedert zu der die
Handwerkskammer und auch die Stadt Berlin mehrere Preise gc -

i stiftet haben . An jedem Ausstellungstag um 4 und um 7 Uhr gibt
es Modevorführungen ohne jede Nachzahlung , Auskunft erteilt die
Schnciderirniung zu Berlin SW ly , Grünstraße 3: Fernruf : E 1
Berolma 1494 . _ -

Sport .
Rennen zu Hoppegarlen am Freitag , dem lö . August .
1. Rennen . 1, Eulenberg ( Grabow ) , 2. Jwo , 3. Hcrzkönigin »

Toto : 67 : 10 . Platz : 29,24 : 10 . Ferner liefen : Jriander , Heidelerche
Silberfasan .

2. R c n n e n. 1 , Adebar ( Korb) , 2. Alpenflieger , 3. BrutuZ . Toto :
22 : 10 . Platz : 14, 22 : 10 . Ferner Uesen : Matador , Katuschta , Guibrand .

3. Rennen , 1, Caprivi ( Blume ) , 2, Meton . 3, Fridcrun . Toto :
108 : 10 . Platz : 23, 19, IS : 10. Ferner liefen : Mydear , Casanova , Tarn «
Helm, Julia , Theokrit ,

4, R e n n e n. 1. Ota ( M. Schmidt ) , 2. Cocktail , 3. Postmeister . Toto :
61 : 10. Platz : 20, 20, 24 : 10. Ferner liefen : Favorit , Rosenquarz , Fakir ,
Lykaste , Islam .

S. Rennen , 1, Grenadier ( HahtteZ ) , 2. Feldjäger , 3. Agitator .
Toto : 24 : 10. Platz : 14, 18 : 10 . Ferner lief : Eisenhagel ,

6. Rennen , 1, Wlntcrmärchcn ( Narr ) , 2, Ealvani , 3, Hauptmanns
Schwester , Toto : 186 : 10 . Platz : 14,18,21 : 10 . Ferner liefen : Garibaldi ,
Hoheit , San Domenico , Kriegsspiel , Eilig , Kämmerer , Rotbuche . Khedive .

7. R e n n c n, 1. Felix esto <G. Janet ) , 2, Männertreu , 3. Otis . Toto :
25 ; 10. Platz : 21, 38 : 10. Ferner liefen : Lorbeerkranz , Gebelaune , Torrone .



Wirtschaft und Arbeit Ende Juli .
Von Wl . Woytinsky .

Die vom ADGB . verSffentlichten Angaben über den Stand
der Arbeitslosigkeit in den einzelnen Verbänden hat das Urteil be-

stätigt , dos an dieser Stelle bereits auf Grund der Statistik der

Arbeitslosenversicherung ausgesprochen wurde . Der Monat Juli hat
keine erhebliche Veränderung der Lage des Arbeitsmarktes gebracht .
Ende Juli ebenso wie Ende Juni betrug die Arbeitslosigkeit unter
den Gewerkschaftsmitgliedern 8,6 Proz . Dieser Stillstand war
jedoch das Ergebnis von zwei entgegengesetzten — allerdings nicht
besonders heftigen Bewegungen : die Arbeitslosigkeit in den

Saisonberufen ging etwas zurück , während in den übrigen Berufen
eine geringe Steigerung der Zahl der Arbeitslosen sowie der Kurz -
arbeiter zu erkennen ist .

Jtod ) Besserung in den Saisonindustrien .
In der S a i s o n g r u p p « ist die Arbeitslosigkeit unter den

Gewerkschostsmitgliedern von 3,2 Proz . auf 8,9 Proz . zurück -
gegangen . Damit blieb sie Ende Juli noch fast onderthalbmal
so hoch wie zu demselben Zeitpunkt im Vorjahre ( 6,0 Proz . ) . Die
Entwicklung der Beschäftigung in den Saisonberufen war im per -
flosienen Monat durchaus nicht einförmig : bei den Bauarbeitern ist
die Arbeitslosigkeit gesunken , in der Grobkeramik blieb sie unoer -
ändert , bei den Steinarbeitern sowie bei den Gärtnern ist dagegen
eine Verschlechterung der Lage eingetreten . Es waren nämlich
arbeitslos :

Ende Mai End « Juni Ende Juli
in Prozenten

im Baugewerksbund . . . 11,5 9,7 8,9
bei den Zimmerern . . . l6,2 ll,3 10,8

, , Malern . . . . .8,6 11,0 10,6
, . Dachdeckern . . . 16 . 4 10,9 9. 6

. Steinarbeitern . . 6. Z 5,0 7,9
in der Grobkeramik . . . 7,2 5,6 5,5
bei den Gärtnern . . . . 5,2 11,4 15,3

Mit einem weiteren erheblichen Rückgang der Arbeitslosigkeit in
der Saisongruppe ist in den nächsten Monaten kaum zu rechnen : die

Beschästigung in den Auhenberufen wird End « Juli etwa den Höhe -
punkt erreicht oder sich diesem genähert haben . Es ist jedoch zu
erkennen , daß der erreichte Stand nicht befriedigend war
und den Erwartungen , die man am Ansang des Sommers hatte ,
nicht in vollem Maße entspricht . Die K a p i t a l k n o p p h e i t , die
ihrerseits auf dos engste mit der ungeklärten politischen Lage oer -
bunden war , ließ die erwartete Ausdehnung der Bautätigkeit nicht zu .

Leichler Rückgang bei Sonjunkkurindustrien .
Was die Konjunkturgruppe der Berufe und Verbände betrifft ,

so ist hier , wie gesagt , eine Verschlechterung eingetreten : von
8,4 Proz . stieg die Arbeitslosigkeit aus 8,6 Proz . , wobei zugleich auch
die Kurzarbeit von 7,6 Proz . auf 8,0 Proz . zunahm .

es waren arbeitslos : es standen in Kurzarbeit :
Ende April . . . . .9,2 Proz . 8. 9 Proz

m Mai • ■ • • • 8,6 „ 7,8 „
m Juni • • » b . 8,4 w 7,6 „
i* Juli . . • . • 8,6 „ 8,0 w

Die Bewegung der Beschäftigung in den einzelnen Ber -

bänden der Konjunkturgruppe war ebenso wie in der Saison -

gruppe uneinheitlich . Zum Teil entsprach dies den widerspruchsvollen

Tendenzen , die in den einzelnen Wirtschaftsgebieten vorherrschen ,

zum Teil aber lassen sich die Abweichungen als zufällige Schwan -

kungen erklären . Unverändert oder so gut wie unverändert

( mit der Abweichung von nicht mehr als 0,1 Proz . noch der einen

oder anderen Seite ) bleibt die Lage bei den Maschinisten und Heizern

( 4,1 Proz . arbeitslos ) , Schuhmachern ( 19,7 Proz . bzw . 19,6 Pro ; . ) ,
in der Papierherstellung ( 5,4 bzw . 5. 3 Proz . ) , bei den graphischen

Hilfsarbeitern ( 7,8 Proz . ) , Gemeinde - und Staatsarbeitern

( 1,3 Proz . ) . Eine — allerdings nur gering « — Verschlechterung

läßt sich feststellen im Bergbau , in der Metallindustrie , im Verviel -

fältigungsgewerbe und im Rahrungs - und Genuhmittelgcwerbe .

Es waren Es standen
arbeitslos in Kurzarbeit

� Ende Juni Ende Juli Ende Juni Ende Juli

Bergarbeiter . . . . . .1,3 1,7 1,9 1. 4

Metallarbeiter . . . . . .7,4 7,7 7,8 8. 5

Buchdrucker . . . . . . .8,0 9,9 0,3 0,3

Lithographen . . . . . .8,7 9,2 2,0 1,6

Nahrungsmittel - und Getränke «
arbeiter . . . . . . . .6,7 7,4 3,7 4,8

Zucker - u. Konservenherstellung 9,1 9,9 1,4 1,7
Tabakarbeiter . . . . . .13,6 15,2 15,2 15,7

Dab « aber wurden nicht alle benachbarten Berufe in Mitleiden -

schast gezogen : so ging zum Beispiel die Arbeitslosigkeit bei den

Kupferschmieden ( von 9. 7 auf 9. 2 Proz . ) und bei den Buchbindern

( oon�2,5 auf 12,2 ) zurück .
Eine — wiederum nur unbeträchtliche — Verbesserung trat

bei den Textilarbeitern ( Wolle und Baumwolle ) , Lederarbeitern und

Holzarbeitern ein . Bei den Textilarbeitern sank die Arbeits -

losigkeit von 10,5 auf 10,2 Proz . , bei den Lederarbeitern von 15,0 aus

13,9 Proz . , bei den Holzarbeitern von 15,3 aus 14,9 Proz . Zugleich
aber stieg die Zahl der Kurzarbeiter unter den Textilarbeitern
von 23,9 aus 25 . 6 Proz . und unter den Holzarbeitern von 6,7 auf

7,6 Proz .
Wenn man die Lage in der Saison - und Konjunkturgruppe zu¬

sammen betrachtet , bemerkt man , daß die Arbeitslosigkeit in den

beiden Gruppen sich Ende Juli fast genau auf derselben Höhe befand .

Januar Februar März April Mai Juni Juli
in Prozenten

Konjunkturgruppe . 10,3 11,4 10 . 6 9,2 8,6 8,4 8,6

Saisongruppe . . 58,4 68,1 43,3 19,2 11,0 9,2 8,9

Alle Berufe . . . 19,4 22,3 16,8 11,1 9. 1 8. 6 8. 6

Dies zeigt , daß die hemmend « Wirkung der soisonmäßigen

Faktoren gegenwärtig nicht mehr ins Gewicht sollt , und der Arbeits -

markt im wesentlichen von den konjunkturellen Kräften beherrscht
wird . Diese Kräfte allein werden die Entwicklung der Wirtschost
in den nächsten Monaten bestimmen , etwa bis Oktober , wo man mit

dem Einsetzen der üblichen Winteroerschlechterung zu rechnen hat .
Don großer Bedeutung für die weiter « Entwicklung der Kon -

junktur wird der Ausgang der Haager Verhandlungen sowie die

Klärung der inneren polittschen Lage sein .

Bahn - und postgemeinschaft .
Ein Krastverkehrsabkommen abgeschloffen .

Di « Deutsche Reichsbahn hat jetzt mit der Reichspost noch lang -
wierigen Verhandlungen einen Vertrag über den Gemein -

schastsbetricb von Kraftwagenlinien unterzeichiret .
Noch im vergangenen Herbst schien es , als ob diese beiden größten
öffentlichen Unternehmungen Deutschlands ihren scharfen Koirkurrenz -
kämpf im Kraftverkehr noch verschärfen würden , da die Reichsbahn
mit dem Plan umging , sich neide eigene Kraftwagenlinien einzu¬
richten . Der jetzt abgeschlossene Bertrag der Reichshohn mit dem

bedeutendsten Onntibusunternehmen in Deutschland , der Reichspost ,
ist als ein bedeutender Fortschritt im öffentlichen Verkehr zu be¬

grüßen , da durch die Zusammenlegung der Organisation und -die
Zusammenarbeit der Verkehrsverwaitungen ein weitaus rationellerer
Betrieb als bisher ermöglicht wird .

Die umfangreichen Abmachungen beschränken sich fast ausschließ -
lich auf die nach dem 1. April 1929 eingerichteten und künstig neu

zu betreibenden Linien .
Vor ollem betrifft der Vertrag der Reichsbahn mit der Reichs -

post den Personenverkehr und in zweiter Linie erst die

Güterbeförderung . Das Schwergewicht des öffentlichen Omnibus -

Verkehrs wird bei der P o st verbleiben . Sie stellt alle Fahr -
zeuge , Personal , Tankstellen , sowie die gesamt « Verwaltung . Für
die am 1. April dieses Jahres eingerichteten und künftig neu ein -

zurichtenden Verkehrslinien wird der Betrieb auf gemein¬
same Rechnung durchgeführt in der Art , daß die P o st mit
65 P r o z. und die Reichsbahn m i t 35 Proz . am Gewinn
und Verlust der Krajtoerkehrsunternehmen teilnehmen . Nur bei
den Strecken , die als Wettbewerbslinien zur , Schiene

M gelten haben , ist - dieses Deteiligungsverhältnis am Gewinn und

Verlust umgekehrt , nämlich 65 Proz . für die Reichsbahn und 35 Proz .
für die Post . Das Abkommen gilt zunächst bis 1934 und wird jeweils
um fünf Jahre verlängert , falls es nicht ein Jahr vor Ablauf des

Vertrages gekündigt wird .
Der Vertrag sieht ferner vor , daß die Post und die Bahn gegen -

scitig die Benutzung ihrer Anlagen , Werkstätten und Warteräume

gestatten . Di « Reichsbahn weift der Post auf den Bahnhossvor -

platzen bevorzugt « Stellen als Halteplätze an , gestattet den Auto -

fahrgästen die Dsnutzung der Warteräume außerhalb der Sperren
und stellt Fahrkartenausgaben und Gepäckbeförderung für den

Omnibusverkehr zur Verfügung . Beide Partner unterstützen sich

gegenseitig mit Personal und mit Betriebsmitteln zum Aus -

gleich der Spitzenleistung im Berkehr .
Dem Zugeftündnis der Reichsbahn im Personenverkehr steht

der Verzicht der Po st im Güterverkehr gegenüber .
Künftig soll der gesamte Gütertransport und Ucberlandverkehr grund -
sätzlich der Reichsbahn vorbehalten bleiben . Die Post beholt da -

gegen das Recht , ihren P a k e t v e r k e h r durch besondere Kraft -
linsen auszuführen und einzelne Stückgüter mit den Omnibussen zu
befördern . Auch hier nimmt die Reichsbahn an den Einnahmen
noch dem »lcichen Schlüssel teil wie im Personenverkehr , nämlich
35 zu 65 Proz . bzw . umgekehrt . 7Vg - - em behält die Post aus den

vor o « m 1. April 1929 eingerichte - e» Omnibuslinien den Stück -

gütertransport auf eigene Rechnung bei , wobei sie sich jedoch ver -

pftichtet hat , dieseu Verkehr nicht weiter auszobaue « . Um¬

gekehrt verpflichtet sich die R e ! ch s b a h n, die von chr vor dem

Stichtag des 1. April betriebenen Person enkraftlinien zu
gegebener Zeit auf die Reichspoft zu übertragen .

Ferner regelt das Abkommen die Einzelheiten der Verrechmings -
Methoden , die Aufstellung durchgehender Tarife für Eisenbahn und

Omnibus , die Rechtsverhältnisse gegenüber der Reichsbahn , ins -

besondere die Haftpflicht , sowie die Schiedsgerichtsbarkeit
in strittigen Fragen . Dem Wettbewerb dritter Unternehmer gegen -
über sichern die beiden Vertragspartner künftig nachdrücklich «
gegenseitig « Uyterstützung zu .

Di « Stellung der Post war gegenüber der Reichsbahn bei diesen
Verhandlungen sehr stark . Einmal verfügt die Deutsche Reichspost
über das größte Kraftliniennetz in Deutschland und ist in
der Kraftlinienverordnung von der Kanzefsionspflichl b « -

freit gewesen , während die Reichsbahn der Konzessionspflicht unter -

log . - Jetzt ist die Reichsbahn durch den Vertrag mittelbar in den

Genuß der Konzesftonsfreiheit gekommen , während sie ohne dieses
Abkommen gezwungen gewesen wäre , zum Ausbau ihres Kraft -
oerkehsnetzes in weiterem Umfang « als bisher kostspielige Zubringer -
diensle zu organisieren .

Im Jnteresse des öffentlichen Verkehrs ist dieses Abkommen

zwischen der Reichsbahn und der Roichspost sehr zu begrüßen . Ab -

gesehen davon , daß durch dieses Abkommen der m bedenkliche Röhe
gerückte Konkurrenzkampf dieser beiden großen öffentlichen
Unternehmen verhindert wird , wird die in dem Abkommen festgelegte
gemeinsam « Benutzung der Anlagen und die gegenseitige personelle
und inoterielle Hilfe bei Spitzenleistungen die Wirtschaftlich -
keit im öffentlichen Krastocrkehr bedeutend steigern .
Mit diesem Vertrag sind endlich die unerfreulichen Gegensätze zwischen
Reichsbahn und Reichspost , die sich besonders im letzten Jähr oer -

schärft hatten , beseitigt worden .

Kritik der Textilindustrie .
Das Lahrbuch des Deutschen Textilarbeiter - BerbandeS .

Der Deutsche Textilarbeiter » Verb ' and Hot

sein Jahrbuch 1928 herausgegeben , in dem ein « Fülle statistischen
und wirtschaftspolitischen Materials verarbeitet ist . Besonders zu
begrüßen ist , daß sich der Verband auch mit eingehenden Unter -

suchungen über die T e x t i l k o n j u n k t u r und die R e n t a b i l i-
lät der Textilunternehmen befaßt hat , deren Ergebnisse
die Lage der Tertilindustrie im letzten Jahr in erheblich . besserem

Lichte erscheinen läßt , als die Unternehmer es wahr haben wollen .
Nimmt man den Produktionsumfang und nicht den

Arbeitsmarkt als Gradmesser für das Textiljahr 1928 an , so ergibt
sich bei einem Gesamtwert der Produktion von 8,56

gegen 9,38 Milliarden im Jahre 1927 wohl ein Rückgang von fast
9 Proz . , jedoch schncidct der Produttionewcrt von 1928 oegeniiVr
der auch sehr guten Konjunktur von 1925 mit einem Pro -
duktionswert von 8,83 Milliarden durchaus nicht schlecht ab .

Daß an dem Absatzrückgang die kurzsichtig « Preispolitik

der Unternehmer wie des Handels ein gut Teil Schuld trug , geht

daraus hervor , daß die G r o ß h o nd e l s i nd c x z i f f « r für

Textilsertigwaren von 167,6 im Jahre 1927 auf 181,7 ( 1913 — 100 )

gestiegen ist .
Die Untersuchung über die Rentabilität der Textilindustrie im

letzten Jahr beweist , daß trotz des Absatzrückganges von fehlender

Rentabilität noch nicht die Rede sein kann . Von der Untersuchung

sind 61 Aktiengesellschaften mit einem Gesamtkapital von

rund 173 Millionen Mark erfaßt . Der ausgewiesene Rein -

gewinn dieser sämtlichen Unternehmen sank 1928 gegen 1927 von

23T> aus 21,6 Millionen oder von 13,6 Proz . des Aktienkapitals

auf 12,5 Proz . Demgegenüber aber sind die Abschreibungen

auf die Anlagen von 13,7 auf 14,4 Millionen oder von 8 aus

8,3 Proz . des Aktienkapitals gestiegen . Ausgewiesener Rein -

gewinn und Abschreibungen zusammen sind von 21,6 auf 20,8 Proz .

des Aktienkapitals im letzten Jahr , also nur um zurückgegan¬

gen . Unter Berücksichtigung der Hochkonjunktur im Jahre 1927 fft

also die Rentabilität der Textilunternehmen im letzten Jahr in ,

Durchschnitt noch durchaus günstig .
Im einzelnen hat die B a u m w o l l i ndu st r i e im letzten

Jahr den stärksten Rückschlag mit einer Senkung des Reingewinns

um etwa ein Drittel gegenüber 1927 erfahren . Dagegen ist der

Reingewinn in der I u t e i n d u st r i e von 10 auf 11,9 Proz . und

in der Veredelungsindustrie sogar von 11,2 auf 13,5 Pro >

gestiegen , obwohl die Abschreibungssätze in dieser Branche ganz
erheblich von 9,9 auf 13,5 des Aktienkapitals herausgesetzt wurden .

Auch die Gardinenwebereien , Stickerei - und Spitzenindustrie hat bei

erhöhten Abschreibungen ihren durchschnittlichen Gewinn von 8,6

auf 11,7 Proz . steigern können .

Der . Textilarbeiter - Verband weist darauf hin , daß er sich mit

diesen 61 Unternehmen bei der Bearbeitung des Jahrbuches be -

gnügen mußte , da zu dieser Zeit ein großer Teil von Textil -

abfchlüssen noch ausstand . Er wird sich jedoch in einer bald er -

scheinenden Broschüre mit einer noch umfangreicheren Untersuchung
der Rentabilität im Textilgewerbe befassen .

Warum hohe Gchweinepreise ?
Die Schweineschlachtungen sind sehr stark zurückgegangen .

Das Preußische Statistische Land esoint veröffentlicht «ine

Uebersicht über die Viehschlachtungen innerhalb Preußens im

zweiten Vierteljahr und im ersten Halbjahr 1929 . Rinder wurden

im zweiten Vierteljahr 1929 gegenüber der gleichen Zeit des Vor -

jahres 73 000 oder 6,6 Proz . mehr geschlachtet . Schweine wur -

den dagegen 344 000 oder 12,3 Proz . gegenüber der gleichen Zeit

des Vorjahres weniger geschlachtet . In den ersten sechs Monaten

1929 betrugen die Mehrschlochtungen von Rindern 217 000 oder

10,3 Proz . gegenüber dem ersten Halbjahr 1928 , die Minder .

schiachtungen von Schweinen 860 000 oder 11,6 Proz .

Danach ist die heimische Erzeugung von Rindern erheblich ge -

stiegen , die Aufzucht von Schweinen noch stärker zurückgegangen .
Die Entwicklung der Preise , die bei den Schweinen besonders

stark auswärts zeigt , erklärt sich daraus zwanglos . Die Bewegung
der Schweinepreisc selbst mit ihrem relativ schnellen und starken

Auf und Ab ist , wie wir schon oft gesogt haben , eine Folge der sehr

stark schwankenden Aufzucht von Schweinen . In den Monaten von

April bis Juni haben sich die Schweinepreise gegenüber dem

Vorjahr um nicht weniger als 27 Proz . erhöht . Dem -

gegenüber haben die Auftriebszahlen mir um 17 Proz . abgenommen .
Die Schweinepreise haben seit Ende 1926 gegenwärtig den höchste, :
Stand erreicht . Zweifellos sind die hohen Schwcineprcise auch ein

Ausdruck der Unteroersorgung Deutschlands . Wie man unter

solchen Umständen wichtige Handelsverträge wegen an sich kleinen ,
aber für die Preisbildung bedeutsamen Zufuhren sabotieren kann ,

ist nicht zu verstehen . _

Die Nerliner Kordbetriebe .
23 Millionen Llmsah .

Seit vier Jahren besitzt der Ford - Automobilkonzern einen Mon -

togedetmb in Berlin , über dessen Entwicklung in dem soeben ver -

öfsentlichten Börsenprospekt jetzt nähere Einzelheiten bekannt wer -
den . Di « Leistungsfähigkeit der Berliner Betriebe belauft sich jähr¬
lich auf den Zusammenbau von 17 500 Wogen - und Lastwagen
Chassis , sowie auf etwa 4000 landwirtschaftliche und industrielle
Fordftm - T rakt oren . Dem Betriebe dienen ein großes und vier
kleinere laufende Bänder , sowie 112 Arbeitsmofchinen . Beschäftig !
werden zur Zeit 351 Arbeiter und 66 Angestellte .

Die Umsätze , die 1925 , im ersten Jatzr der Betriebsaufnahme ,
erst knapp eine halbe Million betrugen , bcliesen sich 1926 bereits

auf 17,0 Mill . Mark , stiegen 1927 auf 23,8 Mill . Mark und stellten
sich 1928 auf knapp 23,0 Mill . Mark . Die seit 1925 aufgeführten
Jahresabschlüsse haben über die Rentabilität des Unternehmens
keinen Aufschluß , da nicht zu erkennen ist , in welchem Umfang
die Gesellschaft mit eigenem Kapital und mit dem Kapital des

großen Henri aus Detroit arbeitet .

. wie 3. G. Farben spart . " Unter diesem Titel brachten wir
im August v. I . Ausführungen über das Ess ' gsäuresyndi -
tat , an dem die I . G. Farbenindustrie A. - G , Frankfurt , maß¬
gebend beteiligt ist . Es handelte sich damals um die Frage , ob aus
Ersparnisgründen hochprozentige Essigsäure nicht richtig deklariert
wurde und ob deshalb die Gefährdung von Seetransporten einge -
treten sei . Damals wurde uns vom Essigsäuresyndikat und von
I . G. Farben mitgeteilt , daß die Klärung der Dinge in einem
Strafversahren erfolgen werde , das gegen die Urheber der Mitteilun -

gen bei der Staatsanwalffchasr anhängig gemacht sei Wir ersabren
nun , daß dieses Strafverfahren , das auf Urkundenfälschung , Bor -
spiegelunq falscher Tatsachen , Aneigramg fremden Eigentums und

Geschäftsschädigung lautete , wegen Mangels an Beweisen eingestellt
werden mußte . Auf der anderen Seite ist auch ein Verfahren ein -
gestellt worden , das gegen das Essigsäuresyndikat aus dem gleichen
Zusammenhang anhängig gemacht worden war .

Steigende Arbeitslosigkeit in England . Zu den wichtigsten und
auch schwierigsten Aufgaben der neuen Laboue - Regierung gehört
die Bekämpfung der seit fast neun Jahren anhaltenden
Arbeitskrisc . Wie ernst dieses Problem für die arbeitenden
Massen in England ist , geht daraus hervor , daß die Zahl der
u n t e r st ü tz t e n Arbeitslosen in der ersten Augustwoche
wieder um 31 500 Personen gestiegen ist . Ein Vergleich " Zwischen
der Entwicklung des Arbeitsinarktes in Deutschland und
England seit dem Ente der Kältepcriode zeigt , w! « gering die
Entlastung des eiiftlischei , Arbeitsmarkles trotz der Saisoneinslüsse
im Frühjahr und Sommer gewesen ist . So sank die Zahl der
Hauptunterstützten in D e u� s ch l a n d bis Anfang August von
2,46 auf 0,72 Millionen Personen , also um rund 7 0 Proz . , da -
gegen in England nur van 15 auf 1,15 Millionen Hauptunter -
stützte , a>so nur g, >n 23 Proz . Dabci ist zu beachten , daß bei
der ge- vACfcn Em " " hn - wä ' Englands dir Kr 5! de - linterstützten
vag 1,15 Mill . oneii Personen mehr als i ' S Millionen Hauptunter - »
stützungsempiängsrn in Deutschland entspricht . Diese Zahlen be -
leuchten deutlich die schleichende Wirtschaftskrise in England .
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Johannes
Schöllherr : Jm Weiten doch Kienes

Reims war eine tote Stadt ; sie zerbröckelte vor unseren Augen
in der jahrelangen Beschießung aus unseren Gräben , die sich über
die letzten Dörfer Lowre und Witry hinaus bis an die Ostseite der
Stadt herangetastet hatten . Das gigantisch « Zwillingspaar der

Kathedralentürm « allein stand unbezwungen , vielleicht mit Bewußt -
sein von den Deutschen geschont , über dem Trümmerhaufen einer

alten , großen Stadt , in deren Kellern und Gewölben die Material -
und Menschenreserven des französischen Heeres im Champagne -
abschnitt bombensicher lagen . Am Ende des Krieges zählte man noch
sechs oder acht Häuser , die unversehrt die Eisenwirbel der Kanonaden

überstanden hatten und die — Kathedrale .

Geht man durch das neuerbaute Reims von 1929 , durch die

Gasten und Straßen , wo noch einzeln « Mauerrest « und grün -
umwuchert « Schutthaufen inmitten der vielen geschmacklosen Reu -

bauten von Wohnhäusern , Banken , Restaurants und Hotels die

Erinnerung an die Zeit der Vernichtung wachrufen und bummelt

man vom Bahnhof her über einen öden , wetten Platz , der un -

gepflastert wie ein festgewalztes Ackerfeld vor dem Eingang des

Boulevard de la R6publlque liegt , so kann es geschehen , daß man

urplötzlich vor der Kathedrale steht , die in ihrer jubelnden und zu -

gleich melancholischen Architektur , in ihrer unheimlich geallerten ,
bröckelnden Schönheit , ttotz ihrer Granatenschäden auf der Rücksett «,
wie ein « unverletzliche Fata morgana des Mittelalters mitten in der

Welt des Reuen sich behauptet . Die lächerlich klein «, bronzen « Reiter -

statu « der heiligen Johanna war , wie auch der Platz in westem

Ilmkreis , mit Girlanden und bunten Lämpchen geschmückt , ebenso
die Hauptstraßen der Stadt , die von Fremden aus der Provinz
wimnielten . Und am Abend erstrahlt « Haus an Haus in flimmernder
Buntheit ; Kerzen , Lampen und Fahnen schaukelten und wehten über

singendem , auf den Straßen öffentlich tanzendein und musizierendem
Volk , Rednertribünen waren an allen Kreuzungspunkten errichtet ,
Podien für Musikkapellen und ein Festzug nnt Reitern , jungen
Burschen , Mädchen und Pfaffen in altertümlichen Gewändern mühte

sich trompetenschmetternd durch das festliche Gewoge , auf Baum¬

stämmen und Laternenpfählen hockten neugierige Kinder und

spektakelten « i « Brüllaffen . In der Mitte des Festzuges , von Fan -
streu blasenden Reitern flankiert , vor Kriegsvolk , Mönchskutten
und Priestern im Sattel , ritt aus einem prächtigen Schimmel die

Heilige , «in pagenschlankes Bürgermädchen aus Reims , ihrem Urbild

so ähnlich : aber so ganz bar aller fromme » Würde , lächette irdisch
i >id warf Kuhhändchen in das „ Hommage ä Jeanne d ' Arc "

rufend «, dichtgedrängt « Volk . Dieses Treiben war von einer so herz -
oc Winnenden Raivttät und durchaus weillicheu Frohlaun « , daß mich
las helle Erstaunen überfieL Ich wußte ja . das war das religiös « Fest
I er 500 - Jahrf «ier der Jeanne d ' Arc , der helligen Johanna , und es

hätte ebensogut , m vergrößertem Maßstab , der Karnevalsrummel
in einer deutschen Stadt sein können . Lange noch , spät nach Mitter¬

nacht , scholl der Lärm der Mensche » und Kapellen durch das .offen e

Fenster meines kleinen Hotelzimmers , bis endlich ( im Einschlafen
löite ich es noch ) die letzte » Lieder eines Mädchens in der schwülen

Cttlinacht verhauchten .

An , frühen Morgen war die Straß « wieder leer und nüchtern ,
die gcschmückten Häuser » och geschlasse » und nur vor den Casäs
hantierten Kellner und Dienstmädchen , weckten höflich einig «

Schlafend «, die in den Korbfesteln vor den Restaurants die Nacht

Mchlofien hatten . Ich war auf dem Weg zum Bahnhof , sah im

Borübcrgehen in einem Schaufenster Photos von den Schlacht¬

feldern , las bekannte Ortsnamen , betrachtete blankpolierte Aschen -

becher , Federmefser und Tintenfäster , alles aus Granathülsen und

Eijensplitter » hergestellt , verspürt « aber kein Verlangen danach und

lief weiter . Bar dem Bahnhos boten mir die Führer von drei

Autocar » an , in einer Stunde eine Fahrt nach den Schlachrfeldern
l>ei Berry au bac zu unternehmen . Die Stadt lebt ja von ihren

Kriegs « rlebnisseu , und nicht nur dies « Stadt in Frankreich , in Verdun

war es noch unangenehmer und aufdringlicher zu spüren . Es nützt

nichts , darüber in stttkich « Cntrüstungsfchreie auszubrechen , oder .

empört über amerikanische , englisch « und französische Gentlemen und

Ladies oder deutsche Kriegervereine zu sein , die zwischen Gräbern ,

Unterständen , Dorstrümmern und zerschossenen Forts dieselben
Reden führen und dieselben Gebärden und Gesten zur Schau tragen ,
wie sie es tun , wenn sie im Foyer « nes Theaters nach dem letzten
Akt eines Dramas auf ihr « Garderobe warten . Diese Erscheinungen
der Fremdenindustri « auf den Schlachtfeldern gehören eben zu den

Folgen eines jeden Krieges und sind nicht einmal die schlünmsten .

Ich zieh « es aber doch vor , allein , zunächst mit einer Kleinbahn ,
' in jene Gegend hinauszufahren , in der noch heut «, nach einem Jahr -

zehnt Baum , Strauch , Weg , Dorf und Hügel in meiner Erinnerung

unheimlich lebt . Bom Wogenfenster aus sah ich bald die ersten

Spuren der ehemaligen Kampflmien . Weiße Erdstreifen ziehen sich

durch die bebeauten Felder , auf denen das Gold des Weizens von

Bauern zusammengerafft wird , zugeschüttete Gräben , Betonunter -

stände an dem Bahndamm tauchen auf , kleine wüste Marten mit

verwachsenen Granateittrichtern , dazwischen wild durcheinander ge -
wachsen « Birken und Erlen und links und rechts freundlich « Dörfer
mit nagelneuen roten Dächern und weißen Häuserfassaden . Das '

Dorf Lowre ist «in ganz anderes geworden , dahinter windet sich

»och der Feldweg , wo Löns , der Heidedichier , fiel und fem un -
bekanntes Grob fand . Der bewaldet « Brimont , schwer umkämpfter

Hügel , mit starkem Fort , liegt verlassen und öde zur Rechten ; aber

der Wald nimmt immer mehr die kahlen , zerttichterten Hänge unter

sein « grünen Fittiche . In Guignicourt an der Aisne verlaste ich den

Wagen . In dem neuen Dorfe find « ich mich nicht mehr zurecht :
obwohl ich über ein Jahr darin gelebt habe . Dort , wo wir viele
Tote des Regiments begraben haben , wo einer von den vielen sauber
und schön angelegten „ Heldenfriedhofe " sich befand , steht heute ein

Bauerngut . Durch Gluthitze lauf « ich auf baumlosem Wege zwischen
wogenden Feldern nach dem Nachbardorf Amisontaine — dasselbe
Bild . Ich frage nach dem Friedhof der Soldaten , erhalte ein Achsel -
zucken und finde endlich den Ort , ein wenig abseits des Dorfes , aber
unter den hohen Pappelrechen ist kein Grab mehr zu finden . Brach
liegt das Land , verwachsen und nur einzelne flache Löcher , längst
übergrast , lasien vermuten , daß die Toten irgendwo hier in einem

Sammelfriedhof umgebettet wurden . Bei dem Suchen stoße ich auf
bearbeitete Steine und Hölzer . Reste von Grabdenkmälern : aber die

Schrift darauf ist verwischt und unleserlich . Tief in einem Gebüsch

steht ein Denkstein noch aufrecht , eine unbeholfene Aufschrift verrät ,

daß darunter zwei deutsche Kriegsgefangene ruhen , begraben im

Jahrs 1919 . Kriegsgefangene haben wahrscheinlich hier die Taten

des Krieges ausgraben müsten , im ersten Jahre des Friedens . Hatte

ich nicht selbst manchen von der Kampagni « hier zwischen 1914 bis

1916 zur Ruh « gebracht . Jetzt weiß ich sogar wieder die Namen , jetzt
sehe ich den psalmodierenden Avisionspfarrer mit dem E. K. I an
der Pappel links stehen , Blick nach oben , vor drei rohen Sargkisten ,
jetzt — nein , weg , hart ! Ich wendete mich ab , daß der Spuk ver -

fliegen soll .
Gegen Mittag erreiche ich die „ Divisionshöhe " und jene Wald¬

parzelle , in der sich zwei Jahre lang unsere Baracken befanden ,
die wir nach den Schützengrabentagen bewohnten , bis eines Nachts
Flieger ihre Bomben auf uns abwarfen . Da qualmte der Wald ,
da krachten die Bäum « , stöhnten die Verwundeten , und aus war es
mit der armseligen Herrlichkeit . Ich dringe in das dicht « Untergehölz
ein , stoße auf zusammengefallene Artilleriestellungen , gerat « immer
mehr in Gestrüpp und Drahtwirrnis und kann nicht weiter . Auf -
gescheucht « Vögel und ein Hase flitzen durch das Gebüsch . Unten
im Tal erreiche ich Iuvincourt ; elende Wellblech - und Holzhütten ,
aus Schützengrabenmaterial notdürftig errichtet , stehen neben neuen
Darfhäusern , richtigen Spekulationsbauten . Schmutzige , dürftige
Kinder schauen sich neugierig , fast furchtsam noch mir um . Auf
Baugerüsten arbeiten halbnackte polnisch « und italienisch « Arbeiter ,
und nur «in Gebäude , die Kirche , ist längst vollendet . Am Ausgang
des Dorfes , das nur «in Viertel des früheren umfaßt , lockt ein

buvet , eine elend « Kantine mit einem Faß vor der Tür . Es verlockt

mich , den Verstaubten und Verdursteten , nach qualvollem Marsch im

Sonnenbrand , zum Eintreten . Ich verrate dem Besitzer , daß ich
ein ehemaliger Soldat aus Deutschland sei , bitte um «in Getränk
und werde mit verneinendem Kopfschütteln abgewiesen . Er sah
mich lange mit leerem , schweigendem Gesicht an , schüttelt « nochmals
den Kopf , ich verstand und ging . Nicht verbittert und beleidigt ;
denn in dem Gesicht dieses Menschen welterleuchtete noch das un -

erhärte Leid der Dorfbevölkerung von damals , der hungernden , von
Granaten täglich erschlagenen und schließlich evakuierten Einwohner ,
denen vor dem Gemeindeamt bereits eine Steinsäule als Denkmal
mit der Aufschrift Enfants de Juvincourt , morts 1914/1918 "

( „ den Kindern von Juvincourt , gestorben 1914/1918 " ) errichtet
worden war . Aber im letzten Haus bewirtete mich doch ein « alte

Frau und bat mich um Verzeihung für das Verhallen des Wirtes .
Aus einer Lade kramte sie das vergilbte Bild eines Grenadiers
von meinem Regiment , der ihr am Tage ihres Auszugs aus dem

zerschossenen Dorf noch ein Brot geschenkt hatte . Von ihr erfuhr
ich auch , daß der Krieg noch heute «in Geschäft für viele ist . „ Als
wir zurückkamen , lebten wir von dem , was an Abfällen und Schrott

auf den Feldern lag . Wir sammelten zuerst das Messing , dann das

Kupfer und zuletzt noch dos Eisen der Granaten . Selbst in die

Erde gruben wir hinein , als wir auf der Oberfläche nichts mehr

fanden . Sackweise und in Neinen Haufen verkauften wir den Schrott
an Händler aus den Städten . Wenig gaben sie uns dafür , und die

Arbeit war so schwer und gefahrvoll . Zwei Männer und drei

Kinder . sind cinmat beim Wschlagen der Kupferringc von Blind -

gängern , die explodierten , in Stück « zerrissen worden . Aber das ist
schon ein paar Jahre her . Und unser « neuen Häuser — ja , die

Deutschen bezahlen alles — aber die Herren in Paris « nd Reims

stecken das meist « Geld ein . Wa » übrig bleibt , wird zum Bauen
verwendet . Schauen Sie sich nur unsere Häuser an , wie die gebaut
werden ! " — Und ich schaute mich um und wußte : es ist immer

das gleich «, nur die Namen haben sich geändert , einstmals nannten

sich die Aasgeier Kriegsgewinnler " , jetzt war es die Zunft der

„ Reparationsgewinnler " .
Hinter dem Dorfe wogten die Felder , friedevolles Gelände ,

durch das einst unsere Laufgräben nach der vorderen Front liefen .
Auf der schmalen Feldstraße wurden fast jede Nacht Feldküchen und

Protzen zusammengeschossen , Fliegerpfeile und Bomben sausten zu
Hunderten auf uns anmarschierende Truppen . Und heut « ? Seit -

sames Gefühl ! —

In La ville aux bois will mir der Wirt , dem ich mich vorsichis -
halber als Schwede auswies , „1- 5 travaux des bocbes * zeigen , die

„ Unterstände der Deutschen " . Ich dankte ihm , ich würde schon alles

selbst finden . Warum ? Ich konnte es ihm trotz seiner Berwunderung
nidft verraten ; denn in seinen Reden gebrauchte er immer nur das

Schimpfwort „ boabe " . Sollte ich ihm sagen , daß ich auch einer

sei ? Rein , einer Flasche Mineralwasser wegen tat ich es lieber nicht .
Aber schreiben würde ich ihm ganz bestimmt , so versprach ich, aller -

dings nicht aus Stockholm , dessen unbekannt « Schönheit ich ihm
so farbig geschildert hatte , sondern aus Deutschland , das ich durch -

reisen müsse . Ich Hab ihm inzwischen die Wahrheit geschrieben ,
er hat geantwortet : - - „ verzeihen Sie also , verehrter Herr , zwei
Stunden haben wir uns so angenehm und menschlich unterhallen .
Jetzt weiß ich es , die Deutschen sind nicht ander « Menschen als wir .

Und Sie haben recht mit Ihren Worten , die Sie hier zu mir sagten :
„ La guerre — ce ne sont pas les babitants , mais les regnes des
nations * ( „ der Krieg — das sind nicht die Bewohner , sondern die

Regierungen der Nationen " ) .

- -

Nach dieser Begegnung mit Monsieur Renard saß ich während
eines unerhörten Gewitters in einem meiner früheren Betonunter -

stände an der Reimser Stoatsstraß «, kroch durch die Wüstenei der

Höhe 198 , wo 25 000 Menschen im Verlaufe des Krieges starben
und jetzt den täglichen Fremdentrupps zur Mahnung eine Tafel
wie auf dem Hartmannsweilerkopf mit der bezeichnenden Aufschrift
„ Ici on ne dansc pas ! " ( „ Hier tanzt man nicht ! " ) errichtet werden

mußte . Und dann versank ich auf Le cholera in einen Abgrund
wüstester Erinnerungen . Hier stürmten sie an , nach tagelangem
Trommelfeuer , 4Z Tanks und trieben uns aus jahrelang behaupteten
Stellungen , lieber Tote , Verwundete und Befestigungen walzten
die Ungeheuer , Angst und Schreie vor sich hertreibend , über Gelände ,
das so still , auserstehend in Blüte und Reife , nun vor mir sich
breitete . Und ich drang in den jetzt umzäunten riesigen Wald von
La ville , durch wilde Hecken und klammerndes Untergehölz , wo
di « Erde noch heut « unterhöhlt und mit Sprengstoffen geladen , ver -

schüttete Eingänge zu hundert Höllen des Grauens verbirgt . Und

stand in einem herrlich gepflegten Amerikanerfriedhof , wo auf jedem
Grab Flämmchen roter Rosen brannten » nd sah noch vieles andere

mehr , das aus der Vergangenheit in meinen tiefsten Traum noch
schreckhaft als Erinnerung geistert . Aber ich weiß , selbst wenn dos
alles einmal in gnadenooller Vergessenheit untertauchen sollte , das
Erlebnis mit dem Wirt in La ville wird in meinem Gedächtnis
bleiben und leben ; denn über den Gräbern unserer Toten haben
sich unsere Hände gefunden .

- -

3 ) as Ende des wilden Pferdes
2fts vor drei Jahrhunderten durstgequält « spanische Eroberer

nach der sagenhaften Goldstadt suchten , nannten sie den trostlosen
Weg von hundert Meilen von El Paso nördlich zu dem heuttgen
Hillsboro den ,Lornado dcl Muerto " — die Todesfahrt .

Heute ist diese kahle Strecke eine wahre Todessahrt für die

Tausende wilder Pferde , die seit Jahrzehnten auf den Verhältnis -

mäßig fruchtbaren Weiden des südlichen Reu - Mexiko umher -

schweiften . Die „ Ranchers " ( Viehfarmer ) treiben nun die Pferd «
in großen , hoffnungslosen Herden gen Süden . Kein einziges kehrt

zurück . Wenn die Tiere nicht auf dem Marsch « eingehen , lassen

sie ihr Leben in einem Schlachthause in der Nähe El Pasos .

Seit jener Nacht im 16. Jahrhundert , als die ersten Roste aus
dem Lager ihrer spanischen Retter im Südwesten enttiefen , gab
es in den Gebirgen Neu - Mexikos wild « Pferde .

Sie wurden vom Menschen wenig belästigt und oermehrten

sich in späteren Jahren durch Tiere , die von den Weiden oder von

Kavallerieposten «ntlicsen . So bildeten sie große Herden allen

möglichen Schlager . Ihre Zahl wurde nie genau geschätzt . In dem

Bemühen , «ine Krankheit auszurotten , wurden im Jahr « 1925 von
der Regierung in einer einzigen Reservation der Navajo - Indianer
15 000 wilde Pferde untersucht und mit einem Brandzeichen ver -

sehen . Man nahm jedoch an , daß viele Tiere der Umgegend der

Musterung entgingen .
Dem wilden Pferde wurde im letzten Jahre da » Todesurteil

gesprochen , als der Preis für Rindfleisch zu dem höchsten Punkte

seit dem Kriege emporschnellte . So lange nur geringer Anreiz
bestand , Riesenherden von Ochsen aufzuziehen , kümmerte sich der

Viehfarmer wenig um das wilde Pferd , das auf der Weide graste .
Die hohen Rindviehpreise aber änderten alles das . Jeder Gras -

Halm , den ein Pferd von der Weide stahl , war ein Attentat auf
das Bankkonto des Farmers . Einige Fachleute behaupten , ein

Pferd freste doppelt soviel Gras wie «in Stier .
Der Viehfarmer kam zu dem Entschluß , das etwas getan

werden müsse . Man sprach von einem großen Kesseltreiben und

Verschickung der Pferde auf die Farmen des Mtttelwestens . Die

Schwierigkeit lag dabei darin , daß auf den Farmen des Mittel -

Westens Traktor und Auto das Pferd in großem Maßstäbe ersetzten ,
und die Fracht zu hoch war . Da erinnerte sich jemand , daß eine

Düngemittelsabrik oor den Toren El Pasos der Stadt fünf Dollar

für Pferdekadover zahlte , die im Stadtgebiet « zu Tode kamen .

Sollte die Fabrik keine wilden Pferde gebrauchen können ? Aller -

dings , doch wollte sie nur drei Dollar das Stück bezahlen , da ihr

Ernährungszustand schlecht und schwer mit ihnen umzugehen war .

So begann für die wilden Pferde die Todesreise . Es blieb

den Viehfarniern keine Wahl Der Preis würde die Fracht nicht
decken . So mußten denn die Pferde über Land getrieben werden .
Die erste Herde von etwa achthundert halbverhungerter und mit

leichter Mühe eingefange . ier Pferde wurde anfangs Juni nach Süden

getrieben .
Es gab nur kärgliche Nahrung . Selbst Master war rar , und

Kinnbackenkrampf kam in der Herd « zum Ausbruch . Im Organ -
Paß allein verendeten 75 , und Dutzende kamen später um .

Beim Beginn des Marsches durch die Einöde waren einig «

Pferde wild , doch keins am Ende . Die unterwegs dem Tode ent »

gingen , ließen nur wenig erkennen , daß sie jemals wild «, frei
umherschweifende Tiere gewesen , als sie das Schlachthaus erreichten .
Kraftlos und abgetrieben , schienen sie sich nach der Kugel zu sehnen ,
die ihr Leben endete . Tausend Stück werden nun monatlich ge -
schlachtet .

Obgleich die Ravaso - Indianer , auf deren Reservation die wilden

Pferd « zusammengetrieben werden , regelmäßig Pferdefleisch esten ,
wird doch kein Pfund der in El Paso geschlachteten Pferde zur
menschlichen Nahrung verwendet . Die Kadaver werden zu vielerlei

Dingen verwertet . Einige gute Häute werden zum Norden gesäiickt ,
wo Baseballüberzüge daraus gefertigt werden . Geringwertige
Häute werden zu Handsd ) uhen und Polsterarbeiten verwendet . Die
Hufe liefern Leim Das Fett wirb in Fässern an Seifenfabriken
in Mexiko geschickt . Ein großer Anteil wird zu Hühnerfutter »er -
arbeitet , und der Rest zu Kunstdünger .

_
H. Hesse , New Pork .

Radtoakttvität durch die ZNIttagssonne . Bei der Erforsching der
Wunderwelt der unsichtbaren Strahlen stößt man ständig auf neue
Sensationen . Aus der Zersetzung des Radiums und dem Zersall des
radioaktiven Uranmetalls zu Uranblei glaubte man schon das Alter
der Erde errechnen zu können . Run tritt eine Rumänin , A. Mar -
zinsanu , mit einer Neuentdeckung an die Oesfeittlichkeit . daß nach
der Bestrahlung durch die Mittagssonne verschiedene Metall « , wie
Blei , Zink und Kupfer , radioaktiv werden , also Strahlen kurz -
welligster Art aussenden , die wie di « Radiumstrahlung die photo -
graphische Platte schwärzen . Man glaubt nunmehr einen Zusammen -
hang zwischen dieser Radioaktivität und der von Kohlhörster ent -
deckten Strahlung aus dem Weltenraum konstruieren zu dürfen .

Börsenverkehr auf den Ueberseedampfern . Sportveranstaltungen
und Theateraussühnmgen genügen nicht mehr , die Ueberseereisenden
auf ihrer Fahrt zu unterhalten . Di « großen amerikanischen Schifs -
fahrtslimen sind aikf den Gedanken gekommen , aus ihren Schiffen
Börsenbureaus einzurichten , die untereinander Kauf und Verkauf von
Börsenpapieren aus funkentelegraphischem Wege vermitteln zu
können . Di « New - Porker Börsenkommission hat jetzt das Gesuch
zweier Börsenfirmen , Zweigstellen aus transatlantischen Dampfern
einzurichten , genehmigt und ausdrücklich damit anerkannt , daß die
dort erzielten Kurse im sogenannten internen Burcauverkehr der zur
New - Porker Börse zugelassenen Firmen notiert werden .

Ein Land mit dreijähriger Brlefbeftellzeit . Die Bewohner der
im Süden des Atlantischen Ozeans gelegenen englischen Insel Tristan
da Cunha haben seit März 1927 keine Post mehr erhalten , da di «
im Londoner Zentralpostamt gesammelten Pakete und Briefe , die
nach dorthin bestimmt sind , noch so wenig zahlreich sind , daß die
Entsendung eines besonderen Schisses dafür allzu groß « Unkosten
verursachen würde . Die zuständige Postbehörde glaubt , im Früh -
jähr 1930 frühestens die nächste Post dort abliesern zu können .

Alkersausbau des deutschen Volkes . Im Jahre 1940 standen
33,9 Proz . der Gesamtbevölkerung Deutschlands in einem Alter unter
15 Jahren , bei der letzten Volkszählung betrug der jugendliche Roch -
wuchs aber nur noch 25,7 Proz . In den Altersklassen zwischen 15 und
65 Iahren ist der Anteil on der Gesamtbevölkerung von 61,2 Proz .
auf 68,5 Proz . gestiegen , und auch die Leute über 65 Jahren haben
nun einen größeren Anteil als vor dem Kriege , nämlich 5,8 Proz .
gegenüber 4L Proz .

Die längste Wasserleitung der well befindet sich w Australien
Sie ist 640 Kilometer lang und verbindet die Stadt Perth mit
Kalgoorlie ( Gold grab erstadt ) im Westen des Erdteil ».



Einsendungen für diese Stubrir sind
Berlin SW 6», Lindenstraße 3.

parteinachrichien für Groß - Berlm
stet » an da « Bezirkefekretariat
2. Hos, 2 Treppen rechts , z» richten .

Z. jlrei » Tiergarten . Die Abteilungslassierer müssen die Eintrittskarten MM
. Rast " bis Sonntag , 18. August , 11 Uhr , beim ÄreisZeisstercr Bauer ,
Stephanstraß « 22, abgerechnet haben . Spätere Rücknahme erfolgt nicht .

>. iirei » sireuzberg . Di« Karten » um . Rast " müssen bis Sonntag . 18. August .
14 Uhr , am Leopoldplatz beim Genossen Urban abgerechnet werden .

13. tlrei » Tempclhos . Montag , lg. August , 1S� Uhr , bei Niendorf , Marien .
darf , Chausseestr . Ig, Krelsvorstandssitzung .

17. Kreis Lichtenberg . Sonntag , 18. August , Bollssesi und Baanerweihl der
120. Abteilung ffriedrichssclde . Die Abteilungen treffe » sich pünktlich um
13 Uhr unter Mitsührung ihr «, Banner und Fahnen am Bahnhof Lichten .
berq. ffriedrichsfeld « » um gemeinsamen Feschug nach de « Spartplatz im
llpstallwcg . Wir ersuchen um vollzählige Beteiligung der Abteilungen .

19. «reis Pankow . Die Schöffen . Urlisi « für das Jahr 1WO kiegt in der Zeit
vom 18. bis einschliesslich 24. August an den Wochentagen von g bis
14 Uhr . am Sonntag , 18. August , von 10 bis 12 Uhr im Bezirkswahlamt ,
Rathaus Pankow , Zimmer 44 t, Dachgeschoss, »ur Einsichtnahme aus . Di«
Abteilungsleiter haben Einsicht »u nehmen und die in den Strassen mit
den Anfangsbuchstaben dl und N wohnenden Genossinnen nnd Genossen ,
die das Schsffenamt annehmen Mollen , bei dem Genossen Bmberq zu
melden .

heule . Sonnabend , den 17 . August .
25, Abt . 20 Uhr bei Kramer , Eatheninsstr . », wichtige Funltioairsitzung .

Wege « der wichtige » Tagesordnnng müsse » all « Funktionär « erscheinen .
33. Abt . Die Bezirksfllhrer rechnen noch heute die Eintrittskarten für den

. Rast " beim Genossen Paul Ben. Gosslerstr . 1, bestimmt ab.
123» Abt . Koulsbors . Süd . 20 Uhr Mitgliederversammlung im Lokal Zäge »

heim . Ausstellung der Kandidaten zur Kommunalwahl . — Sonntag ,
18. August , beteiligen sich alle Genossinnen und Genossen an dem Volks »
sest und der Bannerweihe der Abteilung Friedrichsfelte auf dem Sport .
platz im Upstallweg . Treffpunkt 13 Uhr am Bahnhof Lichtenberg�sriedrich »
s- lde.

Öl . Abt . SNederschluhause ». 20 Uhr Funktionärsstzung bei «lindt . Frieden ».
platz . Di « Bannerträger müssen «benfall , erscheinen .

Morgen , Sonnlag . den IS . August .
I . Abt . Alle Genossinnen nnd Senvssen werden um rege Beteiligung am

„Rast ' in den Rehbergen ersucht . Treffpunkt 12 Uhr Untergrundbahnhof
Inselbrllcke .

18. Abt . Treffpunkt 13s4 Uhr Leopoltplatz zum . Rast " .
21. Abt . Treffpunkt » um „Rost " 18 Uhr Leopoldplatz ,
23. Abt . Zum »Rast " treffen sich die Mitglieder um 14 Uhr aus dem Leopold .

platz . — Montag , 19. Augnsi , 20 Uhr , Funktionärsitzung bri Grunewald ,
Kameruner Str . 19.

40. Abt . Die Genossinnen und Genossen werden gebeten , sich recht reg « an dem
„Rast " im Volkspark Rehberge zu beteiligen . Beginn IS Uhr.

84. Abt . Lankwitz . Die Genossinnen und Genossen treffen sich » um »Rast "
1314 llbr auf dem Leopoldplatz .

93. Abt , ReukSll ». Gemeinsamer Treffpunkt zum „Rast " 1211 Uhr Zeitung »-
kiosk Sertzberaplatz . Abmorsch pünktlich 12V, Uhr von dort .

109. Abt . Friedrichshagen . Die Mitglieder betekligen sich an der Bannerweih «
der 120. Abteilung Friedrichsfeldc . Treffen zwischen I2s4 und 12M> Uhr
Bahnhof Fried richshagen . �

Lichtenberg . 114. Abt . Die Genossen treffen sich zur Bannerweihc 18 Uhr
Wilhelm . Ecke Irenensirasse . — HZ. Abt . Die Genossen werden gebeten ,
rm 1294 Uhr » um Umzug am Bahnhof Lichtenbcrg . Friebrichsfelde zu er-
flbeincn . Kreis - unb Abteilungsbanner werden mitgeführt . — 119. Abt .
Alle Genossen beteiligen sich an der Bannerweihe der 120. Abt . Friedrichs -
felde , Treffpunkt 12' 4 Uhr Babnhof Lichtenberg - Friedrichsfelde .

Bannerweih « und grosses Bolksfest aus
Vorführungen der Gänger , Turner ," Preisverteilung ,

g 120. Abt . Fricdrichsselde .
m dem Sportplatz am Upstallwei

_ _ _ _ _

g Bolkstanzschar und Artisten . Kinderbelustigungen mit
W Konzert , Ton», Prachtscuerwerk . Eintritt einschliesslich Programm unb
llst Steuer OO Pf . Kinder in Begleitung Erwachsener frei . Um 13 Uhr
ist Festumzng ab Bahnbof Lichtenberg - Friedrichsfelde . Alle benachbarte »
lrl Parteiabteilunge » nnd befreundete Organisationen sind herzlichst ein -
W geladen .

121. Abt . Karlshorst . Die Senvssen beteiligen sich an der Dannerweih « der
Abteilung Friedrichsfeld «. Treffpunkt am Bahnhof Korlshorst , Seite nach
dem Deutschen Haus , um 16 Uhr.

140. Abt . Borsigwalde . Die Genossen werden um reg « Beteiligung am . Rast "
in den Rehbergen gebeten . Treffpunkt 131h Uhr ' Leovoldplatz , Unter »
grunbbahnhof Ecke Schul - und Müllerstrasse .

Frauenveraustaltuvgen .
14. «reis Reukäll ». Dienstag . 20. August . Ausflug nach Schmöckwitz . Abfahrt

9 Uhr mit der Linie 95 ah Hermann » und Hertzbergplatz . Nachzügler
treffen sich in Schmöckwitz im Lokal Stippekohl .

101. Abt . Treptow . Heute , Sonnabend , 17. August , ab 15 Uhr , im Lokal
„Tivoli " ( Inhaber Falkenhagen ) , Reu « Krugaller . Kaffeekochcn . 20 Uhr
Rezitationen . Anschließend Tanz .

Arbelkerwohlfahrk .
3. Kreis Weddivg .

kann nicht stattfinden ,
Di«

_ _ _ _ _ _ _ _ _
da kein « ausre

der Echulfarm Scharfenberg bei Tegel
ndr Genehmigung erteilt wurde .

Iungsozialisteu .
Gruppe Tempclhos - Marieudorf : Fahrt nach Buckow ( Märkische Schweiz ) .

Treffpunkt heute , Sonnabend , 17. August , pünktlich 17 Uhr , Kaiserin - Augusta -
Strasse .

_ _ _ _ _ _Re- killl »! Treffpunkt a » Sonntag . 18. August , zum . Rast " 13 Uhr
pünktlich Untergrundbahnhof Hersrairnplatz .

Arbeitsgemeinschaft der Siaderfreuade .
Kreil Weisse »?«: Mr treffen uns zur Beteiligung am . Rast " am Sonntag

um 131h Uhr am Antonplatz ( Weissensee ) . Unkosten 20 Pf . Fahrgeld . Rege
Beteiligung auch von selten der Eltern wird erwartet .

Schöucberg . Fricdenau : Di« Roten Falken treffen sich am Sonntag ,
18. August , um 614 Uhr am Bahnhof Schöneberg zur Fahrt nach Drewitz . Es
find 60 Pf . Fahrgeld mitzubringen . — Die Iungfalken fahren nach Haken .
felde . Treffpunkt 61h Uhr »aifer . Wilhelm . Platz und 69h Uhr Bahnhof Bülow -
strasse . Das Fahrgeld kostet 20 Pf .

Geburtstage . Jubiläen usw .
93. Abt . Neukölln . Heut « Sonnabend , 17. Angnst . feiert unser Freund und

0, feiueu

Gottfried Venn , der am Abend aus eigenen Werken lejen

sollte , benutzte einen großen Teil der Zeit zu einem Akt der Pietät —

zu einer Erinnerung an Klabund , der am 13. August ein Jahr
tot war . Venn sprach noch einmal die Worte , die er dem »er -

storbenen Dichterfreund ins Grab nachgerufen hat . Auch der Hörer ,
dem das Gefühl für die Musik der Verse des D i ch t e rs Venn fehlt ,
wird dem Menschen Venn in dieser Stund « nahegekommen sein
und dadurch vielleicht auch ein wenig Verständnis für seine Dich -

hingen empfangen haben . — Königswusterhausen übertrug aus der

Städtischen Oper Wolf - Ferraris „ S I y" ; Berlin hätte wohl am besten

zur Auswahl volkstümliche Darbietungen gesendet . Das von Bruno

Seidler - Winkler geleitete Orchestertonzert dürste ja dem Geschmack
vieler Hörer gerecht geworden sein ; die — von Wolfgang Rosö und

Fred Franke übrigens ausgezeichnet gespielten — Klavierkompositio -
nen zu vier Händen war dagegen doch schon recht anspruchsvolle
Musik . — In die Heidelandschaft des Fläming führte mit anschau -
lichen Schilderungen Georg Eugen Kitzler . Tes .

40 Jahren gehirt er der Partei an . Seit 22 Jahre » ist er Arbeitsinoalide .
Schon unter dem Sozialistengesetz für die Partei tätifl . ließ er es sich bis I » die
letzte Zeit hinein nicht nehmen , die Parteiveravftaltnnoea zu besuchen . Wir' Iieren dem Genosse » Belger herzlichst und wünschen ihm einen fchSncn

- abend .

J Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

40. Alt . Am 14. August starb unser Genosse Karl Marx . Die Ein .
äfcherung findet am Sonnabend . 17. August , 12 Uhr, i « Krematorium Baum -
schulenweg statt . Wir bitten um zahlreiche Beteiligung unserer Parteimit -
glieder .

Mp Sozialistl ' scheArbetteri ' ugendGr. - VerUn
ainsmömigen ffle diese Zivbrtk mir a» da« Jugend , eteetoria «
Berlin S3B68 , Tindensirale 3

Reichs - Arbeiter - Sporttag !
schlössen am Festzug nnd der Deranswltnng im Volte -

m 1Z1H Uhr am Leopoldplatz (Ruhcplatzstrassc ,

heute . Sonnabend . i9y2 Uhr .
Kottbnsser Zu : Heim Britzer Str . 27 —30 : Lichtbildervortrag : . Unser ?

Fahrten " .
SSG . , Prenzlauer Berg : Heim Danziger Str . 62, Baracke NI: Aussprache -

abend .
Wer bebeziel Prenzlauer Berg : Der Werbe , und Festansschuss kommt um

1914 Uhr in der B. 3, . Danziger Str . 62, zusammen . Jede Abteilung muß vcr -
treten sein . — Genossen , die Flöte spielen wollen , erscheinen heute zu:
llebungsstunde des TaMbouickorps .

Tambourlorp » Prenzlauer Berg : Uebungsabend heut « 20 Uhr im Alters -
heim Danziger Str . 64. Erscheinen aller Genossen ist Pflicht .

Achtung , Lanernsahrerl Wir kommen heut « im Heim Lindenstr . 4 um
20 Uhr zusammen .

Morgen , Sonntag , den 18 . August .
Weste » I nnd N: Treffen zum Reichsarbeitersporttag 1214 Uhr Dahnhol

Blllowstrasse . — Köllnisch « Park : Wir treffen uns zum . Rast " um 1214 Uhr
aus dem Strausberger Platz . Wimpel nicht vergessen . — Dahlem , Rote Falter ,
Trefien » um . Rast " 1214 Uhr am 1?. ? of Thielplatz . — siehlendorf : Zum
Rei,
pu,
» um „ , .

. . . . . . .
Punkt zum . Rast " 1214 Uhr Sozialisten . Ecke. Fahnen und Turnsachen find
mitzubringen . — Tawbourkorps Prenzlauer Berg : Wir treffen uns zi - m . Rast "
1214 Uhr Danziger Strasse Ecke Schönhauser Allee . Rote - Falken - Tracht .

Werbebezirl Lichtenberg : Treffpunkt zur Demonstration in Friedrichsfcld :
12 % Uhr Bahnhof Lichtenberg - Friedrichsfelde . Fahnen mitbringen .

Werbebezirk Prenzlauer Berg : Treffpunkt zum „Rast " pünktlich >m> 12>1 Uhr
Schönhauser Allee Ecke Danziger Strosse ( Normaluhr ) . Fahnen sind mitzn -
bringen .

Wtrbebezirk Neukölln : Wir treffen uns zum Aufmarsch für den „Rast " um
1214 Uhr U- Bahnhof Terqstrassc . Aufstellung Goethestrasse .

Vorträge , Vereine undVerfammlungen .
Reichsbanner » Schwarz - Rot - Gold " .

« eschästsstelle : Berlin <5. 14, Eebastianstr . 37/38, Hot 2 Ti
Lichtenberg : Bersammlungen am Sonnabend , 17. August , 20 Uhr -
Kam. Biesdorf bei Porath , Marzahner Str . 31. Kam. Gusto

Tempel bei Gustav Tempel . Gudrunstr . 7. Erscheinen Pflicht . Anschliessend
gemütliches Beisammensein mit Angehörigen . Sonntag , 18. August . Antreten
de» gesamten Ortsvereins 13 Uhr Bhf. Lichtenberg - Friedrichsfelde mit Fahnen
und Tamdourkorp «. Erscheinen Pflicht . — Montag , 19. August . Preuzlauc -
Berg , Kameradschaft Senefelder Platz : 20 Uhr Versammlung bei Heiles . Metze,
Strasse Ecke Prenzlauer Allee. Kren , der «: 20 Uhr Abrechnung der Ablösung -
karten und Plaketten bei Krevv , Planufer 75. Tempekhos ( Ortzverein ) : 20 Ulr
erweiterte Vorstandssitzung mit Festausschuß bei Ma- Li . Abrechnung von de
Berfassungsfeier .

I
Theater ,

H Lichtspiele usw .

\ £i /

S' /s Uhr
Barb . » 356

orig . - mmeriKanltone Rewller * usw .
I Sonnabend u. Sonntag Je 3 Voretnllungen
16 u. t1!, Uhr . — 0 Uhr ermäßigte Pr.

Tägl. 5 u. 81S
Sonn! . 2. 5 0 8 "

j Alex . E. 4. 8066
INTERNAT . VARIETE

hardtbühnen ,
KurfOrstendamm ,

Ecke Uhlandstrass «

Deatulies TUeater
i. l . Norden 12310
U. Ende gegen !

Zum 73. Male ;

Regie ;
* RelntMax Reinhardt .

und Leitung
E. W. Korngold .

g. L. Kainer

Die Komödie
1 Bismck . 2414/7516

Vt, U , Ende geg . 10

: reuciiges
Ereignis

Lustspiel von Dell
und Mitchell

Regie ; Leontinc
Sngan

Lastspielbaus
Täglich 3>/> Uhr

Du wirst
mich

heiraten I
Rundfunkhörer

halbe Preise .

BaniQwskHDliDeii
Theater in der

KOnlggrltzer Straße
WledercrOffnri

Täglich 8V« Uhr

Rival en

KomSdlanhau »
Täglich 8>4 Uhr

llodizeitsreise
mit

Gsom Alexander

Tlieot . d . V8Siens
Täglich 8V« Uhr
Sonntag 4 u. 8V<

Franz Lchars
Welleriolgl

Friederike
Lotte Carola
Willy Thunis ,

Telephon Steinplatz
0931 u. 5121

Tbcat . amKoitn . Tor
Kottb . Str . 6
Tägl . • Uhr

Elite -

Sänger
LDie August -

Sensation
Strippkc ' a In der
fommcrkrlsche

Rose -
Thealer , Qrohe Frankfurter Str . 192

Täglich 8. 15 Uhr;
Zw £ felUaaas « in « 9
Schauspiel in 3 Akten von BnmoFnnk .

Regie ; Paul Rose .
< z « rtenbabne 4- 30 Uhr

Konsert und bunter Teil
8. 15 Uhr

. Bis fron um fOnfe
* * *

Werde Abonnent d. Rose - Theaters

CASINO - THEATER
Lothringer Strasse 37.

Täglldh SV« Uhr
Oer neue Erstmungs - Schlager

Wem gehör ! mein Mann
Dazn ein erstkl . bunter Teil .

Für unsere Leser :
Gutschein für 1 —4 Personen

Fauteull nur 1. 25 M- , Sessel 1. 75 M-
Sonstige Preise : Parkett u. Rang CL80M

' SM Wlrt u . Ku r o rfr

Ehe Heide MBhtl

SOL - um MOORBAD

hallt RiieumatiainttS . Glont, Ischias ,
Skrotuisss , nachitis . Frauemeiden usw.

GradierwerK — Großer Park
Ttgllen nonzarte

GanziahNge Kurzeit

ÄLK
• iSfessfe

» JSs «

Ostseebad

Heaigenhafen
in Holstein

Pension 4 . 00 bis 6 . 00 RM .
Führer durch Badoverwaltuno

Sommer - Garten - Theater |
Berliner Praler

N 58, Kast - Allee 7-9. Tel . Hb. 2246 1
Gastspiel Gnstal Bear, Greltl uilen |

DI « lustig « Witwe i
Operette von Franz Lehär 1

Dazn der grosse VaHelOteiL '

Anfang Konzert 4. 30. Burleske u. .
VarieK 8 Dill. OparetU 8. 30.

ledan Donnarsiao aruaer Talksiag .
jed . Mittw . Rindertest ». Verlosung ,

> — eeeeeeeieeeeeeeeee

Reichshallen - Theater
Allabendlich | T] Uhr .

Stettiner Singer
Sonnlag , 25. August ; Erste

Nadunlitags - Vorsiellimg
zu halben Preisen

mit vollem Programm 1

[ □ ( Snhoff - Brsttl1

VarielO
( Saal und Garten )
Tanz — r- Konzert

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich SV« Uhr

Nax Adalbert
in

NafisdeiTroAen ?

Lessing -TliEaler
Norden 10846

Gruppe Junger
Sehanspieler

Täglich 8V« Uhr

losei
UkuDiiwsU- Draiiia
Von Eleonore

Kalkowska

Metropol - TS.
Tägl . 8V« Uhr

Sonntags 4 u. SV«

Blanbari
Operette

von Offenbach
Kammersänger

Vilter Ifreboolf .

Planelarliini
■■ am Zoo

yeriliD. JcadilimHaler Streb
B. 5 Barbarossa 5578
16V« Uhr Sternbilder

de» Sommer »
I8>/ «U. Von Pol n Pol

am Sternmhlmmel
20V« Uhr Der llletboli

der Sonne
Tägl . auBer Montags
u. Mittw . Erwachs .
I Mk. Kinder 50 PI
Mittw. : Erwachsene
50 Pf- Kinder 25 Pf

Qllittongs - . Baiialt -
a . Beklamemarken
gegen Nachahmung

gesetzl . Besch .
fertigt seit 4s Jahr

als Spezialität .
. Conrad Müller
ILeipzig - Schkeuditz

Gewinne
Rümmer

( Setofanansznj
»- «lasse 33 , Preichisch - �üddenlsche «lasseu - Lotterie .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

I
Aus jede gezogene Rümmer sind zwei gleich hol
gefallen , und zwar je einer ans die Lose gleich

in de » beiden Abteiinngea I und II

8. Ziehungstag IS . August ISA
Sa der Vvnnittagszlehung wurden Gewinn « über 150 M. gezogen

2 Gewinn « zn 23000 M. 802281
3 Gewinn » m 10000 W. 254999
2 Gewinn , zn 6000 XL 186252

130688,89038289722 383577 8,8845

827a836CÄ « aiB - 14484 85888 108817 183818 3,4368 330768

227420 Ä VlVffi
360270 352776 366327 862377 376892

62 Gewinn - «n 600 ®L 30706 46977 74868 76860 109664 128643
129191 133728 160164 173495 175183 193633 195795 208239 220604
221266 242341 250498 257154 277865 290786 300288 301683 303249
331600 340081 367142 374341 378282 391220 392673

262 _ Gewinn « m 300 M. 1447 8792 9691 24994 25612 27931 28969
äiS52 34892 39492 4,609 44004 49079 62712 64388 6699868390 70322 74383 74739 76672 75883 76570 77224 81702 SV47363659 83875 89768 92901 95977 96168 98684 102073 102329 10381306743 nie « 121614 127287 127815 131706 136479 138216 140642

143116 145159 147466 148192 163340 155196 157080 157124 167990
169632 167765 169481 171856 175269 181327 191994 196693200269
201523 206619 206748 208090 208722 210507 213176 213317 213828
218410 216602 219847 222672 226189 226457 233210 233965 236330
237423 239941 240198 246186 247308 248188 248645 248888 249133
249581 256092 260452 283875 255495 235670 268549 270078 272352

804637 327750 3279?4 33?519 331896 S338S7 334040 33953S 34056?
W 393118 896364 399992

8888,0 888,80 870433 873588 388025

Sa der Rachmlttagszlehung wurde » Gewinne über 150 M. gezogen
2 Gewinn » zn 60000 DL 268626
8 Gewinn , tn 3000 DL 124128 144742 224466 296477
6 Goartnn » zu 2000 DL 38008 101366 320636

. . . ��fSSSli " . 1000 � 2033 4646 60666 64682 69801 60265 64008
11515 ? 133399 182641 162876 169758 176830 242748 254569 291131322355 329798 330997 332923 382402 384120 3975S5
� 78 «eOtTO » « 600 DL 5652 10357 17780 18828 27208 28684 29273
' 36208 139837 160926 l'65370 ? 7731 Z��ON 17 207�6' 220099 229507
S ? 340253 1 » 365077 IS 3883,3 3 " 730

. ,36 �5 ; « «? aOO OT. 5651 24262 26786 80743 36602 48399 4968666 3S6 68086 60214 60924 69359 69668 71690 72023 81389 81998903,0 81 % ® 931 91 96894 100072 101252 103838 116697 123882' 24513 127429 127942 136508 136919 136800 139776 148918 149327152209 156892 159285 161922 163839 170678 174741 177391 189851
193979 196958 199743 207711 213187 216853 217368 221093 223905
224426 226767 228774 233724 240254 241 048 246499 248373 251849
29�8 2 « 299547 IVZl NU Ä MU
ZM?58 190209 l�9| ?87 Ä 399766

389069 374795 377728 377911

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu i « 600000 ,
? 6eww ? " zu j - kiOOOOO. 2 zu je L00000 . 2 zu je 200000 , 2 zu
KiS ? 000 , 4 zu je 76000 , 4 zu t « 60000 . 4 zu je 2S000 . 74 zu
10000 , 114 zu je 8000 , 816 zu je 3000 , 692 zu je

—

. . . . .

1000 , 8452 zu s, 800 , 8480 zu je 300 M.
2000 , 1828 zu x

Verkäufe
Linolen ». Szlllat , Koloniestrasse S
Laubparzellen livv� —, schön gelegen ,

kleine Anzahlung . H. Paul , Lehnitz .
am Bahnhos ( Bootshaus ) .

iickleiiluniississciie , Wasche usw

Wenig getragene , teils aus Seid « ge-
«rbeUet «/ erstklassige IackettanzÜge , Frack .
anzüge , Smokintzanzüge , Gehrockanzüge

tsiBauchanzüge . für leb « Figur passend ,
getragene Sommerpaletot » in allen For -
mcn ; ausserdem hochelegante neue Dar .
derob «, von erstklassigen Schneidern ge-
arbeitet , zu staunend billigen Preisen .
Gelegenheitskäuse in Herren . und
Damenpelzen . Leihhau - Lowicks, Prin -

rstrasse 105, ein « Trepp «. Keine
mbardware . '

Verleih hocheleganter Desellschaft »-
Snzüge . Leihhaus LowIckL Prinzen .
strasse 106.

_ _ - „ ««« Herrenaarderobe .
teils auf Seide , verkauf « spottbillig .

venia
Iis a>u WM . MMWWWW

Jackettanzüge , Gehrockanzüge , Smoking .
anzüa «, ffrackanzllge , Paletots , Ulster ,
Beinkleider sowie erstklassige neue Gar .
deroben . Ersatz für Mass. Spezialität
Bauchanzüge . �Verleih von Gesellfchaftz .
anzügen . Pfandleihe
Prinzen strasse öZ.

Weingarten .

Boa Kavaliere » wenig getragene und
neue IackettanzÜge . Smokinganzüge .
Abendanzüge . Sommerpaletots . tarbig
und marengo , Bauchanzüge u. Paletots .
für leb « Figur passend . Pelzwaren - Ge-
legenheltÄäufe enorm billig� Keine
Lombardwore . Leihhaus Friedrichstr . 2,
Sallefches Top •

Wenig getragene IackettanzÜge . teils
auf Seide , IS, —, Smokinganzüge , Bauch -
anzüge , Taillenmäntel . Paletots , stau-
nend billig . Gelegenheitskäufe in neuer
Serrengarderobe . Leihhaus Rofenthalcr
Tor , Linienstrassc 203 —204 , Ecke Rosen -
tbalerstrasse . Keine Lombardware .

MweNänser
merke Kredit

und bar
Möbelbazar ,

gross« Auswahl .
klein « Preise !

Beispiele :
Schlafzimmer 455, Speisezimmer Z4V
Serrenzimmer 260. Spieaelschränke Iis .
Anrichteküchcn 75, Kleiderschränke 4<.
Solzbei : s: cllen 48, Ehaifelonaucs 2'
Metallbetten 16, Auflegematratzen IS.
Sonstige Möbel entsprechend « Preise .
Teilzahlung ausschlagfreL Wochenratev .
Monatsraten . Klein « Anzohlungen .
Kassa - Rabatt « bis zehn Prozent . Kredite
bis »raei Jahre . Mäßige Zinsen . Sau »:
geschält Steglitz . Schlossstrasse 107: 2. Sc.
schäft Neukölln , Sermannvlatz 7: 3. Sc.
lchäft Belle - Alliancc - Strasse 25, Unter .
grundbahn : 4. Küchenabteilun «: Reu.
iölln . Sermannvlatz 4: 5. Geschält neu
eröffnet jiottbusser Strasse Nr. 23, an:
Tor

Benio getragen « «avaliergarderol »
oon Millionären , Aerzten , Anwälten
Fabelhast billige Preise . Empfehle
Taillenmäntel . Paletots . Fracks . Tmo-
kings , Gehrockanzüge , Sofrn . Sport - .
Gehpelze . Gelegentzeitskäuf « in neuer
Garderobe . Weltester Weg lohnend .
Lothringerstrass « 53. 1 Trepp «. Rosen .
thaler Platz . «

Möbel . Kamerling , Kastanienallee 53
Nußbaum . Waschkommoden , englische Bett -
stellen . Nachttische . Riesenouswah !
Plüschsofas . Spottpreise . Zahlung ? .
erleichterung .

Wocheneadbetten , komplett 24 . —
Pappelalle « nur 12: Pankow . Schmidt .
strasse L _

W»S«»e »d. ThaiseIongues 24. —. 30, —.
35, —. Pappelalle « nur 12: Pankow
Schmidtstrass « L '

Linipianos , überaus preiswert . Piano .
labrik Link. Brunnenftrass » 35 '

«laviere . 175. —. 220 . —. 375. —. 425. - .
gebrauchte , neue , grosse Auswahl . Zah-
lungserleichterung , Garantieschein . Kot: .
busscr Damm 34. L

Piano » 175, —, 200, —, 225, —, 230, —
275, —, 425, —, gebrauchte , grosse Aus.
wähl in neuen : langjährige Daeanti «.
Serer . Brunnenstrasse 121. 1 Treppe
Rofenthaler Platz . Teilzahlung . •

Teilzahlung , kulante Bedingungen
Fabrikpreise , nur Qualitätsrädcr . Fahr
radbau - Wima " Ackerstrasse dreißig

Gebrauchte Fahrräder , größte Aus.
mahl , 15. —. 20. —. 25. —. 30 . — 85. -
Machnow . Wcinmeisterstrasse 14_

*

Gebrauchte Tamenfahrräder , Touren »
kahrräder . prachtroste Strassenrcnner .
blitzschnelle Rennmaschinen spottbillig .
Schlnwe , Weinmeisterstrasse vier .

Freilaufrädcr 30, —, Salbrcnner
Damenräder . Kraus , Grosse Franl
furterstrasse 52.

» MWWWMI
Zahngebisse . Platinabfälle , Lötzinn

Blei , Quecksilber , Silberschmelze . Goid.
schmelzerci Christionat . Köpenicker -
strasse 39 (Laltestelle Adalbertstrassk )

Verschiedenes

Celdwerkehr

Darlehen bis 8000, —, von Selbst .
nebet , durch Lagerkarte 36, Samburg 1

Arbeitsmarkt

Stellenangebote ' "

Mechaniker mit Lehrbrief oon Siemens
u. Halske stellt ein. Melden unter
Mo 3940 an die Filiale Lausttzerplatz .

»
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